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kuropazwischendenkntscheidungen

Ne Völker verstanden den sichrer vritisches Kriegskabinett berat
das klare Za Italiens — »Wege des sriedens aufgezeigt" lkamberlainwill dem sülzrer im Laufe der Woche antworten

Rom , 8. Oktober
Aus dem Tenor der offiziösen italienischen Presse werden

die diplomatische» Vertreter der Demokratien ihren Außcn-
ministerien berichten können, daß ein Zweifel unmöglich ist,
daß die dom Führer für ein neues Europa gemachten Vor¬
schläge sich nach Substanz und Methode mit jenen des Duce
decken, die er zur Lösung des Problems des Friedens in
Europa wiederholt machte.

Presse und Oessentlichkeit sind in Italien einmütig in der
Auslassung der Führerrede , die in den Zeitungen mit „Appell
an die Vernunft " überschrieben wird . „Telegraph " schreibt
z. B .: Seitdem es deutsche Menschen gibt , hat noch nie die
Stimme eines Deutschen mit solcher Feierlichkeit , mit solcher
Kraft zur Welt gesprochen , hat noch nie ein Teutscher mit
dieser lleberzeugungskrast . mit diesem festen Sinn vor der
historischen Verantwortung gesprochen . Die Rede ist ein
Glaubensakt.  Hitler begnügte sich nicht mit den Vor¬
schlägen der Herstellung eines neuen polnischen Staates , er
präsentierte der Welt einen organischen Plan für die Re¬
organisation Eüropas , sür die Erreichung eines glücklichen
Zusammenlebens aller Völker . Was in dieser Rede wahrhaft
charakteristisch ist , ist diese Sorge , ist das echte deutsche Be¬
mühen um einen wirklichen Frieden . Wirklich , wir sind weit
davon entfernt , jene zu beneiden , die in Paris und London
die Ausgabe haben , aus eßne Rede wie die des Führers zu
antworten und damit ungeheure Verantwortung auf sich zu
nehmen . Sie befinden sich an einem schrecklichen Scheideweg.

Hitler ist der einzige wirklich Erwählte in dem Jahrtausend
deutscher Geschichte. Hitler ist wahrhaft Deutschland , er ver¬
körpert das deutsche Volk. Welche Hoffnung aber, das deutsche
Volk unterdrücken zu können, ohne daß nicht die Welt in ihren
Grundfesten erschüttert würde !!

„Giornale  d ' I t a l i a" erklärt : Die Vorschläge des
Führers zu einem neuen Europa sind nach Inhalt und
Methode im selben Nahmen gehalten wie die von Mussolini
seit langem gemachten Vorschläge . Ilm Europa neu errichten
zu können , müssen vier Vorbedingungen erfüllt werden:
1. Schluß mit der Dersailler Vergangenheit Europas , die die
Völker in krassem Mißverhältnis zwischen den Rechten der ein¬
zelnen Nationen und der Einrichtung gewisser Gendarmen¬
staaten im Dienste der Demokratien , wie Polen und Tschecho-
Slowakei , bei fehlendem Gleichgewicht in einer Dauerkrise von
1919 bis 1937 hielt . 2. Das Versailles -Polen kann nie wieder
erstehen , da nach diesen Erfahrungen sich selbst das englische
und das französische Volk weigern würden , noch einmal da¬
durch in den Abgrund gezogen zu werden . 3. Ordnung der
einzelnen Wirtschaften und der internationalen Wirtschafts¬
beziehungen . 1. Eine durchdachte Abrüstung in qualitativer
wie in quantitativer Hinsicht . In diesen Notwendigkeiten
sind die Ansprüche und Bedürfnisse zahlreicher Nationen ent¬
halten.

In einem „Wiederaufbau Europas " betitelten Artikel des
„M e s s a g g e r o" wird weiter ausgeführt , es sei die Stimme
der Menschheit selbst, die den Ausbau eines neuen Europa
auf der Grundlage der Gerechtigkeit , der Vernunft und des
gegenseitigen Verständnisses für die unabdingbaren Rechte
eines jeden Volkes fordere . Er betont weiter , daß der Führer
Deutschlands sich auch mit dieser Rode nicht von dem entfernt
habe, was „ in jedem Augenblick die unverrückbare Voraus¬
setzung seines Werkes war , das nun bereits den Stempel
der Geschichte trägt ". Mit ernsten Worten wird den Demo¬
kratien ihre Verantwortung vorgehalten und die llnsinnigkeit
einer Fortsetzung des Krieges vor Augen geführt . „Versailles
ist tot sür immer , die durch Versailles geschaffene Situation
bereits der Verurteilung durch die Geschichte anheimgefallen ."
Angesichts der vollzogenen Tatsachen sei es einfach absurd,
zu glauben , man könne sür immer verschwundene Ordnungen
wieder ausrichten . Die Lektion , die den Vertretern eines über¬
lebten Systems mit dom geschichtlichen Phänomen des deut¬
schen Ausstiegs gegeben worden sei, dürfe nicht verlorengehen,
um so weniger , als Deutschland sich nicht in Haß verschließe,
sondern einzigartig in der Geschichte nach seinem siegreich
geführten Krieg in maßvoller Weise ein Angebot des Friedens
und der Zusammenarbeit mache , das zu einer dauernden Neu¬
ordnung Europas führen könne . Man weigere sich, so sährt
„Messaggero " fort , zu glauben , eine verantwortliche Regie¬
rung könne die Prüfung und Annahme dieser Vorschlüge ab¬
lehnen.

Mit voller Klarheit stellen die römischen Morgenblätter fest,
daß angesichts der Tatsache dieser Führerrede die Träger der
absoluten Jntransigenz keinerlei Rechtfertigung mehr für ein
Beharren im Irrtum vorbringen könnten , ebensowenig wie
noch eine Möglichkeit zur Illusion über die außer¬

ordentlich - starke Stelln ng Deutschlands  nach
Beendigung des polnischen Krieges bestehe, den Deutschland
infolge des Unverständnisses der Demokratien zu führen ge¬
zwungen war . „ Es gibt keine unüberwindlichen Schwierigkei¬
ten mehr ", schreibt der „ Messagero " , „und auch die bescheide¬
nen , nur zu berechtigten deutschen Kolonialforderungen könn¬
ten solche nicht hervorrufen . Die Wege des Friedens sind auf¬
gezeigt und damit zugleich die eventuellen Verantwortlichkei¬
ten ". — „Popolo di Rom -a " fügt hinzu , daß ein Beschreiten
dieses Friedenswcges „ im Interesse aller , besonders aber der
Zukunft der europäischen Kultur " unbedingt erforderlich sei.

Aus allen diesen italienischen Stimmen geht — und auch
dies werden sich die Demokratien bei der Prüfung der deut¬
schen Vorschläge Wohl überlegen müssen — klar hervor , daß
das faschistische Italien auch in diesem Kamps um den Frie¬
den Europas voll und ganz an der Seite des nationalsozia¬
listischen Deutschlands steht.

(Fortsetzung aus Seite 2)

dos . Amsterdam , 8. Oktober.
Die Mitglieder des englischen Kriegskabinetts traten am

Sonnabend in der Amtswohnung Chamberlains zu längeren
Sitzungen zusammen , aus denen über die Ausführungen des
Führers beraten wurde . Auch für Sonntag ist eine Sitzung
angesetzt. In London betont man , daß man mit der französi¬
schen Regierung in ständiger Verbindung stehe und daß auch
mit den Dominion -Regierungen Fühlung ausgenommen wor¬
den sei. Nach der genauen Prüfung der Neichstagsrede , deren
ausführliche Fassung in London erst im Lause der Nacht ein¬
traf , werden die Minister den Text der Erklärung vorberei¬
ten, die Chamberlain als Antwort aus die Führcrrede im
Laufe der Woche im Unkerhaus abgeben will.

Wie sehr man im neutralen Ausland den Wunsch nach
einer friedlichen Beilegung der Dinge hegt , wird durch einen
Artikel im „Allgemeen Handelsblad " gekennzeichnet . Das Blatt

stuf dem Wege nach Moskau
deutsche Wirtschaftsdelegation unterwegs — Vesprechungenvon Maßnahmen

zur Steigerung des Warenaustausches bevorstelzend
Berlin,  8 . Oktober.

Bei seinem letzten Besuch in Moskau hat der Reichsautzen-
minister von Ribbentrop mit dem Präsidenten des Rates der
Volkskommissare der UdSSR -, Molotow , bekanntlich Verein¬
barungen getrosten , nach denen die beiden Regierungen mit
allen Mitteln die Wirtschaftsbeziehungen und den Waren¬
umsatz zwischen Deutschland und der UdSSR . entwickeln wer¬
den. Es soll zu diesem Zweck von beiden Seiten ein Wirt-
schastsprogramm ausgestellt werden , nach dem die UdSSR-
Deutschland Rohstoffe liefern wird , die Deutschland seinerseits
durch industrielle , auf längere Zeit erstreckende Lieserungen
kompensieren wird . Dieses Wirtschastsprogramm soll so ge¬
staltet werden , daß der deutsch-sowjetische Warenaustausch sei¬
nem Volumen nach das in der Vergangenheit erzielte Höchst¬
maß wieder erreicht.

Zur Durchführung dieser Vereinbarungen vom 28. Septem¬
ber d. I . ist Botschaster Ritter , der die Oberleitung aller wirt¬
schaftlichen Angelegenheiten im Auswärtigen Amt hat , und
eine Wirtschastsdelcgation , die unter Führung des Gesandten
im Auswärtigen Amt . Dr . Schnurre , steht, gestern nach Mos¬
kau abgereist . Der Delegation gehören sowohl Vertreter der
beteiligten deutschen Rcichsministerirn als auch der deutschen
Wirtschastskreise an . Archer der Steigerung des Waren¬
umsatzes zwischen beiden Ländern werden sich die Besprechun¬

gen insbesondere auch auf die Transport - und Vcrkehrssragen
zwischen Deutschland und der UdSSR . erstrecken.

sinnland bewundert deutsche Peoduktionskraft
Berlin , 8. Oktober-

In Kreisen der sinnlichen Wirtschaft wird auf die als sehr
angenehm empfundene Haltung der deutschen Industrie hin¬
gewiesen , die trotz aller . Anforderungen des Krieges alle Auf¬
träge annehme , und zwar zu Preisen , die von den finnischen
Auftraggebern als entgegenkommend bezeichnet werden . Man
hofft in Finntcnrd aus eine lveitgehende Aufrechterhaltung des
deutsch -finnischen Warenaustausches , während bezeichnender¬
weise die finnische Linienschiffahrt nach England eingestellt
worden ist.

An diesem Beispiel wird von neutraler Seite gezeigt , wie
stark Deutschlands Produktionskrast und wie gefestigt die
deutsche Wirtschaftslage ist. Die deutsche Liescrfiihigkeit, die sich
in den letzten Wochen schon mehrfach bewährt hat , wird , nach
Ansicht der neutralen Staaten , ein wichtiger Anreiz sür mög¬
lichst weitgehende Aufrechterhaltung des Handelsverkehrs sein.

Veutsches Verkehrsflugzeug für kstland
Reval , 8. Oktober.

Ein von der estnischen Lustverkchrsgesellschaft „ Ago " bei den
JunkerZwevken bestelltes Verkehrsflugzeug ist Freitag nach¬
mittag in Reval eingetroffen . In den Berichten der Presse
über die Ankunft des Flugzeuges wirb u . a . hervorgehoben,
daß Deutschland ungeachtet des KriegSs alle Verträge ' erfülle.

Neutral — aber nicht gleichgültig!
Me Haltung Velgiens— Vor einem neuen pfundstur; — Zur frage der »SlckerHeltszone"

ü . Brüssel,  8 . Oktober.
Ministerpräsident Pierlot gab vor den Vertretern der bel¬

gischen Presse Erläuterungen zu der Politik der Brüsseler Re¬
gierung . Seine Erklärungen bezogen sich sowohl aus die
Außen - wie aus die Jnnenpolitk . Insbesondere seine Aus¬
führungen zu der gesamten europäischen Lage haben in den
Brüsseler politischen Kreisen starke Beachtung gesunden.

Der Ministerpräsident schilderte zunächst die Entwicklung der
belgischen Neutralitätspolitik seit 1936. Er suhr dann sortj baß
diese belgische Neutralität nicht als Gleichgültigkeit den Mäch¬
ten gegenüber ausgelegt werden dürfe , die in den Krieg ein¬
getreten seien . Belgien nehme zutiefst an dem Unglück teil,
das dieser Krieg im Gefolge habe . Es habe auch mannigfache
Anstrengungen unternommen , um den Ausbruch des Krieges
zu verhindern.

Der Ministerpräsident nahm dann die Gelegenheit wahr,
um sich gegen die Kritiken zu wenden , die von gewissen Lon-

Sie letzten Paten kapitulierten
Zwei Molflonskommandeure gefangen- Mißglückte französische flufklärungsflüge

Berlin , 8, Oktober
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ostwärts der Weichsel und im Gebiet von Suwalk , vollzog

sich das Vorgehen auf die deutsch-russische Jnteresiengrcnzc
reibungslos im Einvernehmen mit den russischen Truppen.

Unter den letzten Resten des polnischen Heeres , die am
Freitag bei Kock kapitulierten , befanden sich Zwei Divisions¬
kommandeure und 169 Offiziere.

Im Westen wurden örtliche Spähtrupp -Unternehmungen
des Feindes abgewiesen . Sonst nur vereinzelte Störungsscucr.

Französische Aufklärungsflugzeuge versuchten nachmittags
den Rhein bei Bonn zu überstiegen . Sie wurden durch deutsche
Jagd - und Flakabwchr vertrieben . Eines von ihnen wurde bei
Godesbcrg im Lustkamps abgeschossen, ein zweites bei Eus-
kirchen zur Notlandung gezwungen . Die vielköpfige Be¬
satzung. darunter ein Oberstlcutnayt im Generalstab . wurde
gefangengenommen.

Eigene Verluste traten nicht ein ."

U-Voot entzog fick See Verfolgung
London , 8. Oktober.

Der Kapitän des griechischen Dompiers „Diamantis , Paga-
nos , erklärte einem Vertreter der „Evening News . er glaube,
daß das U-Boot , das den griechischen Dampfer versenkte,
von britischen Flugzeugen und Kriegsschiffen verfolgt worden
fei. Nachdem er und seine Mannschaft an Bord des U-Bootes
gegangen waren , hätten sie schsverc Detonationen gehört , da
Torpedos auf das griechische Schiff abgefeuert wurden , spa¬
ter habe ihnen der U-Bootskommandant erklärt , daß das
Schiff innerhalb weniger Ministen gesunken sei. Dann plötz¬
lich seien Äefehle erteilt worden und das U-Boot sei ge¬

taucht . Der Kommandant habe ihnen gesagt , er habe tauchen
müssen , um britischen Flugzeugen aus dem Wege zu gehen,
die in einiger Entfernung gesichtet worden seien . Das U-Boot
sei drei Stunden oder länger meist unter Passer geblieben
Die ganze Zeit habe man den Eindruck gehabt , daß zwischen
dom U-Boot und britischen Fliegern und Kriegsschiffen ein
großes Such - und Versteckspiel im Gange sei. Andauernd
sei das U-Boot untergetaucht , um in kurzen Abständen wie¬
der an die Oberfläche zu gehen . In den 36 Stunden , die
sie in dem U-Boot verbrachten , hätten er und seine Mann¬
schaft ebenso regelmäßig ihr Essen erhalten , wie die Be¬
satzung des U-Bootes , und zwar ganz gute Mahlzeiten . Sie
hätten auch deutsche Zigaretten bekommen . Paganos beschrieb
dann , wie sie in einem Boot von dem U-Boot in der Nähe
der irischen Küste abgesetzt worden seien . Der U-Bootskvm-
mandant habe ihm die Hand geschüttelt und zu ihm gesagt:
„Auf Wiedersehen und viel Glück!" Als sie alle an Land
gewesen feien , habe der U-Bootskommandant vom Komman¬
doturm aus noch „Auf Wiedersehen !" gewinkt und dann sei
das Boot wieder in See gegangen.

Naeder auf der Halbinsel Heia
Berlin , 8. Oktober.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral
Dr . h. c. Raeder , besichtigte ' frühere polnische Befestigungen
und Batteriestellungen auf der Halbinsel Heia , um sich dort
von der Einwirkung der Beschießung durch die beiden Schul¬
schiffe „ Schleswig -Holstein " und „Schlesien " und durch die
Luftwaffe zu überzeugen . Gleichzeitig ließ er sich iilvr den
Stand der Minenräuwavbeiten tn d> Danziger Bucht - ein -,
gehend berichten.

doner und Pariser Blättern an der belgischen Neutralität ge¬
übt wurden.

Auch in Kopenhagen beweist man amtliches Mißtrauen ge¬
gen den Urheber des Krieges . Der dänische Landwirtfchafts-
mmister hat zu den Vorstellungen der Landwirtschastsverbände
wegen der Schwierigkeiten des Englanderports in sehr inter¬
essanter Weise Stellung genommen , die darauf schließen läßt,
daß Dänemark mit einem weiteren Pfund stürz
rechnet und sich schon deshalb sträubt , die dänische Krone
wieder an das kranke Pfund anzuhängen , wie das früher
der Fall gewesen war.

Der Vorstoß der Landwirtschaftsveobände zielte daraus ab
daß die Bezahlung ihrer Produkte durch England aus der
Grundlage des Vvrkriegspsnndes von 22.4V Kronen geregelt
werden müsse, da sonst die Rentabilität der dänischen Land¬
wirtschaft in Gefahr gerate.

In seiner Erwiderung sagt « der Landwirtschaftsminister,
er warne davor , ohne weiteres die dänische Krone dem Pfund
folgen zu lassen , ganz gleich, wie tveit das -Pfund falle ! Er
hoffe , daß bald eine Stabilisierung gesunden werd «, um den
Verlust der dänischen Landwirtschaft aus dem Pfundsall so
gering ' wie möglich zu machen.

Wie sehr man von neutraler Seite den Briten auf die
Finger sieht , geht aus Meldungen aus Rio dc Zaneiro hervor,
In der brasilianischen Leffenttichkeit erregte nämlich ein
Artikel der Londoner „Times " peinliches Aufsehen , der gegen
die Beschlüsse der Panainakonferenz Stellung nahm und ins¬
besondere die Schaffung einer amerikanischen Sici -erheitszone
kritisierte.

Das in Rio erscheinende Blatt „Gazeta de Noticias " stellt
diese englische Kritik der aus Berliner Meldungen ersichtlichen
deutschen Haltung zu den Beschlüssen von Panama gegenüber,
wonach Deutschland die Lösung der eigenen Probleme Amerikas
mit den eigenen Mitteln der amerikanischen Staaten aufrich¬
tig begrüßt.

Der Leitartikel des „Coereio da Manha " ivendet sich beson¬
ders gegen die Behauptung der „Times ", alle Handlungen der
amerikanischen Länder innerhalb der neu geschaffenen Sichcr-
heitszone fünden keine Stütze im Völkerrecht und stellten
Kricgsbandlnngen dar . Das Blatt meint hierzu , daß diese
„Kriegshandlungen " sich lediglich gegen den Krieg selbst und
seine Auswüchse richten würden so wie durch sie die Interessen
derer geschützt würden , die nicht am Kriege teilnehmen.

Daß man auch in Nordamerika sehr geteilter Meinung über
die Neutralitätssrage ist wird auch durch die Rede des Sena¬
tors Burton Wheeler  gekennzeichnet , der sich gegen die
Aushebung des Waffenausfuhrvörbotes aussprach . 'Die Aus-
hebung des Verbotes würde Amerika , so betonte er , dem
Kriege einen Schritt näher bringen . Der Senator setzte sich
außer für die Beibehaltung des Waffenaussuhrverbotes sür
eine strikte „easb -anä -e-rrrx -Politik " für andere Waren und
lnr die Bcrsagung von Krediten an Kriegführende ein.

Neue flu gäbe iür de von»
Rom , 8. Oktober

Mussolini hat in seiner Eigenschaft als Kriegsminister Mqr-
jchall do Bono zum Inspekteur der überseeischen Truppen
Italiens ernannt . Te Bono erstattete dem Duce im Palazzo
Venezia Bericht über militärische Fragen.

schreibt , die Welt wolle die Hoffnung nicht ausgeben , daß noch
im allerletzten Augenblick ein Ausweg gesunden wirch um das
europäische Problem zu regeln und den alles zerstörenden
Krieg im Keime zu ersticken.

kden Heizt weiter
* London , 8. Oktober.

In einer Rundsumkemsprache sagte der britische Torrnnien-
m-inister Eden am Freitag nach einem Hinweis aus die Ant¬
wort des britischen Empire auf den Appell des Führers , diese
Antwort pevköüpere die von allen geteilte Entschlossenheit , „der
Herrschaft der Gewalt ein Ende zu machen und die kleinen
und großen Nationen von der dauernden Bedrohung ihrer
Freiheit zu befreien , damit die Völker der Welt wieder ihr
eigenes Loben in Frieden und Sicherheit führen könnten ".
Das britische Empire sei bereit , seine ganze Kraft der Errei¬
chung dieses Zieles zu widmen.

-Lssösa?
Vsmunk kiel"—i"ioö clvkt

ll . L . v . Bremen,  8 . Oktober.
„Mögen diejenigen Völker und ihre Führer , die mei¬

ner Auffassung sind, nun das Wort ergreifen ", — so
etwa sagte der Führer am Schluß seiner großen Reichs-
tagsrcde , nachdem er die konstruktiven Möglichkeiten
eines Friedens und einer dauernden Sicherheit der euro¬
päischen Völker dargetan hatte . „And mögen diejenigen
meine Hand zurückstoßen ", so setzte er hinzu , ,^ ie
im Kriege die bessere  Lösung sehen zu müssen
glauben ."

Es liegt zur Red« des Führers nunmehr aus aller
Wett eine überwältigende Anzahl von Pressestimmen
vor , die bejahend zu des Führers Ratschlägen stehen.
Und bezeichnenderweise sind es die Neutralen,  die,
weil sie i« der gegenwärtigen Weltkrise sich noch ein
gutes Maß gesunder Urteilsfähigkeit erhalten haben,
in den Erklärungen des Führers eine konkrete Platt¬
form für den Frieden sehen. Sie vermöchten es voraus¬
sichtlich nicht verstehen, wenn aus Bosheit und Hals¬
starrigkeit der Westdemokratien der Weg, den der Füh¬
rer zur Wohlfahrt der Menschheit und zu einer neuen
Blüte Europas gezeigt hat . nicht beschritten würde.

Bedauerlich erscheint es darum , daß den neutralen
Stimmen der Gerechtigkeit und der Vernunft Presse¬
stimmen in den Westdemokratien entgegenstehen, die
nichts, aber auch nichts anderes als der Ausfluß sinn¬
losen Hasses gegen Deutschland und übelsten Zersetzungs¬
dranges gegenüber dem europäischen Friedens - und Ee-
meinschaftsgedankens sind. Es ist klar , daß das Juden-
und Freimaureptum,  das den Krieg gegen
Deutschland als seinen  Krieg betrachtet , vor Geifer
nicht ein noch aus weiß bei dem Gedanken, es könnte
des Führers Wegweisung Europa den Frieden geben.
Es ist begreiflich, daß dem Juden - und Freimaurertum
sich die Haare sträuben , aus Angst, es könnten durch des
Führers Vorschläge die letzte Chance der jüdischen und
freimaurerischen Verbrecher auf Wiedererlangung ihres
Welteinflusses zuschanden werden.

Nur gut , daß man in Frankreich und England , in
Ländern also, die jenes Juden - und Freimaurertum
bisher immer noch als seine Hochburgen  betrachtet
hat , zumindest im Volke schon einige Bedenken trägt,
die Geschäfte jener Menschheitsverderber weiter zu be¬
sorgen. Nur gut , daß auch die neutralen Staaten , die
jetzt bei dem heutigen Kriege schon schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen sind (und erst recht bei einer Fort¬
setzung und Weiterverbreitung des Kriegsbrandes un¬
geheuren Schaden zu gewärtigen haben ), sehr wohl dar¬
auf bestehen können, gehört zu werden , bevor die
letzt « Entscheidung fällt , denn auch sie werden dann
wohl ihre Stellung beziehen, und zwar diejenige , die
ihnen gegen jene angemessen erscheint, welche in der
Wetterführung des Krieges die „bessere Lösung"
sehen.

Aus all den neutralen Pressestimmen, die der Ver¬
nunft ihr Recht und der Gerechtigkeit den Sieg wün¬
schen, geht hervor , daß sie lieber heute als morgen
einer endgültigen Sanktionierung des europäischen Sta¬
tus zustimmen würden zumal wenn damit Hand in
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Unser 7sssssvies «>
(I/nsors Iwntigs ^.usZsdo uwkaLt 14 Lsttsv)

Im Osten kapitulierten die letzten Polen.
Im Westen wurden zwei französische Ausklärunosslug-
zeuge zur Strecke gebracht.
Das englische Kriegskabinett beriet über die Rede des
Führers ; Ehamberlain will im Laufe der Woche antworten.
Die umfassenden Vorschläge des Führers zur Neuordnung
Europas finden in der Welt nach wie vor lebhafte Zu¬
stimmung . "
Eine deutsche Wirtschastsdelcgation befindet sich aus dem
Wege nach Moskau.
Zwischen Rußland und Finnland werden Verhandlungen
eingeleitet . "

Großadmiral Raeder besuchte die Halbinsel Hela.
Bremer Aktivisten der Bewegung schrieben von den
fronten.

Wer erteilt der Frau Rat und Auskunft ? — Die Bre-
mer Zeitung " antwortet in einer Tabelle der Dienst-
stellenanschrrsten. '

Bremms Freimarkt findet in beschränktem Umfange aus
dem Tomshos statt.



Ka-nd ein Zurückführen der Rüstungen aus «in vernünf¬
tiges Matz ginge. Kein Zweifel, daß die Neutralen gern
bereit sind, mitzuarbeiten, die Voraussetzungen' für
einen künftigen europäischenFrieden zu schaffen, der
dauernde Wohlfahrt und Blüte den europäischen und
auch außereuropäischenVölkern bringen könnte. Wie
aber steht es mit den westlichenDetnokratien?

Deutschland, das durch den Mund des Führers seinen
Standpunkt und seinen guten Willen dargetan hat, hat
es nicht nötig, auch nur im geringsten sich weiter um
best guten Willen seiner Gegner zu bemühen. Wenn
diese durch die Zurückweisungder Hand des Führers
erkennen lassen sollten, daß sie es wie dereinst in Ver¬
sailles auf des Reiches Vernichtung und auf des deut¬
schem Volkes innere Zersetzungund Verwahrlosung ab¬
gesehen haben, dann mögen sie auch die Verant¬
wortung  für die Folgen tragen. Deutschland steht
ruhig allen Möglichkeiten gegenüber, im Bewußtsein
seines guten Rechtes und seiner unüberwindlichen
Stärke. Es wird um io entschlossenerund um so ver¬
trauensvoller den ihm aufgezwungenen Kampf weiter¬
führen. als es sich dann, wenn die Schädlmge der
Menschheit, nämlich das Juden- und Freimaurertüm, die
letztenFriedensmöglichkeitentatsächlich zerstörensollten,
geradezu als ein Werkzeug der Vorsehung  füh¬
len darf, mit dem geschichtlichen Auftrag, die Mächte
der ewigen Verneinung und der Zersetzungendgültig
auszurotten.

Als der Führer in seiner Rede die Vorsehung anrief,
uns Deutsche und alle anderen Völker den richtigen
Wsg finden zu lassen, auf dem ein neues Glück des
Friedens den Völkern beschieben sein kann, da mußte er
offenlassen, ob es «in verhältnismäßig kurzerWeg, der
Weg über Verhandlungen zur Verständigung der euro¬
päischen Staatsführungen untereinander sein werde, oder
«in weiter, steiniger, beschwerlicherund verlustreicher
Weg über einen neuen europäischenKrieg. Von Herzen
wünscht er sich und wünschen wir Deutsche uns den
ersten Weg. Aber weder der Führer noch irgendein
anderer Mann im deutschen Volke zaudert den zweiten
Weg zu beischreiten. wenn der erste von politischen
Frevlern und Hasardspielernversperrt werden sollte.

Daß diesen zweiten Weg dann Deutschland auch bis
zu Ende, d. h. bis zum Siege und zum erfolgreichen
Frügen gehen wird, darüber braucht kein Wort ver¬
loren zu werden. Die Dinge liegen heute anders als
im Jahre 1914. Und ein Jahr 1918 kommt niemals
wieder. Wohl aber ist es denkbar, ja, sehr wahrschein¬
lich, daß diejenigen, die die Verantwortung für ein neu
anhebendes blutiges Völkerringen auf sich nehmen̂ am
Ende dieses Ringens von dieser Verantwortung erdrückt
sein werden. „Gezählt, gewogen und geteilt",' so haben
wir dereinst geschrieben, als der Zufammenbruchüber
die Tschecha-Slowakei herankam. „Gezählt, gewogen
und geteilt", das Wort kann man auch anwenden auf
das Schicksal des polnischenReiches, das sich vermaß, in
Berlin die deutschen Heere zerschlagenzu wollen. „Ge¬
zählt, gewogen und geteilt" kann es sehr leicht auch
einmal von dem Reiche heißen, das unter den Einfluß
des Juden- und Freimaurertums sich beugend, gewissen¬
los den Streit mit dem deutschen Volk vom Zaune riß
in der Meinung, das Deutsche Reich niederringen zu
können, derweil es selber niedergerungen werden wird.

Noch ist keine offizielle Festlegung zu den Ausführun¬
gen des Führers in London und Paris erfolgt, noch
immer darf erwartet werden, daß Vernunft vielleicht
am Ende noch den Sieg erringt. Vielleicht!

Verhandlungen Mischen Nußland und sinnland
Helsinki , 8. Oktober

DaZ Finnische Nachrichtenbüro teilt mit , das zwischen
Finnland und Rußland auf diplomatischem Wege Verhand¬
lungen über gewisse Fragen Politischer und wirtschaftlicher
Art geführt worden seien . Die sowjetrussische Regierung habe
sich nunmehr erkundigt , ob die finnische Regierung bereit
sei, einen Sonderbeauftragten zu entsenden , um über die
entsprechenden Fragen zu verhandeln.

lelegrammwechsel Munters- Mololow
. Moskau , 8. Oktober

Aus , Anlaß des Abschlusses des lettisch -sowjetischen Ab¬
kommest? fand zwischen dem .lettischen Außenminister,Munter?
und Außenkommissar Molotow ein Telegrammwcchsel statt.
Munters weist in seinem Telegramm daraus hin , daß es in
einer Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens zu einer schnellen
Entscheidung gekommen sei und damit zu einer Befestigung
der Freundschaft zwischen Lettland und der Sowjetunion.
Außenkommissar Molotow bringt in seiner Antwort zum
Ausdruck , daß das Abkommen dazu dienen wivd , einen dauer¬
haften Frieden und das Gedeihen der Völker Lettlands und
der Sowjetunion zu begründen.

Litauische Velegallon für Moskau
Kowno , 8. Oktober

Zur Fortsetzung der litauisch -sowjetrussischen Verhandlungen
begab sich eine größere litauische Abordnung unter Führung
des Außenministers Urbsys noch Moskau . Der litauischen
Delegation gehören ferner an : Vizeministerpräsident Dr . Bi-
fauskas , Armeechef General Rastikis und der Leiter der Wirt-
schastsabteiluiig im Außenministcrium Norkaitis . Begleitet
ist die Delegation von verschiedenen Militär -, Wirtschasts-
und Verkehrssachverständigen.

Me Völker verstanden den sichrer
(Fortsetzung von Seite 1)

Moskau: Im Seifte der deutsch-russischen
Erklärung

Die Rede des Führers vor dem Deutschen Reichstag wurde
in Moskauer politischen Kreisen mit der größten Spannung
erwartet . Das klare und eindeutige Angebot des Führers an
die Westmächte findet hier um so größeren Widerhall , als es
der deutsch-russischen Erklärung und dem Geist der Moskauer
Abmachungen vom 28. September in allen Stücken entspricht.
Insbesondere werden die Ausführungen des Führers über
die deutsch-russische Zusammenarbeit zur Neuordnung Ost-
europas stark beachtet sowie jene Stellen der Rede , die . dem
künftigen Schicksal der innerhalb der deutschen Jnteresscn-
zone liegenden polnischen Gebiete gewidmet sind . Mit Span¬
nung sieht man in Moskau der Antwort der Westmächte aus
die Vorschläge des Führers entgegen . Wegen der Erscheinungs¬
weise der russischen Zeitungen sind Presselommentare erst in
den nächsten Tagen zu erwarten . Bon der parteiossiziösen
„P rawd  a " wird die Reichstagsrede des Führers in großer
Aufmachung wiedergegeben . Der cmssiihrliche und sorgfältig
bearbeitete Auszug der Rede enthält alle wichtigen Punkte,
die der Führer berührte , wobei natürlich die Stellen besonders
hervorgehoben werden , welche die deutsch-sowjetische Zu¬
sammenarbeit und die künftige Neuordnung in Osteuropa be¬
rühren . Besonderer Nachdruck wird bei der Wiedergabe der
Rede aus die weit ausgreifenden Borschläge des Führers
zur Wiederherstellung des Friedens und der Sicherheit in
Europa gelegt . Sie werden größtenteils wörtlich angeführt.

MadriS: flusSruck kächsten Verantwortungs-
gefükls

Die Madrider Presse steht ganz im Zeichen der Führer¬
rede . Gleichzeitig bringen die Blätter Bilder vom Führer,
besonders solche, die den Führer an der Front zeigen . Viele
Stellen der Ausführungen des Führers werden durch Schlag¬
zeilen in den Zeitungen hervorgehoben . Die Rede selbst
zieht sich im Wortlaut über mehrere Seiten hin . Alle Blät¬
ter heben in ihren Ueberschristen den Friedenswillen Deutsch¬
lands hervor . So schreibt z. B . die Zeitung „Madrid " :
„Deutschland will einen dauerhaften Frieden herstellen ". —
Die spanische Nachrichtenagentur EFE hebt hervor , der von
Hitler gezeigte Weg zum Frieden sei der Ausdruck des höch¬
sten europäischen Veranwortungsgesühls und zeige die Ehr¬
lichkeit in der Ueberzeugung des Führers . Die Agentur
unterstreicht besonders die Bedeutung der Forderung Hitlers
nach allgemeiner Abrüstung als Garantie für einen wirk¬
lichen Frieden , der nicht auf wenige Monate befristet , son¬
dern auf Generationen ausgedehnt sein müsse. „Werden
die Weltmächte auch jetzt noch taub sein ?" fragt die Agen¬
tur . Die Entscheidung , ob Europa seine Stellung als leuch¬
tende ? Vorbild des Fortschritte ? und des Geistes beibehält.
liegt jedenfalls bei ihnen . — Die Zeitung „ABC"  schreibt
in ihrem Kommentar u . a „ für alle neutralen Beobachter
sei der versöhnliche Ton der Rede und der aufrichtige Frie¬
denswunsch des Führers am meisten zu begrüßen . Die
Stellen der Rede , in denen Adolf Hitler das Verhältnis
Deutschlands zu Frankreich und England analysiere , brächten
größte Gelassenheit  zum Ausdruck.

Adolf Hitlers Friedenswille sei klar . Alle Friedliebenden
und alle , die die vollendeten Tatsachen anerkennen , ersehnten,
daß die Weltkatastrophe vermieden bleibt , und sähen in der
Führer -Rede ein Hossnungszeichen.

Slowakei: Nichige Siegeszuversicht
In der Slowakei Wurde die große Red - des Führers natur¬

gemäß mit besonderer Aufmerksamkeit aufgenommen . Regie¬
rung und Presse identifizieren sich mit den Argumenten des
Führers und betonen die ungeheure Verantwortung der West¬
mächte , die nun zwischen dem friedlichen Aufbau eines neuen
Europas und blindem Zerstörungswillen zu wählen hätten.
Nachhaltigsten Eindruck hat vor allem auch die ruhige und
stolze Siegeszuversicht des Führers ausgelöst . Aus der anderen
Seite werden die Pläne für die Neuordnung des osteuropä¬
ischen Raumes stark diskutiert , wobei die Erwägung einer
großzügigen nationalen Umsiedlung stärkste Beachtung hervor¬
ruft . Daneben wird selbstverständlich die Betonung der
Selbständigkeit der Slowakei besonders unterstrichen . Die
„Slovenska  P r a w d a" bemerkt , daß jedermann in der
Rede des Führers den aufrichtigen Wunsch nach Frieden habe
spüren müssen . Aber dieser Wunsch sei nicht von Schwäche
oder Befürchtungen diktiert , sondern von der Liebe zu seinem
Volk und der Ueberzeugung , daß auch noch heute alle bren¬
nenden Fragen durch Verhandlungen und ohne Messen der
Waffen gelöst werden könnten.

Vudapest: Versailles Musterbeispielnegativer
Vrdnung

Die ungarischen Mütter betonen bereits in den Uebevschris-
ten den überzeugenden Friedenswillen des Reiches , den sie in
eigenen Kommentaren noch unterstreichen . So schreibt der
halbamtliche „P e st e r Llvhd ". Ungarn sei stets überzeugt
gewesen und habe stets gehasst , daß inmitten der größten
Schwierigkeiten st-aatsmännische Einsicht und Mäßigung die
friedliche Lösung finden würden . Den Weg zu einem solchen
Frieden , der zum Ausgangspunkt einer tatsächlichen Zusam-
»ce nordest der Völker werden könne , habe Adolf Hitler gezeigt.
Der aufrichtige Friedeuswunsch , die gegenseitige Achtung der
Völker und . der gemeinsame Ausbauwille seien die Grundlage
des deutschen Friedensplanes , in dessen Rahmen der Friede
der Welt so rasch wie möglich hergestellt werden könnte und
„rüßte . „Wenn Adolf Hitler auf diese Notwendigkeit ^ hin¬
wies " — so schreibt der „Pester L-loifd " abschließend , „sprach
er damit eine Ueberzeugung aus , die iu der Seele aller Völker
Widerhall finden muß . Sein konstruktiver Friedensplau ist so-

wie es den zweiten slugzeugtriiger traf
Ver schneidige flngrifs unleres Kampffliegers srancke auf den„dicken" Veiten

» * *

mit iumitten der Schrecken eines Krieges , der abgervendet wer¬
den kann , eine große staatsmännische Tat,

Das Regierungsblatt „ E st U , s a g" stellt fest, daß der
Führer einen Friedensplan verkündet habe , der über jeden
Zweifel erhaben sei und der der Neuordnung eines europäi¬
schen Friedcnsshstems als sichere Grundlage dienen könne.

Der rechtsstehende „P e st i U j s a a " meint , man möge es
in den Westmächten nicht übersehen , daß der Nationalsozialis¬
mus in Deutschland Wunder gewirkt habe . Wenn man die
Zerstörung dieses Systems als Kviegsziel deklariere , so sei
dies eine Politik , die an den eigensten Lebensinteressen und
der Lebenskraft des deutschen Volkes völlig vorübergehe und
die weit entfernt sei, die bewegenden Kräfte der Gegenwart
und der Zukunft zu verstehen . Auch der liberale „A z E st"

^vllt der Rede des Führers vollste Zustimmung . Es sei unvor¬
stellbar , schreibt das Blatt , daß nicht dieser Plan , sondern
negative Kräfte zum Durchbruch kommen könnten . Versailles
sei das Musterbeispiel einer negativen Ordnung,

vukarest: kine sriedensgrundlage
Die Führerrede hat in sämtlichen rumänischen Kreisen tiefen

und nachhaltigen Eindruck hervorgerufen . Bemerkenswert ist,
daß die Rede in ungewöhnlich großer Aufmachung veröffent¬
licht wird . Das große Blatt „Euren tut"  erklärt in seinem
Leitaussatz , niemand werd « über die Friedensvorschläge Hitlers
hinweggehen können , ohne sich mit der schweren Verantwor¬
tung kommender Verwüstungen im Falle der Fortsetzung des
Krieges zu belasten . Mutig habe der Führer betont : „Die
europäischen Problem « können nicht durch einen Krieg gelöst
werden ." Die Beendigung dieses absurden Krieges
dränge sich mit elementarer Logik auf . Die Vorschläge des
Führers seien , was auch immer man an ihnen herumdeuteln
wird , eine Friedensgrundlage.

Was für einen Sinn , fragt die Zeitung , kann der Krieg
noch- haben , da zwischen Deutschland und Frankreich keine
territorialen Probleme mehr bestehen . Sollte dennoch der
Friedensvorschlag und der Gedanke einer Friedenskonferenz
zurückgewiesen werden , so wird Deutschland in den Augen
der Völker wegen seines klaren Friedensvorschlages nur ge¬
winnen , Das Blatt unterstreicht schließlich, daß heute nur
reiche Großmächte mit der fortschreitenden Entwicklung der
Rüstungen Schritt halten und somit nur sie eigentlich Krieg
führen können . Die von Hitler vorgeschlagene Friedens¬
konferenz sei deshalb eine Lösung , die mit in erster Linie
den kleinen Staaten zusage.

Der „Universal"  erklärt in seinem Leitclufsatz , die
Führerrede nicht kommentieren zu wollen , da sie von jedem
vollständig gelesen werden müßte . Das Blatt stellt dann
fest, daß der Führer nachdrücklich die tragischen Zerstörungen
aufgezeigt habe . die ein Krieg bringen werde , der von jetzt
an als unnütz bezeichnet werden muß . — Die offiziösen
Blätter begnügen sich in ihren Kommentaren mit der Zu¬
sammenfassung und Hervorhebung der wichtigsten Punkte
oer Rede . Der „T i m p n l", das Blatt des Außenministers
Gascncu , überschreibt seinen Aussatz als einzige Zeitung:
„Die Friedensvorschläge Deutschlands ". Die offiziöse „Ro¬
man  i a " unterstreicht , daß alles nunmehr von der Ant¬
wort Englands und Frankreichs abhänge.

Velgrad: Demokratien vor Ser Entscheidung
Alle jugoslawischen Zeitungen bringen die Führer -Rede in

ungekürztem Wortlaut unter riesigen Ueberschristen . Die
„V reine " betont den starken Eindruck , den Adolf Hitlers
ungcmcin eindrucksvolle Ausmalung der Verwüstungen , die
ein neuer Weltkrieg mit sich bringen würde , gerade vor einem
Forum erweckt habe , dessen sämtliche Mitglieder Uniform tru¬
gen und Soldaten sind . Weiter schreibt das Blatt : „Was
für uns Jugoslawen von Wichtigkeit war , war die neuerliche
Erklärung über die Beständigkeit der deutsch-jugoslawischen
Grenze und über die herzlichen Beziehungen zwischen dem
Reich und Jugoslawien . Es war aber nicht das erste Mal,
daß wir eine solche Erklärung gerade von feiten Adolf Hitlers
hören . In allen seinen Reden gelegentlich der Betrachtung
der internationalen Lage und der Beziehungen zwischen den
Nachbarstaaten hat er die Haltung des Reiches gegenüber
Jugoslawien verkündet . Niemand in Jugoslawien hat auch
nur einen Augenblick Ursache gehabt , an der Ehrlichkeit seiner
Worte zu zweifeln . Jedenfalls muß man die Reaktion ab¬
warten , die die Rede im Ausland und besonders in den west¬
lichen Hauptstädten hervorrufen wird.

Aber eines ist gewiß : die Bereitschaft des Reiches , die Feind-
scligkieten einzustellen und in einer Atmosphäre gegenseitigen
Vertrauens der Reorganisation Europas aus fester Grundlage
sich zu widmen . — Die „Politika"  schreibt , der Führer
habe in seinem letzten Appell die Demokratien vor die Ent¬
scheidung gestellt , ob fi« für den Frieden oder für den Krieg
sind . Hier glaubt man , daß mit dem letzten Vorschlag Adolf
Hitlers auch der letzte Versuch einer friedlichen Verständigung
gemacht wurde . Eins stehe fest: daß . Adolf Hitler durch diesen
Appell an die Vernunft der verantwortlichen Staatsmänner
vor dem deutschen Volk von der Verantwortung für die Fort¬
setzung des Krieges frei dastehe.

Senf: Killers Logalität—eine Tatsache
Die große Genfer Zeitung „ T ribnne de Geneve"  be¬

saßt sich am Sonnabend unter der Uebcrschriit „Loyalität"
erneut mtt der Führcr -Nede und stellt fest: „Die Berliner
Regierung hat der Schweiz sehr oft , und zwar von sich aus
und aus Anfragen ihren Willen versichert , unsere Neutralität
zu achten . Wenn nun Adolf Hitler erklärt , daß die Reichs¬
regierung der Schweiz niemals die leiseste Gelegenheit gege¬
ben hat , an seiner Loyalität zu zweifeln , so bestätigt er eine
Tatsache ."

Stärkster Eindruck in kolland
In Gesprächen mit Holländern kommt dsuMch zum Aus¬

druck , daß in weiten Kreisen der Bevölkerung die Fricdens-
bereitschast des Führers und die Neichstagsrede im ganzen
genommen einen viel stärkeren Eindruck hinterlassen hat , als
das in der Presse zum Ausdruck kommt . Man bezeichnet die
Führerrede als bemerkenswerteste Aeußerung , die in letzter
Zeit über die Neuregelung Europas gemacht worden sei.

Kopenstagen: wertvoller sriedensbeitrag
P . L . 8. Oktober

Einem deutschen Kampfflugzeug gelang es — wie berichtet
— einen britischen Flugzeugträger zu bombardieren und so
schwer zu treffen , daß er im Kampsverband der britischen
Flotte ausfiel . Wie unsere Seeausklärcr festgestellt haben , ist
der Flugzeugträger in dem britischen Flottenverband , der das
Ziel unseres Angriffes war , nicht mehr gesichtet worden , so
daß mit großer Wahrscheinlichkeit der Flugzeugträger mit
allen Flugzeugen untergegangen ist. Gencralseldmarschall
Göring  richtete an den erfolgreichen Kampsslieger Gefreiten
Francke,  nachstehendes persönliches Schreiben:
„Ich beglückwünsche Sie zu Ihren , mit Schneid geführten,
von bestem Erfolg gekrönten Bombenangriss aus den britischen
Flugzeugträger . Als Ihr Oberbefehlshaber der Lustwassc be¬
fördere ich Sie aus Anlaß dieser großartigen Wassentat mit
sofortiger Wirkung zum Leutnant.  Wegen hervorragen¬
der Tapferkeit vor dem Feind verleihe ich Ihnen namenS des
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht das
Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse. — (gcz . General-
seldmarschall Eöring ."

Leutnant Francke gibt über den erfolgreichen Bombenangriss
folgende Schilderung : „Wir befanden uns einsatzbereit aus
einem Fliegerhorst an dem Tage . an dem es mir in der dritten
Nachmittagsstunde gelang , mit einer öW-Kilo -Bombc einen
schweren Treffer , auf einen britischen Flugzeug¬
träger  anzubringen . Gegen tS Uhr erhielten wir Nach¬
richt , daß ein Eros der englischen Flotte ausgelaufen sei.
Diese Nachricht wurde uns vön unseren Seefcrnausklärern
übermittelt . Unser Einsatzbeschl lautet : „Schwere englische
Streitkräfte in der Nordsee , Schwerpunkt des Angriffes Flug¬
zeugträger ."

Kurz vor 18 Uhr startete ich mit meiner Maschine . Als
alter erfahrener Soeflieger flog ich in 50V Meter Höhe , da
sich über uns eine dichte Wolkendecke ausbreitete . In dieser

Berlin , 8. Oktober.
Der „Völkische Beobachter " gibt einen kritischen Artikel einer

schwedischen Zeitung wieder , der sich mit Churchills „Athenia "-
Schwindel auseinandersetzt . „Wer versenkte die „Athenia "?"
fragte „Den Svensle Folksocialiston ". England habe diesen
Fall für sich auszunützen versucht , so wie es während des
Weltkrieges die Versenkung der „Lnsitania " dazu benutzte,
Amerika in den Weltkrieg zu hetzen. Nach der Versenkung der
„Athenia " habe in ganz Amerika eine vvn England bezahlte
und geschickte Kriegshetze gegen Deutschland eingesetzt.

Run müsse man sich aber fragen : Würden die Deutschen
nicht eine kapitale Dummheit begangen haben , wenn sie die¬
ses englische Schis ? wirklich versenkt hätten ? Wir wissen , daß
die Deutschen ihre Kriegssührung sehr geschickt den grasten
Erfolgen ihrer Diplomatie angepaßt haben und sich keiner¬
lei unnötige Härten und Uebergrisse erlauben . Im Hinblick
hierauf mutz jeder Mensch sich fragen : Kann es überhaupt

Höhe konnte ich die Flotte besser sichten. Nach einer Flugzeit
von anderthalb Stunden sichtete ich den Gegner . Um eine
richtige Angrisssbasis zu haben , ging ich sofort aus 3vtlü Meter
Höhe . Beim Durchbrechen durch die Wolkendecke bemerkte ich.
daß der Angriff nicht den gewünschten Erfolg haben würde.
Ich brach ihn daraufhin ab und stieg wieder in die Wolken¬
decke hinein . Die begleitenden englischen Kriegsschiffe deckten
mich mit ihrer Flakwass « ein , doch konnte ich ohne nennens-
iverten Schaden die geeignete Höhe sür den ziveiten Angriss
erreichen . Diesen Angriss setzte ich aus einer Höhe von 270»
Meter an . Auch hier konnte ich durch die Wolkendecke das
Ziel nicht sehen . Beim Durchstoßen der Wolkendecke sah ich
den Flugzeugträger vor mir.

Die erste Bombe siel zwanzig Meter neben ihn , aber die
zweite traf ihn steuerbords . Ein rasendes Flak-
scuer  empfing meinen Angriff . Ich selbst habe den Treffer
nicht bemerkt , nur meine Besatzung erzählte mir , daß sie
steuerbords des Flugzeugträgers eine dichte schwarze Rauch¬
wolke und Feuerschein gesehen hätten . Wie meine Kameraden
von der Secausklärerstasfel festgestellt haben , ist der Flugzeug¬
träger mit schwerer Schlagseite »nd vollständig unsicherem
Kurs im Flottenverband weitergefahren . Die Flotte wurde am
anderen Tage wieder gesichtet, doch der Flugzeugträger war
nicht mehr darunter . Einen Hasen kann er nicht erreicht
haben , es besteht nur die Möglichkeit , daß der Tresser so schwer
saß , daß der Flugzeugträger mit den Maschinen untergegan¬
gen ist. "

Soweit die einfache soldatische Schilderung des ersolgreichen-
Kampsfliegers , der durch die Ernennung zum Leutnant und
die Verleihung des Eisernen Kreuzes beider Klassen den wohl¬
verdienten Löhn sür seine Tapferkeit erhalten hat . Der tapfe¬
ren Besatzung — Unterossizier Hansen,  Unterossizier Ve¬
to ermeher  und Flieger Blumen  st ein — wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

möglich sein , daß die Deutschen so etwas machen ? Jedenfalls
scheint soviel heute schon festzustehen : Die Versenkung der
„Athenia " habe nicht in deutschem, Wohl aber ausschließlich
in englischem Interesse gelegen . Das ist so sonnenklar , daß es
einer näheren Erklärung gar nicht bedarf ."

Es sei doch sehr sonderbar , daß so viele Schisse so schnell
zur Hand waren , die Schiffbrüchigen von der „Athenia " zu
retten . Alles deute daraus hin , daß die Versenkung durch die
Engländer wohlvorbereitet gewesen sei.

Die englischen Feststellungen können ohne weiteres als un¬
wahr abgefertigt werden . Das schwedische Volk müsse wissen,
daß in der „ Athenia "-Assäre viele dunkle Punkte seien . Das
Blatt fordert znm Schluß , daß die englische Propaganda in
Schweden verboten würde , denn diese Propaganda sei eine
Lebensgefahr sür das schwedische Volk. Die englischen Lügen
um die „ Athenia " bewiesen dies ausS neue.

Ungeachtet dos ausführlichen Abdrucks schon in den Frei-
tagabendblättern bringen die Kopenhagener Blätter vom
Sonnabcndmorgen die Rede des Führers im Reichstag erneut
in ihrem Wortlaut.  Welche entscheidende Bedeutung ihr
beigelegt wird , kommt weiter darin znm Ausdruck, ' daß fast
alle Zeitungen sich bemüht haben , einen Auszug aus den
Erklärungen Hitlers znr schnellen Unterrichtung ihrer Loser
an die Spitze ihrer Ausgaben zu stellen . Der übrige Teil
der Blätter ist hauptsächlich von den bisher vorliegenden
Meldungen über die Aufnahme ber deutjchen Darlegungen
in der übrigen Weit angefüllt . Bei der Behandlung der
Füthrerrede stehen die Erklärungen über das deutsch -dänische
Verhältnis im Vordergrund und finden allgemein Anerken¬
nung . So schreibt „Berlin gske Tidende ", das däni¬
sche Volk schätze diese Worte als einen wertvollen Beitrag
znr Verwirklichung der Wünsche , vvn denen sich die beiden
Staaten bei Abschluß des Nichtangrisfsabkommens und an¬
derer Abmachungen hätten leiten lassen.

Skandinavien: Unbestreitbare wakrkeiten
Auch die schwedische  Presse steht noch ganz im Zeichen

der großen Führer -Rede . „Nha DagligtA lieh and  a " be¬
zeichnet sie als zweifellos maßvoll . Hitler habe am Schluß eine
unbestreitbare Wahrheit ausgesprochen , als er hervorhob , daß
es niemals in der Weltgeschichte zwei Sieger , aber oft zwei
Besiegte gegeben habe.

In ausführlichen Kommentaren stimmen die meisten nor¬
wegischen  Blätter darin überein , daß die Rede Adolf Hitlers
durcheine eine Verhandlungsgrundlage bietet . Besondere Beach¬
tung finden in diesem Zusammenhang die Ausführungen des
Führers über seine ständigen Bemühungen , ein freundschaftlich
Verhältnis vornehmlich zwischen Deutschland und Frankreich
herbeizuführen , und die Schilderung der furchtbaren Verhält¬
nisse, die über Europa hereinbrechen müssen , falls es zu keiner
friedlichen Verständigung kommen sollte, „M orgenposten"
schreibt , die Rede Hitlers war in ihrem Ausbau ein Appell
für den Frieden . „Nationen"  schreibt , Hitler hat eine Er¬
klärung abgegeben die sür die Männer , die in dieiem psycho¬
logischen Augenblick einen wirklichen Einsatz für den Frieden
wollen , von größter Bedeutung ist . Die Möglichkeiten zum
Friedensschluß sind jetzt vorhanden , und die Männer , die diese
Möglichkeit versäumen , würden eine furchtbare Ver¬
antwortung  tragen . Die neutralen Länder und Millio¬
nen von Frauen und Kindern in den kriegführenden Ländern
haben ein Recht z» fordern , daß diese letzte Chance ausgenutzt
werden wird , „A s t e n p o st e n " schreibt , die Rede Hitlers
überschatte alle anderen politischen Ereignisse der letzten Tage.
Hitler bot in seiner Rede den Westmächtcn die Hand Es sei
nun die Frage , ob diese sie ergreifen würden.

Verständnis in Japan
Die gesamte japanische Presse bringt am Sonnabend einen

etwa halbseitigen Auszug der Führcrrede und veröffentlicht
Bilder von Adolf Hitler . Die Ueberschristen zeigen , daß die
Kernpunkte der Rede auch in Japan richtig verstanden wor¬
den sind , „Tokio asahi Schimbu  n " spricht von einem
FricdenSvorschlag an England und Frankreich , während
„Tokio nishi nishi"  den Vorschlag für eine Ab-

Vernichtende Kritik an tlzurchM
kine neutrale Stimme: die Versenkung der»fttstenia" durch die kngländer malst vorbereitet

öeüsik Hute Högöst. . . ff
Die „Bremen " und die britischen Kreuzer

Die Bewaffnung der englischenHandelsschiffeund der
eindeutige Nammbefehl Churchills stellen einen ebenso
frechenwie folgenschwerenBruch des Völkerrechtsdar. !
Wie sich immer mehr zeigt, werden diese britischen
Uebergrisse auch in ber Oefsentlichkeitder Vereinigten
Staaten von Amerika als brutale Akte der Londoner
Macht-vor-Recht-Pölitik scharf kritisiert. Kein Wunder,
datz in weiten Kreisen jenseits des Ozeans die Erinne¬
rung an das skrupellose Vorgehen der Engländer
gegen amerikanischeSchiffe im Weltkrieg wach wird
und daß man eine Wiederholung der verkehrst ahm enden
Blockierung des Newyorker Hafens befürchtet. In bi«
Reihe der USA .-Sachverständigen, die sofort nach Be¬
kanntwerden ber Verletzung des allgemein geltenden
Prisenrechts durch die englische Admiralität warnend
ihre Stimme gegen eine mittelbare Unterstützungbri¬
tischer Interessen seitens Amerika erhoben, ist jetzt auch
General Hugh Johnson getreten. Er wendet sich im
„Nswyork World Telegram" mit bemerkenswerter
Entschiedenheitdagegen, datz bewaffnete britische Han¬
delsschiffe in USA .-Häsen einlaufen, um sich dort mit
Proviant einzudecken.

Diese Dampfer , so erklärt General Johnson , würden
also ausgerüstet , um deutsche Schisse zu bekämpfen und
zu zerstören . Deshalb seien sie Kriegsschiffe ; das sei auch
während des Weltkrieges die amerikanische Auffassung
gewesen.

Sehr interessant ist nun in diesem Zusammenhangein«
Bemerkung Hugh Johnsons über die Erfahrungen, die
der Lloydschns'lldampfer „Bremen" Ende August dieses
Jahres im Hafen von Newyork gegenüber amerikanischen
Stellen sammeln mutzte. Der General,stellt nämlich mit ,
erfrischender Deutlichkeitfest: ?

Ein bezeichnendes Licht wirst aus die Umstände (der Ver - -
proviantierung bewaffneter englischer Handelsdampser ) §
die direkt entgegengesetzte Behandlung des Lloyddampsers s-
„Bremen " , der Ende August in Newhork lange aus - 2
gehalten wurde , um britischen Kreuzern eine Kaper - i-
gelegenhcit zu geben . H

Zu Kaperhandlungen gegen die „Bremen" ist es nun
zwar nicht gekommen — die britischen Kreuzer gaben
es auf, hinter das schnelleSchiff „herzusausen" — aber K
die Aeußerung des USA .-Generwls ist doch auch nach- s-i
träglich noch so aufschlutzreich, datz wir sie unseren Le-
fern nicht vorenthalten mögen. Nicht zuletztwollen wir A
hierbei die Bestätigung der vielsagenden Tatsacheunter- R
streichen, datz John Bull schon vor Ausbruchdieses Krie- !,«
ges seine Kreuzernach Beute Ausschauhalten ließ. H

MÜ. M

rüstung hervorhebt . „Tschugai Schimpo"  bezeichnet
die Rede als den letzten Vorschlag für eine neue Friedens¬
konferenz . „Hotschi Schimbun"  hebt die Haltung
gegenüber England hervor , während „Jomiuri Schim-
b u n " sagt , „wenn England den Friedensvorschlag nicht an¬
nimmt , so wird Deutschland weiterkämpfen ."

Mexiko: LetstmaligerVorschlag
Die große Rede des Führers hat die mexikanische Öffent¬

lichkeit lies beeindruckt . Die Mehrzahl der Blätter bringt den
vollständigen Wortlaut der Rede . „Novedades"  über¬
schreibt den Bericht mit den Worten des Führers „Ich aber
zweifle keine Sekunde , daß Deutschland siegt . Das Schicksal
wird entscheiden , wer recht hat ." „Universul"  betont in
der lleberschrift , daß Adolf Hitlers Vorschlag letztmolig sei.
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vei Landesverrat keine Milde mekr
Berlin,  8 . Oktober.

Das neue Reichsgcsctz zur Aenderung des Strafverfahrens
und des Strafgesetzbuches - bringt neben der Möglichkeit , auch
rechtskräftig gewordene Urteile anzugreifen , wenn es im
öffentlichen Interesse liegt , insbesondere eine Aenderung der
Vorschriften über die Bestrafung des Landesverrats . Bisher
konnte das Unternehmen , ein Staatsgeheimnis zu verraten,
statt mit dem Tode mit lebenslänglichem Zuchthaus oder
mit Zuchthaus nicht unter süns Jahren bestraft werden,
wenn die Tat keine Gefahr für das Wohl des Reiches herbei¬
führen konnte.

Aehnliche Milderungen waren auch bei dem Unternehmen,
sich ein Staatsgeheimnis zu verschaffen , um es zu ver¬
raten , möglich . Der Entwurf des neuen Strafgesetzbuches
weist diese Milderungsvorschristen nicht mehr aus . Es bestand
jedoch ein Bedürfnis dafür , sie schon vor dem Inkrafttreten
des neuen Strafgesetzbuches außer Kraft zu setzen. Das ist
durch das eingangs erwähnte Gesetz geschehen. Die Mildc-
rungsvorschristen sollen nicht einmal mehr bei Taten an¬
wendbar sein , die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes be¬
gangen sind . Das bedeutet , daß nunmehr auch jedes erfolg¬
lose Unternehmen landesverräterischcr Art mit dem Tode
bestraft wird.

Der Staatssekretär im Reichsjustizministerium , Dr . Frei ?- :
ler , bemerkt in einem umfangreichen Kommentar in der !
„Deutschen Justiz ", der Abscheu vor dem Verrat an sich
verbinde sich hier mit der Erkenntnis , daß derjenige , der ^
einmal seine Verratsbereitschast betätigt habe , für die Zu¬
kunft nicht deshalb weniger gefährlich werde , weil seine
Handlung ungeeignet war , eine Gefahr sür das Wohl des
Reiches herbeizuführen . Der Sühnesinn verbinde sich mit
dem Schutzzweck. Die Streichung des milderen Einflusses
der Erfolgsungeeignetheit ziehe danach einen Schlußstrich
unter die Entwicklung des Landesverratsrechtes zum reinen
Willensstrafrecht.

! -st -

keine Drückebergerei bei der Kriegssteuer!
Berlin,  8 . Oktober.

Die Festsetzung eines Kriegszuschlages von 8« Prozent der
Einkommensteuer dient bekanntlich einem doppelten Zweck;
einmal soll dadurch die Finanzierung des Krieges unterstützt
werden , sodann aber soll derjenige , der in der Heimat geblie¬
ben ist. ein persönliches Opfer dadurch bringen , daß er sich
Einschränkungen seiner Lebensführung als Ausdruck seines
Dankes an die kiiiüpsende Truppe auferlegt.

Mit diesem Grundsatz ist es unvereinbar , daß die steuerliche
Mehrbelastung eines Beschäftigten von dem Betrieb übernom¬
men wird . Einige Unternehmungen haben in Berkennung des
Sinnes des Kriegszuschlages und der sozialen Gerechtigkeit bei
ihren leitenden Angestellten , aber auch darüber hinaus , die
Zahlung des Kriegszuschlages übernommen . Um diesem Vor¬
gehen Einhalt zu gebieten , hat der Reichstreuhänder der Arbeit
sür das Wirtschaftsgebiet Brandenburg die Uebernahme des
Kriegszuschlages zur Einkommensteuer verboten . Die Anord¬
nung gilt rückwirkend Vom 4. 9. 39 ab.

«iie kleinen
freuclen cles l-ebens

genieken —:
«besser " roucken!

Druck uuä Vsrlsg „krsmsr 2s !tuus "' US .-Oauvsrlss VVsssr-
Dws OmbU .. bremsn . Vsrlairsclirsktor Uns » USblsr.
Dauptsckriktlsitsr - äodano 8 Dietrlob.  StsIIvsr-
trstsr : xVirksim Lölios  Obst vorn Disnst : ki u ö o I k
Kkü >I s r ; Vsrantn -ortlicd kür Lolitik : kuciolk klüllsr;
kör Kulturpolitik uns llotsriisltunn : kleiobarä Lvsr-
vr x n ; kür Sport , ^ irtsekaktspoiitik . bnoclsl uns Scdikkabrt!
Uuäolk Üsvsr:  kür brsmiscbss uns Kilclsräisn »,.-.
Usior lisodsr;  kür dlioäsriisutscks kkuncisodsu lsin-
scdlisüiict , äsr Drgksckaktso Uo^ a an » Dispdolri : Luvt

Lrnur  1 us > sSwtUcd In brsmsn
ksrltnsr Sckriktitn : Orak Usisvbavd  bsrliv SV7 68,

Obsriottsnstrsös 83.
Dnvsrianst sinesksnüs beitrage obn « Uöckporto werden

nickt rurückessanät.
Vsrentwortlicbsr Lnrsigsnlsitsr : klsrdvrt Stark « »

bremsn . — Dültig ab 15. cknni 1338 Preisliste Ur . 7.



Vktlckendevefchwerdenanderrhemse
Das Orakel des Arbeiterabgeordneten — Leere Geldbeutel —

Tommy friert — Pleite der Propaganda
Berlin,  8 . Oktober.

Wir notieren , was beim Ueberblättern Londoner Zeitun¬
gen uns so nebenher ausfällt.
" Wie groß die Gefahr einer Verschärfung der sozialen
Gegensätzegerade in England , dem Geburtslande des Kapi¬
talismus und der krassen Gegensätze zwischen unverdientem
Reichtum und unverschuldetem Elend ist, zeigt eine Rede
des Arbeiterabgeordneten Dalton in der Haushaltsdebatte.
Er sagte wörtlich : „Ich will ossen sagen , daß, wenn dieser
Krieg vorbei ist, vieles sich geändert haben wird , ganz ab¬
gesehen von dem Gleichgewicht der Mächte in Europa . Es
werden große soziale Revolutionen kommen. Die Idee muß
verschwinden, daß ein kleiner Teil der Bevölkerung weiter
den Besitz des größten Teiles des englischen Landes unter
sich monopolartig verteilen dürfe . Die soziale Ungerechtigkeit
in England und der unerträgliche Gegensatz zwischen arm
und reich muß zerstört werden.

Aber nach dem „Daily Expreß " hat nicht nur der gemeine
Mann Beschwerden. Es gebe, so schreibt das Blatt , auch
Össiziere, die „überhaupt noch nicht bezahlt " worden sind;
namentlich erhielten sie noch „keinerlei Entschädigung für die
aus eigener Tasche bezahlten Uniformen ", wofür sie vielfach
Schulden machen mußten.

Bei dem allgemeinen Jammer der Zeitungen wegen der
Verzögerung, Erschwerung und vielsachen sämtlichen Unter¬
bindung des Nachrichtenwesens wollen wir uns nicht weiter
aushalten. Orgien des Bürokratismus . Aber die Beschwerden
über vielfach sinnlose Wirtschaftsstörungen und Wirtschasts-
schädigungen lassen sich nicht überhören.

So klagen, wie die „Times " aussührlich meldet , die Ver¬
bände der Hotel - und Restaurantbesitzer , daß Eigentümer und
Angestellte durch sinnlose Beschlagnahme der Betriebe sür
Heereszwcckcmassenhaft um Einkommen und Lebensunterhalt
betrogen werden . Dabei erweisen sich diese angeblichen Hceres-
zwecke meist als Phantasien . Leider aber seien , wenn sich das
herausstelle und den Besitzern hinterher mitgeteilt ivcrde , die
Betriebe schon aufgelöst und ruiniert . Nicht minder lebhaft
sind die Klagen des Handels . So stellt die Londoner Handels¬
kammer den „beträchtlichen Schaden sür die Geschäfte durch
die Handels - und Ausfuhrbeschränkungen " fest. Erstaunlich
sreilich sind die offenbaren Mangel in dieser Kriegsvorberei¬
tung selber.

Der „Daily Expreß " erhebt Anklage , weil solche Mängel sich
allenthalben zeigen , obgleich doch England sich nun schon seit
Jahren auf den Krieg vorbereitet . So seien jetzt, wo es doch
zum Winter geht , nicht einmal die nötigen Wintermäntel für
die Soldaten vorhanden , und man müsse, ob brauchbar oder
nicht, Zivilmäntel für die Soldaten auskaufen , obschon Kriegs¬
und Munitionsminister immer wieder heilig versichert hätten,
die Heeresverwaltung klappe bis ins Letzte.

Wir wollen nicht so boshaft sein , aus der Erkenntnis solcher
Mängel ein Phänomen zu erklären , das der Sonderkorrespon¬
dent der Londoner „Times " bei den englischen Truppen in
Frankreich beobachtete, „ohne es verstehen zu können " Er
habe, so erzählte er, einen „langen Transportzug englischer
Truppen gesehen, bei dem auf jedem Wagen mit Kreide die
Worte geschrieben standen : „Die verlorene Legion ". Er habe
nicht ergründen können , waS diese Worte hätten besagen
sollen; sie seien ihm „rätselhaft " geblieben . Sie wären ihm
gewiß weniger rätselhaft geblieben , wenn er sie all ? den Wa¬
gen deutscher Transportzüge gesunden hätte . Dann wäre iym
zweifellos alles klar gewesen . UnS macht die Deutung seines
„Rätsels" keine Mühe . Die „verlorene Legion " ist jedenfalls
kein Ausdruck der Heiterkeit und Siegeszuversicht.

Dagegen ist eine Betrachtung der „Daily Mail " über das
Wirken des englischen Liigenministeriums ein deutlicher Aus¬
druck der Erkenntnis , daß dieses schon heute seinen Krieg
ganz und gar verloren hat . Wo sei. so fragt die .Daily
Mail", der Ruf und die Wirkung der englischen Propaganda
hingeraten. Im Weltkrieg sei diese Propaganda gefürchtet ge¬
wesen; heute lache man über sie, und lächerlich in der Tat
sei ihre Kriegsfiihrung mit abgeschmackten Flugblätterbombar¬
dements . Man nehme in Deutschland die englische Kriegs-
sührung nicht ernst , und wie solle man sie auch ernst nehmen
können, wenn „der einzige sichtbare Beweis sür die englische
Krieqsentschlosscnheit nichts sei als „ein Flugblatt ".

englische vlockadewirkungen
70 Prozent Berkehrsriickgang in Rotterdam

doe . Amsterdam,  8 . Oktober
Wie außerordentlich schwer die Verluste sind, die der hol¬

ländischen Wirtschaft durch die rücksichtslose Anwendung der
englischen Blockade zugefügt werden , geht aus den gestern ver-
össentlichtcn Ziffern über den Schiffsverkehr im Wclthasen
Rotterdam hervor . Danach hat sich die Anzahl der einlaufen¬
den Schiffe seit Ansang September um 70 Prozent gesenkt.

Der „Telegraas " stellt fest, daß diese Ziffern deutlicher als
lauge Berichte kennzeichneten , wie sehr die Rvtterdamer Wirt¬
schaft durch den Kriegszustand gelitten habe. Es sei zu be¬
fürchten , daß der Schiffsverkehr noch weiter zusammen¬
schrumpfe.

Sie Lebensfrage Indiens
Kowgreßpartei verlangt Auskunft über britische Kricgsziele

Amsterdam , 8. Oktober
Daß sich Indien nicht widerspruchslos in das Schlepptau

der verbrecherischen britischen Kriegspolitik nehmen lassen
will , geht eindeutig aus einer Meldung der „Times " aus
Delhi hervor . Darin heißt es u , a.. die leitenden Männer
der Indischen Kongreßpartei beständen hartnäckig daraus,
daß Großbritannien seine Kriegsziele bekanntgebe und deren
praktische Folgen sür Indien . Damit , so schreibt die „Times .
würden die britischen Behörden vor eine ernste Frage gestellt
Die Führer der Kongrcßpartei übersähen aber bei ihrer For¬
derung, daß England nicht ohne Frankreich definitiv seine
Ziele bekanntgeben könne.

Neue brücke nach sechs Wochen
Meisterwerk der Pioniere — die Virschauer Kriegsbrücke vor der Vollendung

Dirschau , 8. Oktober.
Vier Wochen etwa sind vergangen , seit die Polen ihr Zer-

storungswerk an den Dirschauer Brücken durchgeführt haben.
In wenigen Sekunden war durch schon lange vorbereitete
Sprengung ein Meisterwerk deutscher Technik zerstört worden.
Krachend sackten die gewaltigen Eisen -kolosse in sich zusammen
und versanken in der Weichsel , wirbelten die schweren Brocken
der Brückenköpfe durch die Lust. Die wichtige Eisenbahn¬
verbindung zwischen Ostpreußen und dem übrigen Reichs¬
gebiet war mit einem Schlag unterbrochen . Wer diesen Trüm-
merhaubsen , der zwischen Liessau und Dirschau lag , gesehen
hat , mußte glauben , daß eine lange Zeit vergehen würde,
bis sich wieder eine Brücke über den breiten deutschen Weichsel-
strom spannte.
Trümmerreste werde» gesprengt

Nur wenige Tage vergingen , dann wurde es wieder leben¬
dig an der Weichsel . Unsere Eisenbahnpionicre machten sich
aus Werk, um eine Eistm-bahnbehelfsbrücke zu bauen . Güter¬
zug mn Güterzug , Lastkraftwagen um Lastkraftwagen rollten
schiver beladen heran . Tag und Nacht ließen seitdem die
Ram -mhämmer , Metallsägen und Slhäveißapparate das Lied
der Arbeit erklingen . Es wurde alles darangesetzt, um den
Eisenbahnverkehr zwischen Ostpreußen und dein übrigen
Reichsgebiet , der augenblicklich durch eine Fährverbindung
aufrechterhalten wird , baldmöglichst wiederherzustellen.

Da,galt es zunächst, die zerstörten Teile der Brücke, soweit
es erforderlich war , fortzuräumen . Mächtige Betonsockel, die
sich zu Bergen übereinander türmten , mußten gesprengt wer¬
den . Die schweren eisernen Konstruktionen , die veobogen oder
zerbrochen an den Usern oder unter dem Wasser der Weichsel
lagen , wurden zersägt und beiseite geschasst. Wie groß die
Schwierigkeiten waren , die sich hierbei ergaben , geht allein
daraus hervor , daß ein Teil der Spreng - und Schneide-
arbeiten unter Wasser auszuführen war und ein 100-Tonnen-
Kran eingesetzt werden mußte , um die ungeheuren Lasten zu

bewältigen . Tag und Nacht sind 4000 Mann damit be¬
schäftigt. die Ausräumungsavbeiten durchzuführen und gleich¬
zeitig die neue Eisenbahnbehelssbrücke erstehen zu lassen.
Pfeiler zwölf Meter unter Wasser

Bei den letzten drei Feldern am Licssauer User wurde nur
das Auflager zerstört, so daß die Brücke hier um mer Meter
absackte. Dieses ungeheure Gewicht von 800 Tonnen — -ästo
10 000 Zentner — konnte bis setzt .'bereits um drei Meter ge¬
loben werden . Die neue Kriegsbrücke, die sich über den « trom
spannen wird , hat ein Gewicht von nicht weniger als - 100
Tonnen . Um die nötige Zwisä -eminterstütznng zu schonen,
mußte eine große Zahl von Pfeilern eingerammt werden,
deren jeder eine Länge von 10 Nieter hat, von denen 12 Meter
unter Wasser stehen. ^ ^ .

Etwa drei Fünftel der Divschcmer Brücke muß neu gebaut
iverden . Aber dennoch haben die Eiseühahnpioniere , die von
Männern des Reichsarbcitsdienstes unterstützt werden , eme
so vorbildliche Arbeit geleistet , daß bereits Mitte dieses Mo¬
nats , also rund sechs Wochen nach der Sprengung der Brucke,
der Eisenbahnverkehr zwischen Ostpreußen und dem übrrgeu
Reichsgebiet wieder ungehindert durchgeführt weiden kann.
Auch sür den Fährverkehr frei

Die Eisenbnhnbrücke wird ein Straßenband mit drei Meter
nutzbares Breite erhalten und zu bestimmten Tageszeiten auch
für den Fährverkehr benutzt werden . Die von den Polen eben¬
falls gesprengte Straßenbrücke wird an der alten Stelle nicht
wiedererrichtet werden , sondern wenige Kilometer entfernt,
neu erstehen. .

Der Bau der Kriegsbrücke bei Dirschau stellt eine Meister-
leistung deutscher Technik und deutscher Schassenskrast dar.
Wenn jetzt in kurzer Zeit wieder eine 1050 Nieter lauge Brücke
die beiden Weichsclnfer überspannt , dairn ist das ein hervor¬
ragendes Zeugnis für die stete Einsatzbereitschaft der deutschen
Eisenbahnploniere , die in eiirer fast unglaublich schnellen Zeit
die entstandenen Schäden wieder beseitigt haben .'

Me Heimat und die fremde
Zu beiden Seiten der Heerstraße in Polen — Stimmungsbilder aus Sem Osten

rci. . 8. Oktober.
Bis an das Unterholz haben wir unsere Zelte gebaut . Die

Geschütze mit ihren Zugmaschinen standen gut gedeckt unter
der Grenzmark , die an der polnischen Grenze landschaftlich so
sehr der Mark Brandenburg gleicht. Das war bereits in der
Zeit der Bereitstellung , um dem polnischen Angriss zu be¬
gegnen.

Die hochgeklappte Zeltbahn , das Ausgangstor unserer luf¬
tigen Behausung , gibt uns zwischen Gewehrläusen einen reiz¬
vollen Bildausschnitt frei : Gelbe Stoppelfelder , ausgerichtete
Getreidehocken, aufgebrochener Ackerboden, dunkelgrüne Kie-
sernwälder , hellgrüne Wiesen . Dazwischen leuchten rote Zie¬
gel eines Dorfes , das in das freundliche Grün der Laub-
bäume eingebettet ist. Das Weiß der Mauern uud das Braun
der Scheunen und Zäune geben die Farben zu einer wunder¬
vollen Sinfonie . Kurz , ein deutsches Dorf . gebettet uud ge¬
borgen liegt es in der Natur , Wir Soldaten haben bei diesem
Blick in die deutsche Landschaft das Gefühl des Stolzes , diesen
Boden zu schützen. Wir wissen , hinter den Kämpfern sitzen
Bauern an sauberen Tischen, die Hausfrauen schaffen am
blitzenden Herd, Mägde und Knechte umsorgen das gewiegte
Vieh.

Einen Tag später . Deutsche Panzer schieben sich unaufhalt¬
sam über wieder des reit es deutsches Layb , unendliche Ko¬
lonnen folgen dahinter . Vorbei geht es an schwelenden Rui¬
nen , an brennenden Höfen , an zerschlagene Wagen . Rechts
und links der Straße steht nur selten ein verschonter Hof,
den die Polen übersehen haben. Wir halten vor einem der
weniger unversehrten Bauernhäuser . Der Hos, vor dem wir
rasten , könnte genau so in der Mark Brandenburg oder
Pommern stehen. Genau so rot sind die Ziegel , genau so der
Klee und die bunten Blumen im Garten ; gennli ' so sauber
und braun sind die Scheunen und Zäune . Helle Htube'n laden
anheimelnd ein zum Verweilen . Pferde glänzen . ' Das Euter
der Kuh ist prall und wird gerade in den sauheren Eimer
entleert.

Plötzlich reißt ein schreiendes Reklame-bild eines polnischen
Unternehmens uns aus dieser Illusion , aus eintzin deutschen
Hof in Brandenburg zu stellen. Nun scheu wir auch deut¬
licher: Fast alle Pferde sohlen , von den Gänsen und Hühnern
ist nur noch ein trauriger Rest übriggeblieben . Wir sehen
hinaus . Das ganze Getreide ist noch. auf dem 'Halm . Kar¬
toffelfelder sind zertrampelt , Heuhocken nur noch rauchende
Psche. '

Gellend tönt der Pfiss des Wachtmeisters . Der Vormarsch
geht weiter . Ein kleines Bild Heimat bleibt zurück. Und
wir reiten vorwärts ins Ungewisse.

Vor uns haben die Polen die Brahe -Brücke gesprengt.
Fieberhaft arbeiten die Pioniere , um einen llebergang sür
die Geschützezu schassen. Ein Baucrnhaus haben wir entdeckt,
wo wir einen Unterschlupf finden . Düster und . grau ist die
Landschaft im Regen . Düster und grau ist auch das Haus.
Wo bei uns rote Ziegel das Dach decken, sehen wir hier dunkle
Ternitplatten flach nebeneinander . Gleich einem plumpen
quadratischen Kasten steht das polnische Bauernhaus frei in
der Landschaft, unscheinbar , ganz grau . kein Garten . Nur
ein häßlicher Schcunenzwcckbau steht daneben . Der polnische
Bauer ist mit seiner Frau und seinem Knecht geflohen . Die
Tiere sind ihm von der polnischen Regierung vollzählig be¬
lassen worden . Auf dem Hof steht das Pferch triefend vor
Nässe, die Rippen und Knochen ragen aus dem Fell , eine ab¬
geschundene Mähre . Ueberall , wohin man sieht, Armut und.
Verwahrlosung.

Überall helfende und heilende HSnde
Ver kinlak des Veutschen Noten Kreuzes im ersten Kriegsmonat

Berlin , 8. Oktober.
Nach jahrelanger stiller Friedensarbeit steht das Deutsche

Rote Kreuz jetzt im Brennpunkt des ösfentlichen Interesses.
Es hat die Belastungsprobe des ersten Kriegsmonats aus ,edcm
Ausgabengebiet aus Grund der bis ins kleinste geleisteten
Vorarbeiten bestanden . .

Gemäß seinen ureigensten gvoßen Ausgaben , insbesondere
gegenüber Wehrmacht , Lustschutz uud den völkerrechtlichen Ab¬
machungen hat das Deutsche Rote Kreuz seine Schwestern in
den Kriegslazaretten , die Schwesternhelserinnen in den Ne-
servelazaretten , darüber hinaus gemeinsam mit den DRK .-
Helserinnen in den Rettungsstellen des behördlichen Luft¬
schutzes und den Straßenunsall -hilfSstellen eingesetzt. Die Hei¬
ser versehen als Sanitätssoldaten und Krankenträger der
Wehrmacht und in den Krankentransportabteilungen des
DRK. ihren Dienst . Groß und vielseitig sind die Aufgaben der
DRK.-Einsatzkräft-e. Tag und Nacht müssen viele Bahnhöfe
im Einvernehmen mit den Wehrmachtsdienststellen besetzt,
durchkommende Tr-ansport -e erfrischt, ankommende Verwundete
betreut werden . In zahlreichen Kreisstellen sind Helferinnen
und Schwesternhelserinnen von der NTL . und den Gesund-
heiisämtern zur Betreuung von Flüchtlingen und der Zivil¬
bevölkerung. in der Gemeindcfürsorge und in Krankenanstal¬
ten mit herangezogen worden . Der Einsatz des Deutschen
Roten Kreuzes in der Heimat ist ehrenamtlich und freiwillig.

Hand in Hand mit den DRK .-Bereitschasten schaffen Män¬
ner und Frauen der DNK .-Gen,einschalten Unermüdlich mit
und sorgen für die großen Mittel , ivelche für die Durchführung
der geschilderten Ausgaben des Deutschen Roten Kreuzes er¬
forderlich sind. Frauen aus den Gemeinschaften stellen zu¬

sammen mit Dolksgenossinnen aus der NS .-Frauegschaft in
Nähstuben des Deutschen Roten Kreuzes und der NSF . Hel-
ferinnenkleidung , Bereitschaftswäschc und Verbandsmaterial
her. Im Einverständnis mit den zuständigen Sanitätsdienst-
stellen des Heeres hat jede DRK .-Dienststelle ständige Fühlung
mit den Lazaretten , um durch die Gemeinschaft des Deutschn
Roten Kreuzes weitmöglichst die Wünsche der Lazarettkranken,
deren Wahrnehmung außerhalb der Zuständigkeit der Laza¬
rettverwaltung liegt , zu erfüllen , nötigensalls ist Zusammen¬
arbeit mit anderen Organisationen . Erfahrene ältere Gc-
meinschastsM'itglieder verhelfen sorgenden Bolksgenossinnen zu
einer Auskunft über Verwundete und vermißte Soldaten.

Soweit die DRK .-Einsatzkräfte gemäß den Bestimmungen
nicht für den Wchrmachts - und Luftschutz-sanitätsdienst , für
Ausgaben im Dienst an der Gesundheitspslege des deutschen
Volkes , bei der Hilfeleistung bei öffentlichen Notständen und
bei Unglücksfällen zu Wasser und zu Lande eingesetzt sind,
haben sie sich i n großer Zahl freiwillig  sür Ein¬
bringen der Ernte und andere lebenswichtige Arbeiten zur
Verfügung gestellt , bei denen ihre Ausbildung in erster Hilfe
vielen Volksgenossen zugute gekommen ist.

Im Vordergrund aller Aufgaben steht heute für das Deut¬
sche Rote Kreuz seine ureigenste Aufgab « , die der Verbesserung
des Loses der Verwundeten und kranken Soldaten dient.
Nicht alle können unmittelbar in der Verwundctenpflege ein¬
gesetzt werden . Willkommen ist indessen auch jede mittel¬
bare  H i lse  in Form von leiblichen und seelischen Ge¬
nüssen . ivelche von den Dienststellen des Teutschen Noten
Kreuzes gern an die verwundeten und kranken Soldaten
weitevgeleitet werden.

In der Stube empfängt uns ein heißer Brodem . Auf dem
Tisch die Reste der letzten Mahlzeiten , von Fliegenschwärmen
bedeckt. Daneben liegen die verdreckten Stiesel des Bauern.
Zigarettenstummel bedecken den Boden . Nach einigen Fragen
wissen wir es : es ist ein polnischer Bauer aus Kongreßpolcn,
der mit staatlicher Hilfe auf diesen Boden gesetzt worden ist.
Bon diesen gab es in den deutschen Gebieten Polens Hundert-
tausende . Wieweit es diese zu Wohlstand gebracht hatten,
davon haben wir uns überzeugt . Zehn Tage Kampfhandlun¬
gen haben wir hinter uns . Tage , an denen wir nur mar¬
schiert sind, aber auch Tage , an denen wir hinter den Ge¬
schützen standen und Granate aus Granate aus den Rohren
jagten

Straßengräben , Kartbofsekäckev, Nübeirsclder und Protzen
waren unsere Nachtquartiere . Vorwärts , immer vorwärts ging
es . Dann sollten mir in einem anderen Abschnitt eingesetzt
iverden. Unsere Geschütze rollen über die frühere deutsche
Grenze . Privatquartiere in Ostpreußen . Wieder sind wir aus
eineni deutschen Bauernhof . Einladend steht das Haus vor
uns . Sauberkeit überall , wo man hinsieht . Gerade wird das
gepflegte Vieh über den Hos getrieben ; in den Fachwerkscheu¬
nen liegt schon geborgen die Ernte . Wir alle empfinden in
diesem Augenblick nach den Tagen in der Fremde die Heimat
als doppelt liebenswert und schön.

Dann dampfe » i„ der Stute die Kartoffeln , Das Fleisch
kommt aus den Tisch. Die Bäuerin reicht uns zu. Ihre Kin¬
der hängen an uns und lauschen den Erzählungen . Immer
wieder werden die Teller- gefüllt , immer wieder umsorgt uns
die deutsche Bauersfrau . Für uns ist sie fast das Symbol der
deutschen Mutter , der deutschen Mutter unserer Kinder , deren
leiste Wünsche uns im Feld zu jedem Tage und jdder Stunde
begleiten.

Dann rollen die Rüder der Geschütze wieder über polnische
Straßen . Au beiden Seiten liegen frisch bestellt« Felder . Hin
und wieder sind sie von Granaten aufgerissen . Hier und dort
strecken tote Pferde steif ihre Beine aufwärts . Polnische Ge¬
schütz » nd Protzen liegen zertrümmert auf dem Felde . ' Das
Kommando „Halt !" kommt von vorn . Zwei Stun .den Rast.
Einige Meter von uns reißt ein polnischer Bauer den Boden
aus . Seine Pflugschar ist so primitiv , daß eine ähnliche im
,R«sch nicht , mehr zu finden - wäre . Die Furchen sind krumm
und unregelmäßig . Die Dmier -nfniigen unserer Batterie
Mächen sich auf den Unterschied zwischen hier pflügen und
dem unserer Dauern aufmerksam.

Ein Unteroffizier laust plötzlich zu dem Polen hinüber,
nimmt ihm den Pslug aus der Hand . Der Gaul zieht an , uud
dann liegt die Furche da: schnurgerade und regelmäßig.
Warm bricht die schwere Ackererde aus, bereit , das Korn auf¬
zunehmen . Der Pole nickt mit dem Kops. In dielen wenigen
Augenblicken hat er auch etwas gelernt . Nun weiß ->r eS,
daß es nicht mehr lange dauern wird , bis er seinen Acker
genau so bestellen wird , wie es schon seit hundert Jahre » der
deutsche Bauer macht. Dann wird der polnische Bauer aus
den Niederungen des Nnrew die Zeit des Elends vergessen,
dann wird er wiederum einen gerechten Lohn sür seine Ar¬
beit erhalten , die keine Fronarbeit mehr sein wird.

Mit der Feldküche fahren wir auf einen polnischen Hof, um
die Kessel zu reinigen . Es ist in der Nähe von Lomza. Die
Straße ist eine der vielen , die man in Ostpreußen findet
Das Haus ist aus Holz errichtet. Das Dach ist strohgedeckt.
Nur zwei Räume weist das Innere aus . Die Küche ist 'duukcl
und niedrig , Scharen von Fliegen summen . Erschreckend we¬
nig Geräte hat die Bäuerin am Herde hängen . Die Bäuerin
selbst steht ängstlich in ihr großes Wolltuch gehüllt barfuß
aus den morschen Bohlen , die den Fußboden darstellen . Nerm-
lich, fast elend sieht die Kate aus . Die Fenster sind blind.
Alles klebt vor Schmutz. Bei meinen Kameraden stillt das
Wort „Polnische Wirtschaft !" Durch die Stallwände , hinter
denen das Vieh ungepflegt und verkommen liegt , pfeift der
Wind Nur Gänse , welche munter schnatternd über die Wiese
watscheln , sehen sauber aus . Sie haben eben erst im Nurcw
ihr Bad genommen.

Wir treten wieder an : noch haben wir das bäuerliche Quar¬
tier in Ostpreußen in Erinnerung , das uns sür einen ganzen
Tag Heimat gewesen war.

Holländischer bericht über Warschau
Amsterdam , 8. Oktober.

Im „Handelsbkad " wird ein Bericht über die letzten Tage
Warschaus vor der Uctbergab« veröffentlicht , der die Dinge in
objektivem Sinne darstellt . Hier wird vor allem zum Aus¬
druck gebracht, welch einen verlierenden Eindruck die heim¬
liche Flucht der Regierung auf die Bevölkerung gemacht habe.
Der Ausruf , nach Spionen zu suchen, habe zu einer völligen
Psychose geführt , unter der besonders Ausländer z-u leiden
gehabt Hütten. _

Der Rcichsführer si und Ches der deutschen Polizei , Heinrich
Himmler , beging gestern seinen 39. Geburtstag . Der Führer
hat dem Neichss-ührer ii persönlich seine Glückwünsche aus¬
gesprochen.

Der Ausgleich Belgrad —Budapest . Italienische Meldungen
bestätigen , daß die ungarisch -südslawischen Verhandlungen vor¬
dem Abschluß stehen. In Kürze werde ein Vertrag zwischen
Belgrad und Budapest abgeschlossen werden , der sich eng an
den Adria -Pakt zwischen Italien und Südslawien anlehnen
soll.

kunck um «NeWeN
Körperverletzung mit Lodessolge

Koblenz , 8. Oktober

Welch tragische Folgen manchmal eine noch so harmlose
Rauferei annehmen kann. das zeigte die gestrige Verhandlung
vor der 1. Großen Strafkammer des Landgerichts Koblenz.
Angeklagt war ein SOjähriger Mann aus Ncuwisd . der mit
seinem Arbeitskamera -den Sch . in einem Betrieb fernes Heimat¬
ortes gemeinsam Fässer schweißte. Eines Tages nahm er
während der Arbeit seinem Kameraden ein Faß aus den
Händen , der andere ließ , sich das nicht gefallen , und so ent¬
stand eine Rauferei , in deren Verlaus der Angeklagte seinem
Kameraden einen unglücklich geführten Schlag in die linke
Hüste versetzte. Der Arzt stellte einen Milzriß fest, so daß
der Unglückliche operiert werden mußte . Zwei Tage spater
trat eine Lungenentzündung hinzu , an der Sch. starb. Nach
eingehender Beweisaufnahme kam das Gericht zu der Ueber¬
zeugung , daß der Angeklagte den verhängnisvollen Schlag
nicht vorsätzlich geführt habe, sondern ein unglücklicher Um¬
stand mitgespielt haben müsse. Wegen Körperverletzung mit
Todesfolge erhielt der Angeklagte eine Strafe von drei Mo-

Landser gruben Sermanensiedlung aus
Danzig , 8. Oktober

Nordöstlich von Lowic , fand ein Oberleutnant , ein Dor-
qeschichtler aus Franksurt a. O.. die Neste eines wandalischsn
Gefäßes . Sofort ließ er nachgraben und legte ein Gräberfeld
frei , in dem sich nicht nur kriegerische Gegenstände wie
Lanzenspitzen , Pferdetrensen , Sporen fanden , sondern auch
Funde , die nicht aus einem der häufigen Kriegszuge der .
Wandalen , deren Siedlungen Schlesien den Namen gegeben
haben , stammen können , sondern für eine staubige Siedlung
dieser Germanen selbst zeugen . Jetzt ist abermals der klare
Beweis dafür erbracht worden , daß die Wandalen von der
Oder und Weichsel her den großen Ostraum kolonisierten und
tatsächlich hier tief im Osten , beinahe vor den Toren War¬
schaus, schon im 3. und 4. Jahrhundert n. d. Z. seßhaft
waren , bis der Hauptteil von ihnen mit den berühmten
Wandalenzügen abwanderte , die unter Geiserich ein großes
afrikanisches Weltreich schusen.

Sesiilligkeit führte in den lad
Magdeburg , 8. Oktober

Dem Wittstocker Einwohner Georg Kuschel bot sich Gelegen¬
heit , mit einem hiesigen Lastkraftzug nach Magdeburg zu
kommen, wo er Bekannte besuchen wollte . Kurz vor Magde¬
burg entstand an der Kuppelung der beiden Wagen ein
Defekt, und der Zug mußte seine Fahrt abstoppen . Während
Fahrer und Beifahrer Kuschel rieten , sich an der gefährlichen
Ausbesserungsarbeit nicht zu beteiligen , hielt der so billig
und bequem mit nach Magdeburg gekommene Wittstocker es
sür seine Pflicht , dem Wagenpersonal zu helfen . Dabei rutschte
Kuschel plötzlich aus , und die Hinterräder des Anhängers
gingen über ihn hinweg . Der Bedauernswerte , der ver¬
heiratet und Vater von zwei kleinen Kindern ist, war auf
der Stelle tot.

fünf Lote durch Kohlenorvügas
Veuthen , 8. Oktober

In den Nachmittagsstunden waren in Veuthen in einem
mehrstöckigen Hause eine Ehefrau uud ein bei ihr zu Besuch
weilendes Kind tot aufgefunden worden . Als Todesursache
wurde Kohlenoxydgasvcrgistung festgestellt . Nach den polizei¬
lichen Ermittlungen war der kleine eiserne Kochherd stark
gefeuert worden . Das Ofenrohr war so unsachgemäß an den
Schornstein angeschlossen, daß Rauch und Kohlenoxyd ohne
weiteres in das Zimmer eindringen konnten.

Wie jetzt weiter bekannt wird , wurden am Nachmittag des
2. Oktober in der darunterliegenden Wohnung die Leichen
eines Ehepaares und eines Zeichners aufgesunden . Sie zeig¬
ten die gleichen Erscheinungen der Kohlenorydgasvergiftung,
wie sie bereits bei den wenige Tage zuvor Verstorbenen fest¬
gestellt worden waren . Im Einvernehmen mit dem am
Unfallort erschienenen Staatsanwalt wurden einige Sach¬
verständige sofort zur Untersuchung der Todesursache hinzu¬
gezogen . Das Haus ist zunächst vollkommen von den Be¬
wohnern geräumt und polizeilich geschlossen worden.

Vor „seuersegen " See kurpsuscherin

^ Ilmenau , 8. Oktober
Das Schöffengericht verhandelte gegen eine Kurpfuscherin,

eine 54jährige Einwohnerin aus Arnstadt , die leichtgläubigen
Volksgenossen vorzuspiegeln verstand , mit zweifelhaften Salben
und einem mysteriösen „Feuersegen " mancherlei Krankheiten
und Brandgefahren abwenden zu können . Aus diese Weise
wurden zahlreiche Einwohner aus Nachbarorten , die bei der
„weisen Frau " Hilfe suchten, schmählich betrogen , denn es
stellte sich heraus , daß die Salben lediglich Mischungen —
aus allerlei Fetten waren . Noch tolleren Schwindel trieb
die Kurpfuscherin mit sogenannten „Schutzbriefen ", deren
verworrener Inhalt in einem „Feuersegen " gipfelte , durch den
jedwede Feuersgefahr und auch sonstige Heimsuchungen ge¬
bannt würden . Der Vertreter der Anklage geißelte scharf das
Eiben der Angeklagten als typische Kurpfuscherin . Das
Gericht verurteilte sie zu einer Gefängnisstrafe von achtMonaten.

ist ein Treckerführer im Traumzustand aus dem Fenster g
sprungen . Wie sich herausstellte , hatte er den Traum g.
habt, von seinem Trecker abzuspringen . Die Höhe zwi -sche
dem neuster und dem Erdboden betrug acht Meter . M
schweren äußeren und inneren Verletzungen mußte man dc
Unglücklichen ,ns Krankenhaus bringen.

Woste fluchten aus Polen . Aus dem litauischen und lctti-
schcn Grenzgebiet wird über ein ausfallend starkes Auftreten
von Wollen in den letzten Wochen berichtet . Die Bevölkerung
'o Überzeugt , daß die Wölfe aus Nordpolen über die Grenze
gefluchtet lind , weil die dort durchgeführten militärischen
Operationei , auch die Ruhe in den Jagdgebieten der Raub¬
tiere gestört haben.

. " , " cuqiien csriroeiielgung oes ,
man-dscharo durch Dr . Hans Meher und Ludwig Purtsch
iin ^ ahre 1889. Von ihnen ist Purtscheller am meisten
konnt geworden . Insgesamt hat er über 1700 Eipselbi
gnugen , darunter zahlreiche Erstbesteigungen , unternom:
Am dritten März 1900 ist er in Bern an den Folgen c
Aosturzes gestorben.

stürzte ein 16ialiriger Junge über hundert Meter tief c
nÄ ^ zerschmetter blieb er am Fuße einer Wand liegen . Z
^erche wurde von ss-Männern geborgen.

Holländische Insel wird Festlandsteil . Die Insel Urk
-5"^ >4nsel mehr. Der 20 Kilometer lange Seedeich , der zv
'chen Urk und Lemmer als westlicher Abschluß für den neu
nordöstlichen Polder angelegt wurde , wurde jetzt geschloss
und damit die Insel mit dem Festland verbunden.

30 ?almn M r Zenmcr Seife verfchwenüct?
Frau Schmih hat einen schönen Schreck bekommen , als sie das kürzlich ausrechnete . Aber weil tatsach.
lich schon in mittelhartem Wasser auf jeden Waschkessel ein Viertelpfund Seife durch hartes Wasser
verlorengeht , so ergibt das in Jahren einen Verlust von fast 2 Zentnern!
Was ist da zu tun?

Machen Sie 30 Minuten vor Bereitung - er Waschlauge das Wasser mit Henko Bleich-Soda weich,
dann haben Sie bei verlustfreier Auewertung des Waschmittels immer eine wundervoll schäumende und
kräftige Lauge!

Nimm das beim Waschen spart und Seife vor Verlust bewahrt!
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Ihre Verlobung geben bekannt

Erika Oestreich

Heinz - Georg Russ

September 1939^
Bremen

und Jnstandsetzen
sämtl .Staubsauger
u. Kleinmotoren s.
Haush . u . Gewerbe

O. P . Tetzmer,
Hansastrahe241

/ - "- >
Ihre  Vermählung geben bekannt

Willi weis
Käthe weis

geb. Brasch

Hamburg Nd.-Donau, 7. Oktober 1939

Hauergasse34 ^

Denen, die unsereranläßlich unserer Hochzeit
so freundlich gedachtendanken wir herzlich.

Edgar Duchholzu. Frau
Thea , geb . Musmann

Im Westen
Bremen
den 6. Oktober1939.

^_ —

Ikrs Vermählung gsbsn bslconnt

v/illislm ^ ls ^sr

limgaic ! k̂ Is >si
gab . 8chsici«

Skkbicbl . 7. Oirtobsr 1939
llichthoisn- 8troös 40  II

Werner Eckhardt
Dita Eckhardt

geb. Ruft
Vermählte

Premen, den 7. Oktober1939
z. Z. Metzerstraße17

Wir geben unsere Vermählung  bekannt

Heiner Lehne
Krsula Lehne

geb. Mückley

Bremen, 7. Oktober 1939

Or. jur. Dtto Dachof
Regierungsassessor

Elisabeth Dachof
geb. Heid steck

Vermählte

Berlin W. 30, 7. Oktober 1939
^Münchener Straße 20/21

/ "sWir haben uns vermählt

Hermann Gölte

Adele Götte

geb. Viol
Bremen, den 7. Oktober 1939

^Uhlandstraße 14_

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Paul Drewss und Frau
geb. -Tohfel-

Wr.-Neustadt
Niederdonau

Bremen, Nordstraße 99

den 7. Oktober 1939^

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Lange

Johanne Lange
geb. Eilts

Bremen , 9. Okt . 1989 Langeoog
Rosenkranz 9

Berreist bis 14. 10.

Wir haben uns vermählt^

Herbert sahnig
Feuerwerker und Ingenieur

Edith Jähmg
geb. Bieß

Bremen , den 7. Oktober 1939
Langeoogcr Straße 47

Die Verlobung mit Frl . G . Nord-
hausen , Im Arster Felde 74.
ist meinerseits ausgehvben.

Heinz Stehmeier.
Im Arster Felde 2 s

/7,1884 — 8 . 10 . — >939

SS Iskrs

Juwelier

Doventorstraße12

»übet

Gut erhaltene
Kommode

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . M 8812
Okv» unrt llerci«
Gut erhaltener

größerer
Kachelofen

Angebote mit
Farbe und Preis
unter D 9629

bÄlii selige
Kleiner Kinder-

Kastenwagen.
Angeb . u . G 8882

lilvickiniu
Joppenanzugf .lSj.
Knab . a . gt . Hse.
Aug . nnt . B 9627

8<-I,,»u>4.

NNttttN

IVsrtvalle
Zu « s >en

Litsilder . Ktünren-

sucli kleinerer 8tücke
VtÜkelmAöliek

kapeastrsbe lk
gegenüber

Norüil. Ilovü
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Heute entschliefsanft unser lieber Onkel und Großonkel,
der Bürgermeister i. R.

Herumn HildelMd
kurz nach Vollendung seines 90. Lebensjahres.

Im Namen der Angehörigen:
Elisabeth Meyersburg
OberstudiendirektorDr. Karl Post.

Vvemen, den 6. Oktober1939
Contrescarpe103.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 0.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Am 6. Oktober entschlief unser langjähriger Erster
Vorsitzer und jetziger Ehrenvorsitzer

Bürgermeister

Hemm Metrmd
Mehr als vier Jahrzehnte leitete er mit stets
gleichbleibendemwarmem Interesse und in un¬
ermüdlicher persönlicher Arbeit die von ihm im
Jahre 1897 gegründete Zentrale für private Für¬
sorge.
Allen Hilfesuchendenwie auch unseren sämtlichen
Mitarbeitern war er stets ein treuer Freund und
Berater.
Wir beklagen tief diesen unersetzlichenVerlust.

Zentrale siir Mimte MWe
i. V.: Meta Sattler.

In Ausübung seines Dienstes starb den Flieger¬
tod der

Gefreite

Wm ZnnM
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Nr KWMlldeur
einer RngzeWhrerMe

Am 5. Oktober verstarb Plötz¬
lich und unerwartet unser
lieber Kamerad und Unter-
gruppenführer

Mich mn Bremen
Er war ein guter und treuer
Mitarbeiter , dem wir ein
ehrendes » Andenken be¬
wahren werden.
Der Gemeindcgruppensiihrer

G a r b a d «,
L.-S .-Führer

H-uchting , 7. Oktober 1939

Danksagung
Für die vielen Beiveise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
unserer herzensguten Mut¬
ter und Großmutter sagen
wir allen Verwandten.
Freunden und Bekannten,
sowie Herrn Pastor Wähle
sür die tröstenden Worte
unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

I . H. Lüllmann
und Kinder.

Arsten , den 8. Oktober 1939.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge meiner
lieben Frau . unserer guten
'Mutter , sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Collmar  sür die trost¬
reichen Worte am Sarge der-
Verstorbenen , unsern innig¬
sten Dank.

Thomas Sas und Kinder.

Danksagung
Für die uns erwiesene Teil¬
nahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen
sagen wir allen aus diesem
Wege unseren herzlichen
Dank.

Frau Charlotte Meyer
und Angehörige.

Bremen , im Oktober 1939
Buxtehuder Straße 2.

Unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Carl SchtM
ist am 2. Oktober sür immer
von uns gegangen.
Im Namen der Hinterblie¬
benen:

Christel Ochtum.

Bremen , den 8. Oktober 1939

Die Einäscherung hat am
5. Oktober stattgefunden.

Neichstreubund der deutschen
Beamten e. V. Fachschaft I

Rcichsbahnbeamte,
Kreis Bremen

Am 7. Oktober 1939 verstarb
unser lieber Deoufskamerad

Johann Leihen
Ehre seinem Andenkenl
Die Tvauerftier sinket am
Dienstag , 10. Oktober , um
10.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Reichsbahn-
Kameradschastswerk

Bremen Bbf.
Am 7. Oktober verstarb un¬
ser liebes Mitglied , der

Zugschaffner

Ivhanil Sellltii
Ehre seinem Andenkenl

Die Trauerfeicr findet am
Dienstag , 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Der Vorstand.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben
Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege unseren
herzlichenDank.

Familie D. Ahrcns.

Erambke.

Heute entschliefsanft und ruhig nach län-
gerem schweren Leiden unsere liebe, treu-
sovgendeMutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Anna Weseloh
verw. Stehmeier, geb. Töbelmann

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Weseloh und Frau
Anna, geb. Brühe

Dierk Stehmeier und Frau
Eesine, geb. Vesting

Joh. Böthe und Frau
Adelheid, geb. Mathies

und Enkelkinder

Arsten, den 7. Oktober 1939
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
10. Oktober , um 15.30 Uhr vom Trauerhause
Arsten , Panzenlaake Nr . 25, aus statt.

Tretet her zu meinem Grab «,
gönnet mir die ew 'ge Ruh.
Denkt , was ich gelitten habe,
eh' ich schloß die Augen zu.

Gestern abend entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit sanft und ruhig meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester and Schwägerin

Johanne Behrmann
geb. von Schetdt

in ihrem 55. Lebensjahre . In tiefer Trauer:
HeinrichBehrmann
Johann Feldmann und Frau,

Frieda, geb. Behrmann
Anneliese Behrmann
und Angehörige.

Bremen , den 7. Oktober 1939, Rolandstr . 39.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut ,.N i e d e r s a chs e n ", Gr . Johannis-
stratze 170.
Die Trauerseier findet am Dienstag , vormit¬
tags 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit ist am 6. Oktober
1939 der I. Maschinistunseres Dampfers
„Ariadne",

Rudolf Beisel
verschieden.
Während seiner Tätigkeit bei uns hat er
stets seine ganze Kraft für unsere Gesell¬
schaft eingesetzt. Wir verlieren in ihm
einen pflichtbewußten Arbeitskameraden.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Veimbssilhrek und GesoWasl
der DmvWWHkts-GeseiiWst

„Ne-nui"

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann , unser guter Bruder,
Schioager und Onkel , der

Eisenbahnschassner

Johann Oetken
im 54 Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Marie Oetken, geb. Behmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 7. Oktober 1939, Sedanstraße 63.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56 ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
10. Oktober 1939, 10.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Da es uns nicht möglich ist allen Beweisen,
wie Briese , Karten sowie den stillen HündeÄrack
der warmen Teilnahme an dein schweren Ver¬
tust unseres lieben , au der Westfront gefallenen
Sohnes

Hermann Mittelstorb
Reiter in einem Kav .-Regt.

einzeln zu beantworten , sagen wir hierdurch
allen unseren herzlichen Dank.

Chr . Mittelstorb und Familie.
Glücksburger Straße 47.

Danksagung
Für die uns erwiesene
herzliche Teilnahme beim
Hinscheidenmeines lieben
Mannes, unseres guten
Vaters sagen wir allen
auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Anna Vietgcn Wwe.
und Angehörige.

8

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise
innigster Teilnahme beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenensprechen wir
hiermit unseren herzlichstenDank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Friedrich W. Stahlhut.
Bremen, im Oktober1939.

Wenn es viele
wissen sollen,

wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien-
ereignisses ver¬
gessen werden soll
ftann gibt es einen
guten Rat : Sie
Anzeige in der
,. k r e in e >
Leitung"

Lriesmsi ' lcen
Fehllisten werden
prompt erledigt

o . 6, -sIK,
Molkenstr . 41/42
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Weiten
und Längen

Werkstatt für
seine

Schuhreparatur.
Heinr . Wessels,

Am Dobben 53.
Ecke Häfen

moaei'-
MikI'IIIlg

»Kusinen
Ernst Fischer

Kürschner
Ostertorstr . 341

Empfehle meine
Dampf-

Dauerwellen,
ohne lästige Hitze,
kein Verbrennen
der Haare.

Salon
Käthe Meyer,

Hansastratze 143,
gegenüber

dem Hansabad

I.SIIKI'MWKI
«i suk neu uns

rep. Heister

MMlilkili
kesenkelä89 b 4Z08Z

Mittat
Abschriften , Ver¬
vielfältigungen.
Martinistraße 13

SielMLNil
ist die große

Schootii - Berwer-
tungsanlage in

der Duckwitzstraße
Tel . 5 19 47/48

preiswert
Carl Bartols
Vagtstraße 7

nersile

kbdrllMe

MKK L N88KI

liscm.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

WiNfMW

Nlleinst . jg . Mann
ohne Verm ., 27 I .,
1.63 gr .. d.-bl. s.
ein nett . fvdl . Mä¬
del m . einem Kind
auch angeu ., zw.
bald . Heirat . Nur
ernstgem . Bildzu¬
schriften unter
I 52 060 an den
Verlag ._

Beamt . wünscht
Bekanntsch . eines
Mädels zw. Hcir.
Angeb . u . T 5044

Verloren

Wipprollcr
abhand . gekomm.
Abzug . g. Belohn.
Karksvuhcrstr . 7 I

Aktentasche mit
Kleppermantel.

G. Bei . abzug bei
Wagner,

Bornstraße 58

linuk-resuvke
Suche nettes
1- od. 2-Fa .-Hans
bei 10—15 000 ^ 7
Anzahlung.

Preisangebote
unter G M32

Qeselisktseröffnung I

/fui ÜeuncI langjähriger Lriskrcmgerislx
lurclineicier bei äer sftrrnsH.W. I-lering,
Srsmsii , Wsstsrstrsks 3/S , unä bei
-ier fflrms Qkr . Srsmsn,
Odsrnstrske 61, erölinen «!r //litte
Oiciober in cier

^kloolienliaoek ' äi/ake 24

eine / ^ 2Ü >LclJneicjei ' ei ius

Damen , Heiden

nnc ! Oniioi ' men

Unsere lange IsckmsnniLLksläiiglcsit ur>6
unser grobes Ziostisgsr aller /tri geben
lknen öle üewsbr ersilclsssiger/fusiükrung
ihrer geschätzten ttuiirsge, um cleren Er¬
teilung « ir hiermit bitten.
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Ober ein vrlllsl ctsr brsmiscbsn Ssvöiksrurig
ist vsrsicbsrt » vis groks Sterbsksrss krsrnsns
» beitrage von KI4. 0.50 an per klonst kür ckis
gsnrs Familie , uncl clstilr wirrt clis voiistsncllgs
ksslsttung susgstübrt « eintritt bis rum L0.
tsbsnsjsdr » lassen Sie slck über Isistungsn,
Vorteils untsrricdlsn » t4ilsrdsitsr srwllnsciit.

Unter Autsicbt rts « ksg . Siirgsrmsistsr»

6k.Sk. o.m.».».
bei Sterbetagen wsnttsn Sie sieb
an «tas groks uncl moctsrns Institut
am pislrs » ksststtung von kticiil-
milgüsclsrn wirrt suck ausgstübrl.

VMelm Vee!ces4isu§° "unrl « 1» «1

!l«se

wircl immer gröksr , wenn Sie ein sctiiscbtsiirsnctss i
krucbbsncl tragen , ks kann sucii Sruciisinkismmung '
entstellen , kragen Sie Idisn ^ rrl . bist ibnsn ctisssr ein
Sruciibsncl smptoNisn , «tsnn kommen Sie ru mir. Sie
wsrttsn Udsrrarciil rein . wie isiclit unrt bequem s!ck
ibr brück rurückksiisn takt , okns starren kissnbügsi
uncl wie viele leiclsnsgsnorssn sick mit biiits meiner
Spsrisisustükrungsn sogar gsksül kabsn.
U. ' a . sckrsibt btsrr krsnr Sisgssmunct , Slsssrmsistsr
uncl lanttwirl aus krisctricksksin am 25. Isnusr 1?Z>:
„biackrtsm ick ikrs Spsriai -Lsnclsgs 2 Iskrs getragen
kab §, war mein gänsssigroksrlsislsnvruck versckwunrtsn,
ick trage reit einem lakr kein bsncl mskr unrt kann
mit meinen 4S lakrsn wisclsr 6 !s sckwsrstsn Arbeiten
vsrricMsn . ick bitte , rtiss allen Sruckislrtsnclsn bsksnnt-
rugsbsn ." Wssksiv wollen Sie sick weiter quälen?
Udsrrsugsn Sie sick kostenlos unrt unvsrbinctück in:
Oittsnburg , tvionlsg , ?. Oktober , von 5 bis L Ukr, !m
biois ! krbgrokksrrog ; biorclsnkam , klitlwock , 11. Okto¬
ber , von ? bis 11 Ukr, im blotsl zur Post ; vsimsnkorst,
ivlitlwock, 11. Oktober , von Z bis 5 Ukr, im baknkots-
kotsi : bremsn , vonnsrstag , 12. Oktober , von ? bis 6
Ukr, im biotsi OontinsntsI : Vsgsssck , brsitsg , 1Z. Okto¬
ber , von ? bis 11 Ukr, im blolsi Srockmsnns : brsmsr-
vörcts , SonnsbsncI , 14. OKIobsr , von > bis 11 Ukr, im
baknkotskotsi.
1. kukting , Spsrialbsnriagist , Ilöln , kicksrrt VVsgnsr-LIr. 1S
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§reimarkt in der flltstadt
Perkaussbuden aus dem Domshos — Töpfermarkt aus der

Domsheide
Bremen,  8 . Oktober

Das Polizei -amt der Freien Hansestadt Bremen teilt mit:
Trotz des Krieges soll auch in diesem Jahre der Bremer

Freimarkt zur gewohnten Zeit stattfinden . Da die Bürger-
weide sür Zwecke der Wehrmacht freigehalten werden mutz
und keine anderen geeigneten Plätze verfügbar sind , kehrt der
Freimarkt diesmal in die Altstadt zurück . Auf dem Domshos
werden mehrere Reilzen Verkaufsbuden aufgebaut . Auch einige
Spielgeschaste und Schießbuden werden da sein . Spezi -alisteii
und sogenannte sliegende Händler werden nicht fehlen . Für
die Doms Heide  ist der Ueberlieferung entsprechend ein
Töpse 'r markt  vorgeselzen . Dagegen werden Karussells
und sonstige Vergnügungen aus dem Frcimarkt nicht zu¬
gelassen. Ebenso uwirig kommen Orgel -dreher oder Kapellen
auf die Straßen . Dagegen wird in den Gaststätten Gelegen¬
heit zum Tanz und zu Vergnügungen gegeben werden , soweit
es nach den bestehenden Erlassen zugelassen ist . ' Dabei wird
jedoch jeder Trcrbel mit Konfetti , Papierschlangen und der¬
gleichen selbstverständlich als unangebracht unterbleiben.

NSV.-Batinkofsdienst wünscht sich
Wolldecken

Als Einrichtung der NSDAP . zur Betreupng von Durch-
rei^ tzden findet der N S V. - B a h n h o f s d i e n st in unseren
Tagen eine besonders starke Beanspruchung . Wir berichteten
bereits über die vorsorglichen Maßnahmen , die von der Partei
aus dem Bahnhof Bremen getrosjen wurden . Augenblicklich
sind es vor allem Soldaten der verschiedenen Wehrmachtsteilc,
denen eine willkommene Hilfe und Betreuung zuteil wird.
Mit großer Freude und Genugtuung wird den in verstärktem
Maße durchreisenden Urlaubern durch eine kräftiges Essen
aus der NS .-Frauenschastsküche , durch Getränke , Obst und
vieles andere ein freundlicher Empfang bereitet , damit die
Stunden dos Aufenthalts zwischen den Zügen recht zweckmäßig
und nützlich ausgenutzt sind . Besondere Aufmerksamkeit und
Sorgsalt in der Hilfestellung wird den kleinen Gruppen von
Soldaten zugewendet , die als Kommando mit den fahrplan¬
mäßigen Zügen reisen nnd einige Stunden Aufenthalt in
Bremen nehmen müssen . Alle Soldaten , wie auch Frauen
und Kinder , die bei dem eingeschränkten Verkehr abends nnd
in der Nacht keinen Anschluß finden , ist durch gründliche
Vorbereitung ein Nachtlager gesichert , auf dem sie sür die oft
anstrengende Weiterreise ausgiebig Ruhe finden . Da es der
NSD . aber augenblicklich nicht möglich ist, ausreichend Woll¬
deckenzu beschossen, ergeht die Bitte an die Bevölkerung Bre¬
mens, irgendwie entbehrliche Wolldecken dem Bahnhofsdienst
znr Versügung zu stellen . Die Spender von Wolldecken werden
gebeten, das Kreisamt der NSV ., Obtrnstraße S5, durch Post¬
karte zu verständigen . Die Decken werden dann von feiten
des'NSV .-Krcisamts in den nächsten Tagen abgeholt.

Wirtshaus- und fllkoholverbot
für 14 Trunkenbolde

Der Polizeipräsident teilt mit:
Zur wirksamen Bekämpfung der Gefahren, die der Volksgesundheit,

dem häuslichen Frieden und der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
durch den Mißbrauch geistiger Getränke drohen, habe ich am 1». März
1939 eine Polizcivcrordnung erlassen, wonach Personen, bie dem
Trunke ergeben sind, sür Trunkenbolde erklärt werden können: gleich¬
zeitig kann ihnen der Wirtshausbesuch verboten werden. Besonders
haltlosen Trinkern kann zudem völliges Alkoholvcrbot auferlegt wer¬
den. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 159 RM . oder
Hast bis zu 14 Tagen bestraft.

Da alle Bemühungen der zuständigen Stellen , nachstehendePersonen
von ihrem Hang zu übermäßigem Alkoholgenuß abzubringen, erfolglos
geblieben find, erkläre ich sie für Trunkenbolde und ver¬
biete ihnen den Wirtshausbesuch und den Alko¬
holgenuß : Adolf Schotte,-  Bllrgerpark : Carl Ac rrm 'ann  ,
Deichbruchstraßc S: Diodrich Haar,  Ncukirchstratzc 21: Johann
Extra,  genannt Fischer,  Zwinglistraße 114: Frau Jeanette
Winter,  Rostockcr Straße 14: Wilhelm Lchrknecht,  Hemm-
straße 52; Heinrich Koppe,  Buntentorsteinmeg 94: Frau Dora
Körte,  Schnoor 38: Walter Broß,  Doventorsteinweg 19: Frau
Barbara Borowiak,  Lolumbusstraße 28; Arthur Ackermann,
Neukirchstraße 32: Friedrich Borchcrding,  Porkstraße 92: Kart
W e i h k o p s, Buntcntorstcinwcg 94, und Carl B ü h m a n n, Haben¬
hausen, Schwedenstraße 15.

^5 lvtcci HeiLe Ae5pact
wenn 5is lb ' S !z/örlchs von UN! worclisn

ioissn , wsl ! unsers mocksrns Orollwäscbsrsi
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Sporen 5is ckis Neuerung - gonr abgesehen
von cksr Arbeit , 8is können nicbts besseres tun.
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Bekenntnisse aus Lrontbriefen
Bremer flktivisten der Partei im Lrontrock schreiben aus Westen und Osten ihrem Kreisleiter

Nicht nur aus so manchem Hause , aus dem der Sohn,
Bruder oder Vater auszog jns Feld , sind den Feldgrauen
Pakete und Briese nachgereist , sondern auch aus den Be¬
trieben , Kontoren , Dienststellen und Werkhallen gingen die
Liebesgaben hinaus an die einstigen Nebenmänner der
heimatlichen Schaffensgemeinschast , die sich bald nach ihrem
Ausrücken zunächst mit einem kurzen Kartengruß bei den
Daheimgebliebenen gemeldet hatten , etwa derart : „Liebe
Arbeitskameraden , aus Polen einen frisch-fröhlichen Gruß.
Hier viel Dreck und viel zu tun . Nochmals Gruß an alle.
Heil Hitler . Euer Willi Müller !"

Nicht wahr , — so lauteten doch die meisten dieser schlichten
irgendwo an einem Straßengraben aus den Knien geschriebe¬
nen Karten mit dem Absendedatum : Polen , den sowi-esoten . . .
Und erst , als es auf Grund der nun bekanntgewordenen Feld¬
postnummer möglich geworden war . den Gruß recht genuß¬
reich mit Rauchwaren , Schokoladen usw ., mit allen den aus¬
rechten Herzlichkeiten zu erwidern , ja , ihn auch mit Berichten
zu versehen , wie es hier nun zu Hause zugeht , wo jeder eben
„ein Brikett mehr auf den Ösen seiner Leistungskraft aus¬
gelegt " hat , da kam aus der merklich rauher gewordenen Hand
neben dem ungelenken Dank auch schon ein Wort mehr ge¬
stoßen . Und diese sogenannte „zweite Sendung " haben wir
einmal in einem geschlossenen Komplex überschauen dürfen
an dem Beispiel der Sendungen an die Kreis¬
leitung,  aus deren Stab und Dienststellen selbstverständ¬
lich erst recht viele Männer den braunen Rock mit dem feld¬
grauen tauschten , um sich nun mit der Waffe in der Faust
sür Führer und Vaterland ebenso einzusetzen , wie sie es
bisher mit dem Herzen im Hc-imatdienst der allumspannenden
Partei jahraus jahrein getan haben . Aus den Sendungen,
die vierzehn dieser Männer in den letzten Tagen an ihren
Kreisleiter richteten , haben wir so manches spontane Wort
herausgezogen , das uns gerade aus dem Munde des Soldaten
von der äußeren Front viel zu sagen hat.

Da schreibt der Soldat A. D . (Hauptamtlicher Leiter der
Kreisschulungsburg Leuchtenburg ) nach einem Dank , daß das
Päckchen gerade an seinem Geburtstage in seine Hände ge¬
langt sei und daß er jetzt täglich die „Bremer Zeitun  g"
erhalten solle :.

„Ich bin überzeugt , daß genau so wie wir draußen unsere
Pflicht tun , die Heimat als innere Front die Größe unserer

Zeit erkennen und sich freudig einreihen wird in den Kamps
um Ehre und Freiheit unseres Vaterlandes . Die Partei wird
wie bisher diese Front sicher führen . Unser glühender Glaube
an den Sieg der Fahne Adolf Hitlers hat sich in Polen schnell
verwirklicht . Was die Zukunft nun im einzelnen noch
bringen mag , — uns soll der weitere Kamps gemeinsam ge¬
rüstet sinden !" „

Der Kreisstelleuleiter im Kreispersonalamt E . A„ . Ober-
gesreiter der Luftwaffe , bekennt vollen Herzens : „Sie wissen,
mit welcher Freude und Begeisterung ich wieder Soldat
wurde , um , wie jeder andere Deutsche meine Pflicht zu tun.
Vor allen Dingen sreut es mich aber , daß ich als Politischer
Leiter nnd HJ .-Führcr auch dabei bin . denn hier allein ist
augenblicklich mein Platz ! Sie haben in Ihrem Schreiben
recht, denn die Verpflegung und die Stimmung aller Lot-
daten sind sehr gut ." Ein anderer Bries bestätigt dies , m
dem sei» Schreiber beiläufig einstießen läßt : „Es ist richtig,
daß wir sehr gute und prompte Verpflegung haben , trotzdem
sreut sich natürlich jeder , Süßigkeiten und Rauchwaren aus
der Heimat zu erhalten ." — Es ist eben der Gruß der Heimat,
den jedes , auch das härteste Svldatenherz mit warmem Dank-
gefühl empfindet.

Und weiter : Der Kreisausbildungsleiter schreibt als Ge¬
freiter im Hinblick aus die besonderen innersrontlichen Auf¬
gaben des Politischen Leiters : „Ich kann mir denken , baß
die Wichtigkeit der Parteiorganisation nun allen erst recht
bekannt und eingehen wird ." Gefreiter K., (SA .-Oberführer!
schildert in kurzer Frische einen Badetag im Westen , und
seinen Bericht schließt er , der als Kreissührer des NS .-
Reichsbundes sür Leibesübungen auch unter den sehr ver¬
änderten Verhältnissen ganz der alte Tportsmann geblieben
ist: „Leibesübungen werden in jeder Form betrieben . Der
Sieg gehört dem Führer !"

Hasenbürens  Ortsgruppenleiter schließt seine Dankes-
zoilcn an den Kreisleitcr mit der Feststellung : „Es ist sür uns
eine besondere Sicherheit zu wissen , daß in der Heimat eine
Front — die Bewegung Adolf Hitlers — steht , die das
Verbrechen vom November 1918 nie wieder
möglich werden läßt.  Im festen Glauben an die
gerechte Sache des . Führers , werden wir bis zum Siege
kämpfen !" Ebenso schreibt H e r d e n t o r s Ortsgruppen¬
leiter , der mit dem Dank sür das Stück Heimat , das ihm

Das ist er, der„öeneral Vreck
Schlamm und Schmuh. „Polens TNaginot-Linie"

Lehrer Freyer,  Burg , Teilnehmer des Weltkrieges , stellt
uns die hier abgebildeten Fotografien aus dem Weltkrieg mit
solgendem Begleittcxt zur Verfügung:

In diesen Wochen wurde des öfteren von dem unglaublichen
Zustand der polnischen Straßen berichtet . Wer selbst diese
Wege nicht mit eigenen Augen gesehen hat , kann auch in seiner
kühnsten Phantasie sich kaum eine richtige Vorstellung machen
von dem Dreck, jenem „ General Treck " , aus den sranzösische
und englische Zeitungen die große Hoffnung setzten, daß er
einem raschen Vormarsch der deutschen Truppen bald Einhalt
gebieten werde . Die Polen selbst nannten ja die schlechte Be¬
schaffenheit ihrer Straßen ihre  Maginnt -Linie ! Wie es mit
dem „General Treck " in der Tat aussieht , mögen die hier
wicdergegebenen Bilder aus dem Jahre 1916 anschaulich
dartun.

01>« n : 8tiii/,teii «sie I' kvlllo, so inusttv «olinell iliv
Kopk IitwIlLvi'issvn svvi'ilc» , «irr sie 8»»8t iiurvoixei'-
lirli im 8c-l>I»ii>m ei ^tic Icten.

llevlits:  Um über die keimen >»> „8elii»<»<t<lei-"
xluknalunsn : IHsysr (2)

wie auch unlere junge Truppe sie kennenlernte

«Wtz

.. .

der Gruß bedeutet , mitteilt : . da war meme Freude sehr
groß . als ich Ihren lieben und schmackhaften Gruß bekam,
auck die BZ . hat — auch im Kreise meiner Kameraden -
lebhafte Freude ausgelöst . Ich bin als deutscher Mann und
wlitischer Leiter stolz daraus , in dieser großen Zslt unsrem

Führer rm grauen Rock dienen zu können . Alles Schwer«
wollen wir gerne tragen . Wenn »ur «ndl,ch die Femde eins
aufs Maul bekommen und der Frieden und die Zukunft
unseres Volkes endgültig gesichert werden . Bei diesem Kamps
macht uns die Heimat keine Sorge , denn wir wrssen , daß die
volitische Führung in guten Händen negt.

Dieses unerschütterliche Vertrauen kehrt aus a l l e n Zellen
in mancher Wendung und in manchem Bekenntnis " mner
wieder . Für uns aber in der Heimat sollen diese Worte,
denen wir selbst ja auch in den Briesen unserer Verwandten,
Bekannten , Freunde und Arbeitskameraden begegnen , doppelt
wiegen und mit doppelter Treue durch die . Tat , vergolten
werden . Unsere beiden Fronten , erhärtet nn Feuer des
Tli'kKvpi'wil'spnL. worden dann dem feinde niemals auch nur

Hausfrauen,Stammabschnitteaufbewahren
und Änderungen mitteilen?

Das Ernährungsamt,  Abteilung 8 , teilt folgendes
mit : , . ,

Es wird nochmals darauf hingewiesen , d-aß^ die Stamm¬
abschnitte oer einzelnen Bezugskarten für Lebensrnittel sorg¬
fältig aufzubewahren  sind , da die Aushä nd r -
gung der neuen Karten nur gegenRück-
gabe der ausgefüllten S t a in m a b s ch n i t t e er¬
folgt . (Ausgenommen in den Fällen , in denen ein Umtausch
in Reisemarken ersolgt ist .)

Dieses gilt insbesondere auch für Schwer - und Schwerst-
orbeiter die neue Schwer - und Schwerstarbeiterkarten nur
gegen Rückgabe der S - und Sst -Abschnitte erhalten

Ferner wir» noch einmal daran erinnert , daß sämtliche
Aenderungen hinsichtlich der in der Haushaltskarte eingetra¬
genen Personen spätestens innerhalb drei Ta-
gen  der zuständigen Kartenausgabestelle mitzuteilen sind.
Insbesondere ist Mitteilung bei einer Aenderung der Zahl
der Haußhaltsan gehörigen . bei Fa >milienstan >d§äne>erungeii
und bei Wohnungsändernngen zu machen.

Sind die Aenderungen nicht mitgeteilt worden , rann der¬
jenige . in dessen Haushalt Aenderungen eingetreten sind . nicht
damit rechnen , neue Bezugskarten für Lebensmittel zu er¬
halten.

Braucht ihr warmes Unterzeug für euch
und eure Kinder?

— dann sucht aus Schränken und Truhen altes Zeug hervor,
trennt es auseinander , wascht und plättet es und kommt
mit euren Wünschen in die Mütterschule.  Contrescar -Pe
162. Dort wird euch geholfen ! Aus Altem wird Staues!

Nähstunden sind : montags und freitags von 9 bis 11.39
Uhr ; montags » nd donnerstags von 13 bis 17.39 Uhr : freitags
von 19.39 bis 22 Uhr . < . .

Kinder können am Morgen und Nachmit-
tag mitgebracht werden!

Preis für einen Lehrgang (12 Doppelstunden ) 3.69 RM.
Alle anderen Kurse lausen weiter . Wir weisen besonders

aus den Kursus über Erziehungssra -gen hin . der am Donners¬
tagnachmittag und -abend laufen wird . Anmeldungen
werden im Carin -Göring -Haus , Ruf 8 32 34, Contrescarpe 162,
entgegengenommen.

Bürgermeisteri.B. Hildebrand gestorben
Eine Woche nach Vollendung seines 99. Lebensjahres ist

Bürgermeister i . R . Hermann Hildebrand , der sich wegen
seines unermüdlichen Einsatzes aus dem Gebiet der Sozial-
betreuung unvergängliche Verdienste erworben hyt und —
wie erinnerlich — an seinem Ehrentag einen Glückwunsch
des Führers entgegennehmen durste , heimgegangen.

Das Ernährungs - und Wirtschaftsamt veröffentlicht im amt¬
lichen Bekanntmachungsteil dieser Ausgabe verschiedene wich¬
tige Bestimmungen über die Bezugskarten der Schwer - und
Schwcrstarbeiter , über Abgabe von Eiern , Brotverkaus , Be¬
zugsscheine sür Fahrraddecken und Gerichte in Gaststätten unü
Krankenhäusern.
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Diese Wohnung lag in der Barcastraße , Jelena Leskoh
kannte die Adresse , obwohl sie noch niemals dort gewesen war,
sie kannte auch das Haus , denn Herbert hatte es ihr einmal
im Vorübergehen gezeigt . Sie ließ den. Wagen ein gutes Stück
vom Haus entfernt halten und ging die letzte Strecke zu Fuß.
Es war noch srüh . kaum acht , die Laternen brannten noch
und das Wasser in der Bucht hiicker dem Lchwanenwik , an
dem sie entlangivanöerte . lag dunkel » nd unbewegt . Einmal
blieb sie stehen und blickte auf den schwarzen Wasserspiegel.
Was halle sie vor , was wollte sie tun , und was sollte es
nützen? Gleichviel . Sie war schon jetzt ohne Hossnnng —

Bor dem Hause , einem schönen , verhältnismäßig neuen
Gebäude , blieb sie abermals stehen um zu den Fenstern des
zweiten Stockwerks hinanszublicken . Sie waren nicht erhellt,
auch keine Vorhänge waren vorgezogen . Eines von beiden
hätte es doch sein müssen ? wenn jemand oben gewesen wäre.
Die meiste» Fenster rundum waren beleuchtet , nur diele
starrten sie leer und abweisend an.

Immer mehr entmutigt , trat Jelena endlich doch ein und
stieg die Treppen hinauf . An der Anordnung der Flur¬
türen erkannte sie, daß man dazu übergegangen war , aus
größeren Wohnungen kleine abzuteilen Endlich war sie oben,
las den Namen aus dem Schild zur rechten und läutete . Kurz
und zaghast klang es , und während sie wartete , schlug ihr
das Herz in jäher Unruhe.

Niemand össuete , kein Laut drang aus der Wohnung . So
wie sie gestern vergeblich gerufen hatte so wurde auch jetzt
ihre Bitte um Einlaß nicht gehört . Es war wie eine voll¬
kommene und endgültige Ablehnung . Trotzdem läutete Jelena
noch mehrmals . Nichts . Plötzlich wurde ihr klar , daß sie
nichts anderes erwartet lwkte.

Hier , vor dieser verschlossenen Tür , überkam sie mit einem
Male eine solche Müdigkeit , daß ihre Beine sie nicht mehr
trugen . Sie setzte sich auf die Stusen der weiter nach oben
führenden Treppe und erhob sich erst wieder , als sie nach
einer Weile Schritte herauskommen hörte.

Es war eine Frau mit Eimer und Besen in der Hand und
umgebundener Schürze . Sie scch Jelena erstaunt und etwas
unwillig an und ging geradewegs aus die Tür zu , vor der
Jelena stand , ossenbar hatte sie auch den Schlüssel dazu . ,

„Wollten Sie zu Herrn Doktor Eontard ?" fragte die Frau
„Ja ." . ^ .
Die Frau musterte Jelena genauer , und ihre -stimme

wurde etwas freundlicher , als sie sagte : „Herr
zu Hause , er ist verreist . Was wünschen Sie denn?

„Es ist nur ", murmelte Jelena , „eine Privatsache . Eine
bringende Sache aber . Seit wann ist Herr Doktor Gvutard
denn verreist ? Witzen Sie vielleicht , wohin ? "

„Nach Berlin ", antwortete die Frau . „Soviel ich weiß,
heute srüh ." sie hatte iuzwisckzen die Tür ausgeschlossen, blieb
aber noch einmal unschlüssig stehen.

„Nach Berlin ?" wiederholte Jelena verstört . „Aber warum
denn ? Nach Berlin — ganz plötzlich?"

Ja . ganz plötzlich . Vielleicht wegen einem Termin , was
weiß ich! Er hat niir nur gesagt , daß ich wie immer her¬
auskommen soll zum Saubermache », und hat mir die Schlüssel
gegeben . Ich bin die Vizefran hier . Ist Ihnen vielleicht nicht
gut ? Soll ich Ihnen ein Glas Wasser geben ?"

„Nein , danke ", schüttelte Jelena den Kops und hielt sich
mit einer Hand am Geländer . Stach Berlin ! Neue Ver¬
mutungen und Befürchtungen stürzten über sie her.

„Vielleicht ", meinte die Frau , „daß er schon heute oder
morgen wieder da ist . Wenn ich vielleicht etwas bestellen soll?"

„Nichts , nein , danke —"
„Na , wie Sie wollen . Ader warte «; Sie man . Ich lasse den

Auszug kommen , dann können Sie hinuntersatzren " Sie ließ
die Flurtür angelehnt und ging zum List , wo sie den Drücker
cinschob . Gleich darauf kam mit leisem Summer der Fahr¬
stuhl nach oben.

„Danke , Sie sind sehr freundlich ", murmelte Jelena und
suchte in ihrer Handtasche , da sie der Fcau etwas gebe»
wollte . „Wenn L-ie bitte überhaupt nichts von mir erwähnen
wollten !"

Die Vizesrau betrachtete unschlüssig die Mark , die die andere
ihr in die Haub drückte.

„Das is ja nu wirklich » ich nötig " meinte sie. „Wosür
dann . Wozu soll ich denn groß was sagen ? Ich hab ' doch
keine Ahnung , wer Sie sind , g<kht mich ja auch nischt an Aber
der Doktor muß ja mindestens übermorgen wieder hier sein.
Da ist doch die Beerdigung . Seine Stiesmutier ist ja ge¬
storben . was die Frau von seinem Vater ist. So eine traurige
Sache ! Wenn Sie ihn kennen , werden Sie ja von gehört
haben , stand ja auch in der Zeitung ."

„In der Zeitung ?"
„Ja , und ist auch möglich , daß der Herr Doktor deswegen

weg ist , was weiß ich! Kam doch mit dem Zug aus Berlin,
die Dame , nicht ? Wenigstens meint mein Mann das — er
hat ' s mir selbst vorgelesen , sonst wüßte ich vielleicht nicht
mal was von —"

Der Auszug war oben , plötzlich aber schien sie Frau zu
vergessen , daß sie die Tür össnen mußte , sie stand da und
starrte Jelena verstört an.

„Was ist denn ?" murmelte Jelena und versuchte , die Ge¬
danken der Frau zu erraten.

„So einen Mantel ", sagte diese und grijs mit der Hand
nach Jelenas Aerniel . so einen — was ist das doch
man ?"

„Antilope ", sagte Jelena bestürzt . „Warum ? Wieso meinen
Sie ?"

„Denn sind Sie das vielleicht gewesen ? Die Frau . von oer
da die Rede war , und die da noch bei der Toten im Abteil
gewesen ist? Die da nu gesucht wird ? Ach, mein Gott ! Und
nu sind Sie vielleicht gerade deshalb —"

„Gesucht ?" unterbrach Jelena . „Ich ? Durch die Zeitung ?"
„Ja ja ", nickte die Frau . „Wenn Sie das wirklich sind?

Heute morgen steht es doch drin ! Und nun wollten Sie —
kennen Sie denn Herrn Doktor Goutard — oder wollten
Sie vielleicht überhaupt ^ u seinem Vater ? Zu dem Staats-
auwalt Goutard ? Wenn Sie sowieso von selbst kommen dann
gehen Sie ja . wohl am besten gleich aus die Polizei das ist
doch das allerbeste . Wenn ich Ihnen raten sott. und Sie mit
dem Unglück was zu tun haben . Nu kann ich mir ja auch
denken warum Sie so ausgelegt sind und ganz elend aus¬
leben ."

Die Frau schüttelte immerfort den Kops , während sie sich
nun tatsächlich anschickte die Tür zum Auszug zu össnen.
Was sollte sie auch weiter tun ? Am besten war immer man
mischte sich nicht in solche Sachen . Vielleicht ging die Frau ja
wirklich von selbst zur Polizei ? Warum wäre sie denn sonst
hiertzergekommen ? Die Hände der Frau zitterten vor Auf¬
regung » nd Schreck, aber schließlich war die Tür doch ossen

„Gehen Sie am besten soiort aus die Wache ", sagte sie noch¬
mals . „Das ist hier gleich links in der nächsten Straße , wenn
Sie aus dem Saus kommen . Und nichts sür ungut , meine
Dame . ich meine es wirklich bloß gut ."

Jelena nickte.
„Ich werde hingehen ", sagte sie leise.
Dann glitt der Fahrstuhl mit ihr nach unten.

6. Kapitel.

Berglivt Parrat saß in ihrem Atelier am Komin und
starrte gedankenverloren in die Flammen , die an den Kloben
und Wurzelstrünken gierig nagten . Sie hatte , um mehr Licht
vor den hohen Fenstern zu bekommen zwei von den alten
Kastanien schlagen lassen : sie waren ohnehin schon morsch ge¬
wesen . Nun brannten sie im Kamin des kleinen Gärtner-
hauses , das sie sich zur Wohn - und Arbeitsstätte hatte um¬
bauen lassen , seit ihrem Entschluß , sich hier in dem tief im
Park versteckten Nebengebäude einzurichten . Als sie nach der
Trennung von ihrem Mann das Vorderhaus verkaufte , hatte
lie das kleine Gebäude samt diesem abgelegenen Teil des
Gartens sür sich zurückbehalten Das Grundstück lag am
Grunewatd und war ihr Erbe oder vielmehr das . was ihr
davon geblieben , und sie hatte versucht daraus und auf ihre
Kunst als Bildhauerin ihre eigene Existenz zu gründen.

Es war noch srüh , und vor den großen Scheiben die in
die Nordwand eingelasien waren , stand tieies Tunket Der
hohe . durch da? obere Stockwerk gebrochene Raum war nur
von einer Stehlampe erhellt , die aus dem Tisch neben dem
Fruhstücksgeschlrr und der Zeitung stand So war nur die
Ecke von Licht und Feuer beleuchtet , wo Bergliot saß , wäh¬

Von un5ei*m
enwsctilen kstsillone

Bon unserm Schritt erwachten Bataillone,
von unsern Trommeln klang's an unser Oljr.
Das deutsche Erbe rüst nach seinem Sohne,
hier geht der Weg, die Fahne schreitet vor.

Von unserm Schritt erdröhnt nun das Jahrhundert,
wir stampfen unsre neuen Wege fest.
Es lauscht die Welt , es steht die Welt verwundert,
wie unser Marsch sie weit zurück schon lägt.

Die wir im Dunkeln aus den Ruf einst harrten,
wir treten jung und gläubig in das Licht.
Die Fahne glüht , es glänzen die Standarten,
und unser Deutschland zeigt ein neu Gesicht.

8srybsrt Hsnrst

rend der eigentliche Arbeitsraum mit dem Podium sür das
Modell mit den Plastiken und dem Arbeitsgerüst , auf dem
eine mit feuchten Laken verhüllte Tonfigur gespenstisch her¬
vortrat . im Schatten blieb.

Bergliot . die diesen Namen von ihrer schwedischen Mutter
geerbt hatte — auch die hohe . schlanke Gestalt und die hellen
Augen hatte sie von ihr - - wandte dem allen jetzt den Rücken
und schaute aus das Feuer , das diese Ecke vorerst nur schwach
erwärmte . Vielleicht bemerkte sie nicht einmal etwas davon.
Jyr nicht mehr funges . aber sehr schönes , stolzes Gesicht
wurde von den züngelnden Flammen belebt

Das warme Licht umsloß auch ihr reiches und lockiges , be¬
reits völlig ergrautes Haar ; dieses Grau ließ sie aber keines¬
wegs älter erscheinen Im Gegenteil , es bildete einen eigen¬
artig reizvollen Rahmen zu ihren jugendlich wirkenden
Zügen . Bergliot war bald vierzig Jahre alt . —

Plötzlich läutete die Flurglocke . Aufmerksam horchte sie aus
die Lchritte des jungen Mädchens , das ihr die kleine Haus¬
wirtschaft besorgen hals . Dann klopfte es.

„Wer ist denn da ?" erkundigte sich Frau Bar -rat , als Klar«
Lchulz eintrat . Sie war erst achtzehn , dabei klein , schüchtern
und leise , aber aufgeweckt war sie und besaß jenes angeborene
Taktgefühl , das sie stets richtig empfinden ließ , wann sie die
,xrau in Stunden versunkenen Schaffens nicht stören durfte
oder wann sie. Klara , durch ihre Sorgfalt und Ausmerksam-
keck zu trösten hatte . Ohne je viel miteinander zu reden
wenigstens soweit es peinliche Dinge betraf , verstanden sie ein¬
ander und waren sich zugejan.

Ein Herr ist draußen , er wünscht Sie zu sprechen . Frau
Barrat . sagte Klara , und ihre Augen hatten dabei einen
eigentümlich gespannten , ja warnenden Ausdruck.

(Fortsetzung folgt ) .



Neichsappell der schaffenden Jugend
Am morgigen Montag , de-m 9. Oktober , findet in der Zeit

don 7 bis 7.45 Uhr ein Reich sappell der schaffenden Jugend
statt . Dieser Reichsappell wird durch R-imdfiink auf alle deut¬
schen Sender mit Ausnahme des Deutsch !>i»dsenders über¬
tragen . Die werktätige Jugend Bremens tritt vollzählig an.

kin neuer weg zum eigenen Fernsprecher
Der verbilligt « BolkSfernfprecher der Deutschen Neichspost —

— der Gemeinschastsanschlutz (wir berichteten darüber aus¬
führlich in unserer Ausgabe von , 23. April dß. Js .) — wird,
nachdem er sich bereits im Bereich des Fernsprechamtes „Han¬
sa " (Schwachlza-nsen und östliche Vorstadt ) aus das beste be¬
währt hat , nun auch im „ R o l a n d " - B e r e i ch (Neustadt
und den zwischen Weser , Stadtgraben und General -Ludcn-
dorffstrahe gelegene » Stadtteil ) , eingeführt . Jede Gemein-
schastssprcchstelle erhält , wie ein Vvllanschliiß , einen eige-
nenSprech - Apparat und ein « eigene Ruf¬
nummer,  benutzt aber mit mehreren anderen Kemein-
schafts Ŝprechstellen zusammen eine gemeinsame Amtsleitnng.
Durch technische Mittel ist sichergestellt , das; während eines
Gespräches auf der gemeinsamen Amtsleitnng die übrigen
Gemeinschasts -Sprechstellen abgeschaltet sind . Sie können also
die Gespräche weder mithören noch stören.  Im übri¬
gen sind die Gemeinschasts -Sprechstellen den Bvllanschlüssen
gleichwertig.

Die Grundgebühr beträgt monatlich  N M . 8.— (statt
RM . 6.— bei Vollanschlüssen ), die Eiiirichtniigskosten je nach
den örtlichen Verhältnissen etwa RM . 10.— bis 30.—. Für jede
Gemeinschafts -Sprechstelle ist lreim Amt ein eigener Gesprächs¬
zähler vorhanden . Dar Teilnehmer kann unmittelbar das Amt
erreichen und vam Amt angerufen werden . Jeder Inhaber
einer Gemeinschasts -Sprechstell « wird in das amtliche Fcrn-
sprechbuch eingetragen , wobei bis zu 3 aufeinander folgende
Druckzeilen unentgeltlich gewährt werden . Das amtliche Fern-
spvechbuch wird unentgeltlich -geliefert . Wie wir hören,
wird die Dentsclze Reichßpvst mit der Werbung für Gemein-
schastsanschlüsse im „ Nolsnd "-Beveich Anfang dieser Woche
beginnen.

Außerdem werden — wie die Deutsche Reichspost , Bremen,
Mitteilt , sieben weitere Fernsp rech Häuser  dem
Dienst übergeben , und zwar an der D a n z i g e r Freiheit,
Humboldt st raste , Delme st raste . Borkn in¬
st raste , Bei den drei Pfählen, Aus der Ho-
wifch  tBotanischer Garten ) und an der Friedrich - Karl-
Straße  beim Fernsprechamt „Hansa ", Damit hat sich die
AM der in Bremen airfgestellten Fernsprechhäuser auf unge¬
fähr neunzig  erhöht , ein Beweis also für die allseitige
Anerkennung , die diese nicht mehr hinwegzudenkende Hinrich¬
tung überall gefunden hat und die nur leider lstn und wieder
von gedankenloser Kinderhaiib beschädigt und angetastet
werden.

Schwerhörig e und § liegeralarm
Diele Schwerhörige sind nicht mehr in der Lage , die Si¬

renen bei FUegerlarm zu hören , sie gehen also ruhig ihres
Weges weiter , ohne eine Ahnung von der Warnung zu
haben . Es ist selbstverständliche Pflicht der
vollhörenden Volksgenossen , die Schwer¬
hörigen auf dem Alarm aufmerksam zu
Machen . Dies kaun natürlich nur gescheiten, »renn such
die Schwerhörigen durch die bekannte gelbe Schutz¬
binde  kenntlich machen . Nachts wird kein Schwer¬
höriger die Sirene hören . Deshalb sind die Hausgenossen
alleinstehender Schwerhöriger verpflichtet , diese zu
wecken,  damit sie den Luftschutzkeller aussuchen können . —
Wogen der Verdunkelung beginnen — wie der Reichs¬
bund der Deutschen  S .ch w e r h ö r i g e n e. V . mit¬
teilt — die diesjährigen Absehknrse  am Sonntag,
22. Oktober , 11 Uhr , in der Schwerhörjqenschule , General-
Ludendorsf -Straße 41. Anmeldungen daselbst.

Hufbswskrsnl Lusseknsicisn!

fln wen wendet sich die Zrau?
Nie Zuständigkeit oft gefragter Bremer vienststelien — kin Bichtweiser für allgemeine Zragen

Dt « Neuregelung vieler Zuständigkeiten und das ständige Auftauchen neuer Fragen , die vor allem dt«
Frauen angehen , deren Männer an der Front stehen oder sonst an irgendeiner Stelle ihren Dienst tun , macht
nachstehend « Uebersicht zweckmäßig , die Ausschluß gibt , an welche Dienststellen man sich in den verschiedenen
Fällen , die eintreten können , wendet . Die Frage nach der Regelung von wirtschaftlichen Dingen , nach der Ge¬
währung des Familienunterhalts , der Entlastung der Frau und Mutter wird ebenso beantwortet wie Fragen
deS Rechtes , der Miete und des Aufgebots.

1. In Wirtschaftlichen Fragen
Bezugsscheine : Antragstcllung , auch für Ausatzkartcn , Abgabe
überzähliger Rusweiskarten , Vorlage der Karten bei jedem
Wohnungswechsel außerhalb des Stadt - und Landkreises.

Auskunft gibt : Ernährungs -anet Abteilung l!, Wivtschafts-
<i»ut Bremen , Herdeutorsfteimveg 37, Ernährungscnnt Ab-
teiluug ^ (KreiNbanernschast , Altenwall 16) mit den Son-
derstellen (z. B . für Treibstoff unb Kohlen ) und den
Außenstellen in den NSV .-Ortsqriippenbezivken und bei
den Bürgermeistern der Landgemeinden.

Beratung in allen volkswirtschastlich -hanswirtschaftlichen
Fragen

KreisfranenschaftsleitiMlg , Nembertistraste 89, Telefon
2 5t 2ll, Abteilung VMAmrt !schaft-Hm »swiltf >chaft.

Genehmigung siir die Weiterbenutzung von Kraftfahrzeugen;
roter Winkel

Pcki .zeilMis , Am Woll , Telefon 21411 , Verkehrspolizei,
Zimmer 117.

2. Entschädigung , Unterhalt
Familienunterhalt bei Einziehung des Ernährers zur Dienst¬
leistung bei Wehrmacht , bewaffneten Teilen der ff, Reichs¬
arbeitsdienst , behördl . Luftschutz, freiwilliger Krankenpflege,
Notdienst.
Für Personen , die infolge behördl . angeordneter Räumung
gefährdeter Gebiete ihren Lebensunterhalt verlieren

Fnrsvrgeste » « Mbntenstraste 1a , Telephon 2 25 01 (über
Rathaus ).

Wchrmachtövcrsorgung , Fürsorge und Betreuung der Hinter¬
bliebene » , Verwundeten usw.
Fürsorge und Versorgung von Personen und deren Hinter¬
bliebenen , die infolge eines Angriffs aus das Reichsgebiet
oder Maßnahmen unserer bewaffneten Macht und Behörden
Schaden an Leib und Leben erlitten

Dienststelle der NSKOV ., Papenstr . 24, Telephon 2 30 13,
oder Fürsorge - und Vorsvrgungsdienststelle der Wehrmacht
Kaserne Ncnstadtswall.

Sachschäden innerhalb des großdeutschen Reichsgebiets infolge
eines Angriffs aus das Reichsgebiet oder Maßnahmen unserer¬
seits^

senator für die Innere Verwaltung , Rathaus,
Telephon 2 25 01.

Arbeitslosenhilfe
Arbeitsamt , Bürenstraste 19, Telefon 8 4018 , Abteilung
Arbeitslosenversicherung , Eingang 3, Zimmer 61.

Anträge aus Ehren - und Vcteranensold
Kreisdienststelle der NSKOV ., Pafienstr . 24, Tel . 2 30 13.

Weiterzahlung von Sozialversicherungsrcnten aus dem Ausland
s ) Renten für Angeftelltenverstchernng : Reichsversiche-
vungsanstatt für 'Angestellte Berlin -Wilmersdors , Nnhr-
straste 2. — b) Renten der knappfchaftlichen Pensionsver-
sicherniig : NeichsknaPPschast Bevlin -Wilmersborf , Rüdes-
hefnwr Straße 52/56 . — c) Renten der Unfall - oder Inva¬
lidenversicherung : L-anbesversicherungsamt Bremen , Blu-
men thatst raste 7, Telefon 8 41 41 (über Fenerwelz -r ).

Trennungszuschläge und Sonderunterstützung sür Dienst¬
verpflichtete

Arbeitsamt der neuen  Arbeitsstelle.

Kurzarbciteruntcrstützung
Arbeitsamt Bürenstraste 19, Telephon 8 40 12,' Abteilung
Arbeitslosenversicherung , Eingang 3, Zimmer 61.

3. Entlastung der Frau und Mutter
Nachbarschastshilse , Hilft für die Landsrau , Haushaltshilse

Kreissraucnschastsleitung Remberlistr . 89, Tel . 8 51 20,
Abteilung Hilfsdienst.

Kindergärten , Kinderstuben
NSV .-Kreisamt , Papenstr . 26, Tel . 214 61, Zimmer 6.

4. Mithilft der Frau
Dnrch ehrenamtliche Tätigkeit in Nachbarschastshilse , Haus-
haltspslcge , Erntehilfe und Arbeit im ländlichen Haushalt

Kreissraucnschastsleitung , Remberlistr . 80, Tel . 2 51 20,
Abteilung Hilfsdienst.

Durch unentgeltliche Tätigkeit
Arbeitsamt , Bürenstraste , Telephon , 8 40 12.

Unverzügliche Meldung nach Kündigung eines Arbeitsverhält¬
nisses . Für Kündigung zumeist Genehmigung des Arbeits¬
amts erforderlich

Arbeitsamt , Bürenstraste , Telephon , 8 40 12.
Weiblicher Arbeitsdienst

Kaserne I, Neustadtswall , Telephon 5 0716.
Ausbildnngslchrgänge des Deutschen Roten Kreuzes

Rotes -Krouz -Haus , Große Mülhlenstraße 6/7 , Lei . 2 79 89.
Frauenhilfsdienst für Wohlsahrts - und Krankenpflege

Kreisfrävenschalstsleitiung , Rembertistvaße 89, Äbt . Hilfs¬
dienst , Tel . 2 5120.

5. Entlastung der Geschäftsfrau
Helferin für das Geschäft

Kreisfrmienschaftsleitung , Nemibertistraste 99, Abt . Hilfs¬
dienst . Telefon 2 5120.

Beratung sür Einzelhandel und Handwerk
Wilhelm -Decker-Haus , Novdstvoße . Handwerk : Zimmer 257,
Einzelhandel : Zimmer 248.

6. Rechtsfragen , Miete , Aufgebot
Nechtsberatung sür Minderbemittelte

NS .-Ncchtsberatilngsstelle , Gerichtshaus , Zimmer 75.
Rcchtsangclcgcnheiten aus dem Arbeitsverhältnis

Rechtsberatungsstelle der DAF ., Wilhelm -Dccker-HauS,
Eingang Auf dem Kamp , Zimmer 136, Telephon 8 42 01.

Rcchtsaufklärung , insbesondere über Familienrccht
Gevichtshaus , Abteilung für freiwillige Gerichtsbarkeit,
Zimmer 34, Telephon 214 61.

Beratung in Mietsragen
Gerichtshaus , Zimmer 109, Telephon 214 61.

Befreiung vom Aufgebot
Standesamt , An der Tiefer , Televhon 2 25 01 (über Rat¬
haus ).

Meldung bei Wohnungswechsel binnen drei Tagen
Auf dem jeweils zuständigen Polizeirevier.

7. Kriegsvcrluste , Gefangene , Vermißte
Auskunft über Kriegsverluste und Gefangene

Berlin W 30, Hohenstaufenstraße 47/48.
Auskunft über Verbleib von Angehörigen aus den geräumten
Grenzbezirken

Polizeipräsidium , Berlin -N „ . Am Alexanderplatz.

klsr lolsevÄe IMleilunge » gekürellrumXnröigvMetti

Sonntag , den 15. Oktober , 16»/z Uhr,
, findet das erste Domkvnzert statt mit der

Großen Messe E -DloU von W . A. Mozart,
1 in der Fassung der Salzburger Festspiele.
^ Nährese siehe heutigen Anzeige.

rla1llrvlL 886N8ÄiaMcker Verkm
Am Montag , 9. Oktober 1939, Dortrag von Pros . I) i-. inest.

Freiherr von Verschucr , Direktor des Instituts sür Erb-
biologie und Rassenhygiene der Universität Frankfurt a . M .,
über :'

„vs§ llrbbilst vom lstenseken"
Ort : Der kleine Glockcnsaal . Beginn : 20 Uhr . Eintritt

gegen Vorzeigen der diesjährigen oder vorjährigen Mit¬
gliedskarte.

2. ?kildsrmolü8cl>e§ 8lMArt
am 16./17 . Oktober unter Leitung von Gsn .-Mus .-Direktor U
H. Schnackenburg . Für Gaspar Cassado , welcher bislang in«
Deutschland nicht eingetroffen ist . wird Eduard Erdmann das
o-inoU -Konzert von Beethoven spielen . Das weitere Pro-
gramm ist : Smetana , Die Moldau und die 4, Symphonie in L
r -molt von Tschaikowskh . Karten bei Praeger L Meier , »
Bischossnadel 1. (Siehe Anzeige .) A

ülsvisrsdeilä MU». öempff ^
am kommenden Donnerstag , 12. Oktober , im kleinen Saale M
der Glocke. Programm : Bach , Toccata u . Fuge , zwei Choräle , U
Mozart , Fantasie st-moU , Sonnte v -6ur . Schubert , Sonate Z
^ -änr und Beethoven , Waldstein -Sonäte . Presse : Kcmpss L
ist einer der wenigen Auserwählten ." Karten bei Praeger »
L Meier , Bischozsnadel 1. (Sielst Anzeige .) U

Uoäsrskmäv mit öerlr.kitzillgsr
am kommenden Sonntag , 15. Oktober , vorm . 1U/s Uhr , mit >
Michael Raucheisen am Flügel . „ Ein Alt von berückendem
Wohllaut " schreibt die Presse . Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1. (Siehe Aenzeige .)

krol. v. vr. 81LIüm. Mnslsr
spricht über

,.6si§Mcke Uattenrüsluny"
am Sonnabend , dem 14. Oktober . Ikll/s Uhr . in der
glembcrtikirche . Eintritt srei . ,

Lmysil äsr KLeäsr
äsr kommenäsn Mreke

wöckstntlich an jedem Montag , beginnend , morgen , am
9. Oktober , abends 8' /z Uhr in der Westkrypta des Domes.

Musikalisch « Leitung : Pastor Schomburg,
Landcskirchenmusikwart Liesche.
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weitere lermine der Biplstkerie -Schutsimpsung
Das  Staatliche Gesundheitsamt gibt für die Wieder¬

holungsimpfungen der Kleinkinder  folgende weiteren Termine
bekannt : Beratungsstelle Oslebshausen:  Montag , g . , bis Frei¬
tag , 13 . Oktober , 8— 11 Uhr ; Beratungsstelle Huckelriede (Haus-
haltsschule ) : Montag , 8 ., bis Mittwoch , 11 . Oktober , 8— tt Uhr;
Beratungsstelle Rechtenflether Straße (Schule ) : Montag,
8 ., bis Freitag , 13 . Oktober , 14— 18 Uhr ; Beratungsstelle Schule
Ritterhuder Straße (Mädchen ) : Dienstag , Mittwoch , Frei¬
tag , Sonnabend , 14— tS Uhr ; Beratungsstelle Schule O st c r h o l z:
Mittwoch , 1t ., bis Freitag , 13 , Oktober , 14— tk Uhr ; Beratungsstelle
Kinderklinik  der Krankenanstalt : Montag , 8 . Oktober , 14 bis
18 Uhr ; Beratungsstelle Obcrneuland (Partciheim ) : Donners¬
tag , 12 . Oktober , 14— 16 Uhr ; Beratungsstelle Habcnhausen
(Schule ) : Donnerstag , 12 ., und Freitag , 13 . Oktober , 14— 16 Uhr;
Beratungsstelle Arstcn (Schule ) : Freitag , 13 . Oktober , 14 — 16 Uhr:
Beratungsstelle Borg selb (Schule ) : Donnerstag , 12 . Oktober , 15
bis 17 Uhr . Kleinkinder aus Timmersloh und Sehe  st er¬
de  i ch können im Schultcrmin gcimpst werden . — Schulkinder:
Borgfeld : Mittwoch , 11 . Oktober , ab 3 Uhr , in der Schute ; ' an¬
schließend Timmersloh und Lehesterdcich.  Weitere Ter¬
mine werden noch bekanntgegeben.

SUjiihriges Berussjubiläum . Am Montag , 8 . Oktober , feiert Wilhelm
Hüttenrauch,  der persönlich hastende Gesellschafter der seit mehr
denn 225 Jahre in Bremen bestehenden Weinsirma Hagendorff L
Grote,  die 58 . Wiederkehr des Tages , da er als Lehrling bei der
schon damals weitbekannten Firma eintrat , der er nun schon manches
Jahr als Thes vorsteht . Neben der gewissenhaften Wahrnehmung der
Interessen seines Geschäfts hat der Jubilar auch aus kulturellem Ge¬
biet eins umfassende Wirksamkeit entfaltet , die ihm Anerkennung und
Dank einer weiten Freundeskreises verschafft hat.

48jährige » Jubiläum . Am heutigen Tage kann der Oberschaltmcister
William Krull  auf eine 48jährige Tätigkeit beim Städtischen Elck-
trizitätswerk im Schalthaus Mchrdamm zurückblicken . Durch seinen
Fleiß und seine gewissenhafte Mitwirkung beim Aufbau des EW.
hat er es verstanden , sich das Vertrauen seiner Vorgesetzte » und
Kameraden zu erwerben . Neben seiner hochverantmortlichen , anstren¬
genden Tätigkeit ist er im Amt sür Beamte sowie i » seiner Orts¬
gruppe als Pol . Leiter vorbildlich tätig.

Silbernes Geschästsjubiläum . Frau Frieda Fiedler,  Hcmelingen,
Buhnhosstraße , kann am heutigen Sonntag aus das 25jährige Be¬
stehen ihres in Hcmelingen bcstbekanntcn Putzgcschästcs blicke » .

Raetio - skackmann . .

liacklo-Iispailltursu
ltsnnsitliäba Kulsnnsn

KaäioNemann
ÜsmsIuiFSL , 6. kni 4 3762

NSDAP.
Ortsgruppe Weidedamm . Dienstag , 18 . Oktober , 28 Ilhr , Stabs¬

und Zcllcnleitcrsitzung , Geschäftsstelle , Brandtstraßo 2,
Ortsgruppe Horn . Morgen , 28 .38 Ähr , Sitzung der Pol . Leiter bei

Vocke.
Ortsgruppe Sibaldsbriick . Montag , 8 . Oktober , 28 .38 Uhr , An¬

trete » der Stabs -, Zellen - und Blockleiter in Uniform , Ecmcin-
schaftshaus.

Ortsgruppe Bimtentor . Montag , 9 . Oktober , 28 .38 Uhr , Stabs - und
Zcllcnleitcr -Sitzmig , Dienststelle.

Ortsgruppe Rabliiighausen -Lankeua » . Sonntag , 8 . Oktober , 8 Uhr,
Antreten sämtlicher Pg . unb PA . zum Arbeitsdienst vor der Ge¬
schäftsstelle . — Montag , 8 . Oktober , 26 .38 Uhr , Stabsleitcrbcsprcchung
in der Geschäftsstelle . — Mittwoch , 11 . Oktober , 28 .38 Uhr , Politischc-
Leitcr -Sitzung einschl . Walter und Warte der Gliederungen und der
angcschl . Verbände in der „ Landlust " , Rablinghauser Landstraße.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschaftslcitiing . Bitte die Postfächer leeren!
Ortsgkuppe Steiutsr . Donnerstag , 12 . Oktober , 28 .38 Uhr , 8A --

Heim , Sophicnslraße , Handarbcits - und Singabend , Alle Fraucn-
schasts - und Frauenwerksmitglicder nehmen teil . Liederbücher mit¬
bringen.

Ortsgruppe Fedelhöre » . Donnerstag , 12 , Oktober , 28 Uhr , Ecmein-
schastsabend sür Fraucuschast und -werk , „ 'Nordischer Hos " .

Ortsgruppe Neuenkande . Ecmcinschastsnnchmittag Dienstag , 18 . Okt .,
16 Uhr . Erlenstnbc . siir sämtliche Frauenschasts - und -wcrksmitglieder.

Ortsgruppe hastedt . Eemeinschastsabend Donnerstag . 12 . Oktober,
28 Uhr , S - mcinschastshaus , Dcichbruchstr . 2 , sür Frauenschast u . -werk.

Jugendgruppe Hastedt . Heimabend Montag , 8 . Oktober , Ecmcin-
schaftshnüs , Dcichbruchstraße,

Kiudcrgruppe Äastedt . Hcimnachmittng Mittwoch , 11 . Oktober , um
15 .38 Uhr . Schule Alter Postweg.

Ortsgruppe Roland . Gcmcinschastsnachmittag Dienstag , 18 . Oktober,
16 Uhr . Guttcmplcrhaus , Ecnernl -Ludcndorss -Straßc.

Ortsgruppe Re » stadt -Siid . Unser nächster Frnucnschastsabend ist am
Donnerstag , 12 . Oktober , 28 .38 Uhr , bei Sicler . Erscheinen aller Mit¬
glieder erforderlich.

Ortsgruppe Osterseuerberg . Msutag . 26 Uhr , Frauenschastsabend,
Schule Schleswiger Straße.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Montag , 9 . Oktober , 18 Uhr , Fraucn-
schastsnachmittag , Zcichcnsaal Victor . Nnschl . Abrechnung.

Ortsgruppe Arstc » . Eemeinschastsabend der NS .-Frauenschaft und
des Fraucnwcrks Donnerstag , 12 . Oktober . 28 .15 Uhr , i . d . Schule.

<* **-* «» / Gin licttcres Spiel nsch Calderon
/ im Bremer Schauspielhaus

Unsere Büßne am Ostertor — getreu dem Lcitwvrt dieser
ihrer Spielzeit „Wer vieles bringt , wird allen etwas bringen"
— kommt ihren Freunden diesmal s p a n i s ch I Zwar ist , wie
der neckische Diener -Harlekin im Prvlog erzählt , Meister Cal¬
dera » seit einigen hundert Jährchen „nur ein Schatten " —
doch ist dieses funkelnd perlende Werk um feurige Dvus und
muntere Donnas bis heute quicklebendig geblieben . Denn bis¬
her ward im Reich der lzeiteren Muse nichts Besseres ersuudrn
als das Spiel um Liebe , in dem die Nitterdegen blitzen und
die Frauenaugen strahlen . Und ewig neu wie die Verwirrung,
die Kobold Cupidv unter dem Kreuzfeuer loser Klingen,
lockender Worte und werbender Blicke stiftet , ist auch die
Freude am Schauen solchen bunt geschürzten Theaters . Wer
aber nicht müheloses Genügen sindet au dieser toll dalzerwir-
belnden Romanze von ernsthaften und komisch verbohrten
Kavalieren , van spitzbübischen und vertrottelten Bedienten,
von schmachtenden Edelsräulein und drallen Zöschen , der mag
sich tieser einspinnen in die lyrisclic Verzauberung aus Dichter¬
wort und Musik , der mag sich der beschwörenden Gewalt der
Rilkeschen Bersc hingeben , die von dem deutschen Nachdichtcr
in das altspanische Stegreifspiel verwobcn wurden:

„Aus welches Instrument sind wir gespannt
Und welcher Spieler hat uns in der Hand?
0H , süßes Lied !"

Er wie alle werden — ob in der harmlosen Fröhlichkeit oder
in der heiteren Schwermut dieser Komödie — den Gewinn
köstlich ausgesüllter Fcierabcudzcit mit nach Haust » nehme»
Und m c h r bedarf es nichtl

Im Namen der vielen Unentwegten , die den Sinn heiter
beschwingten Theaters auch in der Zeit schicksalhafter Ent¬
scheidungen ersühlen , sei hier dem Schauspielhaus noch einmal
der Dank abgestattet , den daS vollbesetzte Haus schon am
Abend der Erstaufführung irohbewcgt bekundete . Wer die
lange Reihe der mustergültigen Inszenierungen miterlebte,
die das Schauspielhaus , oft aus ganz neuen Wegen , sür
Komödien von Shakespeare . Gvldoni n . a . unternahm , durste
auch bei diesem Ealdcron eine gleichrangige Leistung er¬
warten . Hans T a n n e r t erreicht in vollendeter Harmonie
mit dem Bühnenbildner Nudols G » gel wieder den voll¬
blütigen , in Farbe , Wortklnng und Bewegung kraftvoll ans-
fchwingenden Auisührnngsstil , der weiche Stimmungen ohne
sentimentalischeS Abgleiten ebenso einsängt und ausstrahlt
wie den tollen Uebcrschwang der Burleske ohne possenhafte
Uebertreibung . Für da ? trefflich gegeneinander abgesetzte
Dreigestirn der hahnenmästig ausgepulberteu Dons führt die
Regie Peter W i d m a n n , Eonrad Georg  und Wvlsgang
Preist  ins Treffen ; Robert Tessen  als kostbar pfiffiger
Bedientcnjnnge und Alernnder H uuzi  u g e r als schass-
kbpffge Domestikenscele vertreten , den Gegenpol nltspanischer
Ueber -Grandezza ; in dem in seiner schwebend .' » Schalkhaftig¬
keit und glühenden Liebesscligkeit gleich bezaubernden Weids-
kobold zeigt Helene Dietrich  eine neue starke Seite ihrer
mimischen Wandlungsfähigkeit ; Gerda Boß stellt ein köstlich

verspieltes Kammerjüngserlein auf die Besuchen und Elisabeth
Külken  zeigt sich erstmalig mit fraulichem Geschick in einer
leicht zwiespältigen Rolle.

Ein Wort noch sür Meister Ealdcron : „Dame Kobold " mag
ihm , dem .Menschen einer anderen Zeit , in anderer , wohl
wehr harlekinadenmüstiger Gestalt erschienen sein Aber noch
heute ist dieses liebenswürdige Gedicht , wenn ' auch ein Splitter
nur vam starken Stamme seiner dramatischen Bilduerkraft,
ein gültiges Zeugnis dafür , daß echte Dichtung den Menschen
immer wieder aufzurühren vermag — sei sie auch nur ein
locker gefügtes Spiel um die scheinbare Nichtsnutzigkeit der
Liebe . lioiuliarä Lvvruxn

Was liest - er Volksgenosse heute?
Die Buchhandlungen sogen : Politische Literatur bevorzugt
Rege geistige Auseinandersetzung mit den Problemen der Zeit

Bücher werden zu allen Zeiten gelesen , auch dann , wenn
die Geschehnisse des Alltags nicht viel Muße zum besinnlichen
Ausrulx 'n lassen . Auch heute ist es so, daß die Buchhändler
hinter ihren Verkausstischen stellen und aus Kunden warten.
Es wird gelesenI  Nicht wahllos , sondern mit einer
kluge » Ausrichtung aus die geschichtlichen Entwicklungen un¬
serer' Tage . Das heißt also , politische Bücher haix 'n die größte
Nachfrage,

Diese Feststellung kann man in allen Buchhandlungen
treffen , gleichviel , in welclzer Gegend sie sich befinden . Lb
Arbeiter oder Angestellter ob Beamter oder Direktor , der
politisch geschulte Meusch deS nationalsozialistischen Neicizes
verlangt nach Werken pvlitisclieu Inhalts . Es ist natürlich,
k>ast die Zusammensetzung des Leserkreises auch ^Unterschiede
in der Stvsfwahl mit sich dringt . Sei es alsv , daß im Jn-
dustrievvrvrt in erster Linie lebendige Berichte aus der Kaiups-
zeit bevorzugt »»erden , sei es , daß anderSwo wiederum die
geisteswissenschaftlichen Werk « des Nationalsozialismus mehr
verlangt werden , und daß an einer dritten Stelle vor allein
Bücher mit sozialpolitischem Inhalt den besten Absatz haben,
eines bleibt üvcrall gleich: der Hunger nach weltan¬
schaulicher  U n t e r ur a u e r u n g deS eigenen Denkens.

Diese Erscheinung hat sich nicht etwa erst in den letzten
Monaten gezeigt , sondern ist an sich schon seit Jahren fest¬
zustellen gewesen . Mit dem Unterschied allerdings , das; heute
planmäßig gelesen wird Man stellt sich nicht mehr ein Buch
in den Schrank , nm einen geschmackvollen Eindand mehr
vorweisen zu können , sondern man erarbeitet diese Bücher
tatsächlich . Der Krieg und seine Zusammenhänge hat in
vielen Mensche » den Wunsch nach Vertiefung der Kenntnis
der iiatioiialsozialistisclien Politik geweckt.

Ueber allen Büchern steht nach wie vor das Standardwerk
der nationalsozialistischen Weltanschauung , Hitlers „ Mein

Ortsgruppe Utbremen . Frauenschastsnächmittag , 17 Uhr , Filmsaal
des Wilhclm -Decker -Hauses.

Ortsgruppe Ostertor . Ernieinfchaftsnachmittag für alle Mitglieder
Dienstag , 18 . Oktober , 16 Uhr , in der Paulsburg , Eing . Wulwesstr.

Ortsgruppe Judustriehasen . Dienstag , 18 , Oktober , 28 Uhr , Hand-
arbeitsabcnd im kemeiuschaftshaus,

Jugendgruppc Johann Gössel . Mittwoch , 11 , Oktober , 28,38 Uhr,
Heimabend , Schule Kornstraße,

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Zusammenkunft sür Frauenschast und
-werk , 18 . Oktober , 15 .38 Uhr , Brautstraße 15.

Ortsgruppe Borgseld . Donnerstag , 12 , Oktober , 28 Uhr , Natsspicker,
Eemeinschastsabend aller Frauenschasts - und -wcrksmitglieder . Liedcr-
blätter ynd Handarbeiten mitbringen . Alle Amts -, Zellen - und Block-
leiterinnen sind pünktlich eine Stunde vorher da.

Ortsgruppe Huse . Leiterinnen -, Frauenschasts - und »werksabend am
Donnerstag , 12 . Oktober , 28 .38 Uhr , im „ Stuttgarter Hos " , Mün¬
chener Straße.

Ortsgruppe Hohwisch . Dienstag , 18 . Oktober , 18 Uhr , Fraucnschafts-
nachmittag im Eemeinschastshaus , DAF .-Saal . Handarbeiten und Lie-
derteite mitbringen . Leiterinnen müssen alle erscheinen . Zellenleiterin-
nen Abrechnen Dienstag , 18 . Oktober , 9— 11 Uhr , Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Altstudt . Montag , 9 . Oktober , 18 Uhr , Nachmittag im
Guttemplerhaus , Ecncral -Ludendorsf -Straße . Dienstags und Freitags
Nähnachmittag 14— 17 .36 Uhr Eemeinschaftsraum „ Bremer Zeitung " .

Ortsgruppe Findorss . Eemeinschastsabend sür Frauenschast und - werk
am 8 . Oktober , 28 Uhr , im „ Stuttgarter Hos " , Münchener Straße.
Handarbeit und Liederblättcr mitbringen.

Ortsgruppe . Weser , 'Zusammenkunft sämtlicher Frauen Mittwoch,
11 . Oktober , 16 Uhr , bei Buschmann , Nckumer Straße . Erscheinen
der Leiterinnen und Helferinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hohentor . Dienstes . 18 . Oktober , 15 .38 Uhr . vor dem
Lqzcum 'Mainstraße , bei gutem Wetter - Ausflug zum Bürgcrpurk.
Sonst Gcmcinschastsnachmittag in der Schule.

Ortsgruppe Fchrscld . Domierstag , 12 . Oktober , 28 .38 Uhr , Amts-
waltcriimcnsitzung bei Erotheer , Fchrscld . ,

Ortsgruppe Huchtiug . Montag 9 . Oktober , Zusammenkunft von
Frauenschast und -werk bei Servers , 19 .38 Uhr.

Ortsgruppe Huckelriede . Montag . 9 . Okiober , 15 .36 Uhr , Eemcin-
schastsnachmittag im Lass Siel , Habcnhauser Landstraße.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Dienstag , 18 . Oltobcr , 16 Uhr , im Euttcmp-
lerhaus , Gemcinschaftsnachmittag.

DeutscheArbeitsfront
„Das Deutsche Handwerk . "  Am nächste » Sonntag , dem

15 . Oktober , findet in den Vormittagsstunden in den alten Ortsgrup¬
pen der NSDAP . die Freisprechung  aller am 1. Oktober 1939
ausgclcrntcn Lehrlinge und die Einschreibung aller am ' 1. Oktober
in die Lehre Gehenden statt . — Die Eltern , Meister , Junggesellen und
Lcstrlingsanwärtcr und das gesamte örtliche Handwerk wird gebeten,
sich diesen Tag freizuhalten . Einladungen erfolgen durch die zustän¬
digen Ortshundwcrksmcistcr.

Kamps ". Dann folgen die Bücher von Göring , Goebbels,
Rosenberg , Ley und andere.

Zeitbedingt ist die überaus stark« Nachfrage nach Büchern
und Broschüren über England und Polen , während solche
über Frankreich weniger hoch im Kurs stelzen. Hierbei fei
erwähnt , daß es im dentsclicn Buchhandel kein Werk gibt,
das sich in Hnstgesäiigeii gegen Frankreik erginge.

DaS politische Buch ist >n erster Linie dem 'Mann vorbehal¬
ten . Aber auch die Frau liest heute nicht weniger als sonst.
Sie bevorzugt vor allem — wie immer schon — llnterhal-
tiingsromane leichterer Prägung . Sie sollen gut sein , ober
sie sollen die Gedanken nicht zu sehr belasten . Das ist ver¬
ständlich , denn die dentsclze Frau hat lzeute ein so großes
Mast an reiflichen Ueberlegungen täglich zu treffen , daß sie
nach leichterer , trvtzdem guter Lektüre verlangt.

Unsere Jugend liest Kriegsbücher . Sie kann nicht mit dabei¬
sein . wenn draußen die Bruder und Düter um die Freilzeit
des Vaterlandes kämpfen , sie will aber dieses Heldentum
nacl^ rleben können . Sehr oft kommen Jungen in die Buch¬
handlung und suchen stundenlang nach einem guten Kriegs-
bnch, sie blättern darin und lesen kapitellveise , erst dann
wählen sie. Also auch unsere Jugend trifft eine sorgfältig«
Auswahl.

Ob lielehrend oder unterhaltend , es werden nur Bücher ge¬
kauft , von denen der Loser behaupten kann , daß sie ihn
reifer und stärke  r gemacht haben . Prozentual - ist die
Zahl der kaufenden Leser sogar größer als früher , wenn auch
der Durchschnittspreis sür das Buch — im ganzen gesehen —
niedriger ist.

Daß an erster Stelle das politische Buch
steht , ist der Detveis für die Nnsgeschlossenheit unseres Volkes,
das sich eins fühlt mit den politischen Geschehnissen unserer
Zeit . H. ? .

Eine neue Veröffentlichung
-er Bremer WissenschaftlichenGesellschaft

Priese von Hermann Allmers und Brkcse aus seinem Freun¬
deskreis . Auf Veranlassung der Hcrmann -Allmers -Gescll-
schast herausgegeben von Knrd Schulz , Abhandlungen und
Vortrüge der Bremer Wissens,hastlichen Gesellsctzast. Bre¬
men 1939. Arthur Geist Verlag 76 Seiten , brosch. 3 RM.

Aus den reichen Schätzen des Allmers -Nrchives wählte Dr.
Knrd Schulz die belangreichsten . Briese aus und vereinigte sie
zu einem Band «, der mit Unterstützung des Reichsministers
sür Erziehung und Kunst lind Wissc» sä>aft erscheinen konnte.
Unter den Briefen , die Allmers selbst schrieb, überragen die
an Doris Biedenweg alle anderen an Bedeutung ; sie mehren
die Züge des gütigen Menschen und glückiici>en Lebenskünst¬
lers . Unter den Briesen bon Allmers Freunden wurden Fer¬
dinand Avenarius , Arthur Fitger , Ludwig Franzius , August
und Friedrich Frendcnthal , Eduard Gildemeister , Ernst Haeckcl,
Paul Heyse, Jolzannes Keßler , Franz von Lenbach , Gerhard
RohlsS , Fritz Schiimaäier , Hermann Albert Schumacher und
Heinrich Weltmann , also zumeist Bremer , ausgewählt . Alle
Briese werfen Schlaglichter an ; die damalige Zeit und die sie
bewegenden geistigen Kräfte : sie gewinnen noch an Reiz durch
die Person des -Empfängers . Oieclricsi Lteilsn.

keicliLVlkrk 8uck unä Volk löoelkedimä)
Vier Vortragsabende : Blauer Saal , Böttcherstraße:
Donnerstag , 19. Oktober , Pros . Dr . 8 . Dacquo:

„Das Leben in Mythus und Märchen ."
„ . Donerstag , 7. Dez.: Univ .-Pros . Dr . W. Schiißlcr : , '
voetveimoit PjAmarck , England u . die Kolonialgründung ." H
Frsitag . 19: Januar , Friede ! Hinhe : „Hölderlin - Feier ."

Freitag , 28. Februar , Pros . Fritz Schumacher -Hamburg:
Schinkel und seine Zeit ."

-1l

Anrechte  für alle vier Vortrüge in der Geschäftsstelle , Te-
tstraste 1 b/o, 11 bis 13.30 Uhr (Fernspr . 2 75 10). - Fürchanatstraste . . . . .

Nichtmitglieder Einzelkarten sür don Vortag von Pros . Daestuv
(19. Oktober ) in der Buchschau , Böttcher -straße.

Mittwoch , 11. Okt ., Er . Glockensaal , An¬
fang 20 Uhr : Der Berliner Staats - und
Domchor singt unter der Leitung seines
Direktors . Pros . Alsred S ' ttard Deutsche

— — Lieder . Svldatengesang aus vier Jahr¬
hunderten . Lieder aus Heben und Natur , von Liebe , Froh¬
sinn und Geselligkeit . ^ ^

Anmeldungen für neue Mitglieder und Zusatstarte » bitten
wir umstehend vorzunehmen . Noch nicht eingelöste Mitglieds-
und Zusatzkarten liegen in der Geschäftsstelle , Domsheide 8 II,
zur Abholung bereit . — Einzelkarten zu 2.50 sür Nlchtmit-
glicdcr bei Praeger 6c Meier , G .Bartels , Union u. Abendkasse.

Motette im Dom lzeute, Sonntag 16 Uhr . Werke von H.
Schütz, D . Burtehnde , B . Gcsius und Mar Reger . Herma
wir Stipriaan (Sopran ), Jngeborg Folkers (Violine ), Marion
Bastanier (Violine und BratM ) . An der Chor -Orgel Wrlh.
Lvers . Leitung Richard Liesche. Eintritt frei.

St . Pctri -Tomgemeindc . Am Mittwoch , dem 11. Oktober,
16.30 Uhr , findet im Dvinjugendsaal der Glocke ein Frauen - i
nachmittag von Landcsbischos 1-1e. l >r . Weidemann , mit einem;

Film über die Potsdamer Garnisonkirche , statt.

lokMiek ii..
vnbsVngl ricktlg till jscksn Ssscbmsclc unci 10c Iscls 6Iguc

corsolsts ab gtzl. 1/ .S8. Kütttzaltsr sd kbl . 8.-
dksüirrntseftss Vlsrsnksus Sremsn

Lm GsOi » 17 — >nti,bo ' i » scmsnn kcko > s k E Kuli 2 t « 8S

England begann seinen Luftkrieg als Papierkrieg,
seine ersten Taten zur See versuchte es aui kurzen/
mittleren und langen Wellen , und zu- Lande steht es^
auf fremden Füßen.

Wer hetzt, muß Eile haben.

Friedenshände , die man ausschlägt , schlagen zu.

Wer der Wahrheit die Ehre geben will , braucht beides (so.
Wohl Wahrheit wie Ehre ).

Ihre Insormationen glauben ihnen nur noch — ihre
Gläubiger.

-r-
Deutsche Flieger bringen auch «in Oberhaus in den Keller.

»

England dünkt sich so klug, daß es ihm aus ein paar Dumme
nicht mehr ankäme.

Ob man sich in England klarmacht , daß die Sonne im
testen untergeht ? Ikerbsrt / r . Urenrsi

„Unser Kamps in Polen ". Als wohl erstes Buch über den
polnische » Krieg erscheint in diesen Tagen im Verlag
F . B r u ckm a n n , München , unter Mitarbeit maßgebender
Fachleute ei» Werk „Unser Kamps in Polen " . 'Neben geschichts¬
politischen , volkskiindlichen und wirtschaftlichen Beiträgen ent¬
hält es als Hauptbestandteil eine genaue Chronik der Kamps-
handliingen . serner Erlebnisberichte , eine strategische Ein-
iührung in die Kampfhandlungen mit Kriegskarten , sowie
Bildmaterial . Der Verlag will damit ein vollgültiges Doku¬
ment über eine der größten Ruhmestaten der deutschen
Armee geben.

„Lhasa , die Stadt der Götter " . Unter diesem Titel orrngt
das Oktoberhest der Monatsschrift „Atlantis " (Verlag Biblio¬
graphisches Institut , Leipzig ) den ersten ausführlichen Bild¬
bericht der von Dr . Ernst Schäfer durchgeführten si, -Tibet --
Erpedition , und zwar zunächst einen Beitrag über das Haupt¬
ziel des Unternehmens , die Hauptstadt des Lama -Staates , von
der bisher Fotos in dieser Schönheit und in diesem Umsange
überhaupt noch nicht vorgelegen haben.

Welches ist der l»ekann -teste polnische Tanz und woher
stammt er?

Die Polonaise führte sich als internationaler Gesellschafts¬
tanz ein . Sie entstand aus dem feierlichen Huldignngs - und
Begrüßungstanz der polnischen Adligen von Heinrich von
Anjou 1574 in Krakau . L. L.
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vremens Zußballbetrieb
Der heutige Sonntag bringt im bremischen FuhPMsport.

wieber einen Hoch>betpieb . Neben den Pimktfpielon stelht das
Freundschaftstreffen in der Breiner Kampslbckhn um 1S Uhr
zwischen den beiden niedersäckMchen Gnnligisten

»Isuts 1S Utir Sremsr ksmpkdsiin

-trminis , Iisnnover » V - errler
Eingang nur Wsstsslts ( psfsrswsi ' clsr)

Werder — Arminia Hannover
im Vordergrund des Interesses , zumail beide Vereine in der
Lage sind, mit denkbar bester Vertretung lzerauszickomineu,
wie nachstehende Mannschaften unter Beweis stellen:
Arminia:

Rückt,
Gaus Radtke

Plulc , W . Schulz Vvß
Heine O . Schütz Pypetz SchinkÄ Friedrichsmeier

Heidemann Söhnchen Froudenberg Tibnlskh ZiMswitz
Kraatz Stürmer Scharmann

Rippe Hundt
Uetlznmnn

Werder : ^
- Aber auch die Freundschaf 'tsbcgegrmng auf dem Sportplatz

des Westens , ebenfalls um 1S Uhr , zivifchen
DSB . — Waller TSB.

dürste seine Anziehlungskraft nicht verfehlen , da auch hier
bestes Spietermalersal zur Verfügung steht . Die Maumcitzen
vom Wasserturm melden hierfür folgende Elf : Siegmund;
Mulde , Bethe ; Jack , Potthv -sf, Nenhaus ; Reienann , v Zierk-
witz, Knappek , Oftevhorn , Rudolf . Vorher findet ein Hand¬
ballspiel statt.

FB . Woltmershauscn — VfL . Oldenburg
Weiin Weserpavillon am Westerdeich steigt gleichfalls eine

interessante Partie , da die Pusdorfer gegen die Oldembnrger
beste Nachwuchsspieler einsetzen können . Diese Begegnung steigt
jedoch erst nm 16 Uhr.

Die Bremer Meisterschaftsspiele
sind für heute wie folgt angesetzt worden:

silsuts 16 HMr dlslmsrivsg
Um ciis Punkts

V « r « — HomSÜnsoK
Variier : lungligs — Slumsnttisl

(Hastedter MTV .) — Gef . 43 ( Osterholz ) ; 8 Uhr Gef . ERD . ( Union)
gegen Motor I ( Union ) ; g Uhr Des . 2 ( Echwachhausen ) — Motor 3
(Werder ) ; 18 .15 Uhr MHJ . 2 (Br . Sportsr .) — MHJ . I (Werder ) ;
I0 . I5 Uhr MHJ . 4 (Union ) — MHJ . 3 (BSV .) ; 8 Uhr MHJ . 7
(BTG .) — MHJ . 5 ( Br . Sportsr .) ; 10 .15 Uhr MHJ . 6 (BIG .)
gegen 'MHJ . 8 (BTG .) ; 18 .15 Fl Ees . 1 (Hastedter MTV .) gegen
Fl . Des . 2 (Union ) ; "18 .15 Uhr Fl . Ees . 3 (Walle ) — Fl . Ees . 4
(BSV .) ; 8 Uhr Fl . Gef . K ( Lloi,d ) — Fl . Ees . 5 (Osleb -chausen ) ;
8 Uhr Fl . Gef . K ( Focke -Wulf ) — Fl . Gef . 7 ( Hcmelingen ) . Spielsrci:
Ees . 37 und Ees . 42.

Außerdem werden noch weiter folgende Gesellschaftsbegeg-
nungen bekannt : 9 Uhr : Jnngliga NDL . — Junaliga BSV,
in Findorsf , BSV . 3 — M . Brinkmnnn 2, BSV . 4 gegen
Marßel 2; 9 Uhr : Bremer Kampfbahn : Werder 4 — Schwach¬
hausen 3 und Woltmershausen 2 — A-G Weser 4. 11

Bremer Handballsonntag
Arsten hat die Spielleitung gebeten , seine Mannschaft aus

der Klasse 1 zurückzuversetzen , da zur Zeit nur Spieler der
2. Mannschaft zur Borsügung stehen . Die Spielleitung trug
dem Rechnung und hat Arsten in Klasse 3 eingereiht . Wir er¬
warten Tura , Hastedt und Stern als die heutigen Sieger . Die
drei Spiele beginnen um 15.00 Uhr , und zwar spielen : Haben¬
hausen — Tura , Grambke — Hastedt und BTG . — Stern.
Bei den Frauen , deren Runde den Namen .,Runde der Kame¬
radschaft " erhalten hat , tresscn gleich die beiden stärksten
Mannschaften am ersten Spieltag aufeinander . Es spielen:
14.00 Uhr : Tura — Mart . Brinkmnnn . BTG . — Lecste;
11.00 Uhr : Werder — BSV . Die Spiele der übrigen Mann¬
schaften sind aus unserer Frcitagsansgabe zu ersehen.

Tischtennisspiele der Woche
Männer:  8 . Oktober , Nürnberger Schule : 96 1 gegen

BTG . 2, 96 2 — Hcmelingen 2, Bictor -Schule : Schwach¬
hausen 1 — Notweiß 1; 13. Oktober , Kampsbahn : Rotweiß
gegen 96; 14. Oktober Jahn -Halle : BTG . 1 — Schwachhau¬
sen 1; 15. Oktober :, Victor -Schule : Schwachhausen 1 gegen
BSV . 1.

Musina ist noch Amateur
Der italienische Halbschwergewichts -Europameister der

Amateurboxer , MusiNa , widerlegte alle Gerüchte , wonach er
zum Berufsboxsport übergetreten sei. durch einen Kampf in
Bergamo . Hier traf Musina auf seinen Landsmann Maz-
zali , den lombardischcn Schwergewichtsmeister , den er sicher
nach Punkten schlug.

Liga : Aura — Homelingen (16 Uhr ) ; Blumenthal — NDL.
(1b Uhr ).

1. KreisNasse 15 Uhr : Kirchweyhe — Baden ; Achim
gsflen Focke-Wulf ; Leeste — BTG .; Arsten — SchwmhlMifen.

l . KreisUasse B : 15 llhr : Hastedt — Verben ; SpuSp . 1806
gegen VöMifen ; FC . Llvyd — Brinssmami ; FC . Stern gegen
Straßenbahn.

1. KreMlasse O: 15 Uhr : Weserflng Lemwerder — Kaffee
Hag ; Weserflng Bremen — Woltmersihoufen ; VfL . — Reichs-
vavn -Post ; Lüssum — Marßvl ; Vegesack — Grvl,n.

Untere Kreisklassen : Staffel I : 11 Uhr : Komet 2 — Heme-
lingcn 2 ; Walle 2 — Werder 2 ; Duva 2 — Sportfreunde 2;
NDL . — Erohn 2.

Klasse 2 : 11 Uhr : Werder 3 — Weser 2 ; Stern 2 — BDG . 2;
Brinkmann 2 — BSV . 3.
- Klasse 3: 0 Uhr : BTG . 3 — NG . Weser 3; Union 2 gegen

BsL . 2 ; Hastedt 2 — 1896 2; Marßel 2 — BSV . 4; Focke-
Wulf 2 — Sportfreunde 3.

Jnngliga : 9 Uhr : Werder — Achim ; Dura — Blirmenthal;
NDL . — BSV .; Lüssum — Hemekingen.

Vereine , bitte meldet die Ergebnisse heute abend ab 18.00 Nhr
unter 54121 an die SPortschristleitnng der Bremer Zeitung.
Wir können sonst keine Gewähr übernehmen , daß die Ergeb¬
nisse veröffentlicht werden , da eine Pressestelle des Fachamts
zur Zeit nicht besetzt ist . — —

Der Spielplan der 2000 Hitler -Jungen
8 « hr Ees . 1 (Werder ) — Ees . 3 ( Eiche Horn ) ; 8 .38 llhr Gef . 4

(Eiche Horn ) — Tes . 2 Nachr . (Werder ) ; 18 .15 Uhr Ees . K ( Werder)
gegen Ees . 7 ( Werder ) ; 18 .15 Uhr Ees . 8 (Werder ) - Des . 9 ( Wer¬
der ) ; 18 llhr Des . 13 (NDL .) — Des 3 Nachr . (Club 88 ) ; 8 Uhr
Des . 15 (BSV .) - Des 18 (Tura ) ; 9 llhr Des . 18 (Tura ) gegen
Des . 19 (Tura ) ; 8 Uhr Des . 21 (Arsten ) — Des 22 ( Komet ) ; 8 llhr
Des . 23 (Br . Sportsr .) — Des . 24 (BTG .) ; 9 Uhr Des . 28 (Wolt-
mershausen ) — Des . 29 (Huchting ) ; 18 . 15 llhr Des . 31 (BSV .) gegen
Des . 32 (Tura ) ; 11 .38 llhr Des . 33 (BSV .) - Des . 36 (NDL .) ;
8 Uhr Des . 38 (Malle ) — Des . Motor 2 (VfL .) ; 9 Uhr Des . 41

Keine Mannschaftsmeisterschaft . Eine Mannschaftsmeister¬
schaft im Turnen kommt in diesem Jahre nicht zum Aus-
traa . Es ist ein NeichKwettbewerb ausgeschrieben worden,
dessen beste Mannschaften sich am 3. März 1946 in Leipzig
treffen.

Kurze Notizen : Roderich Mcnzel  hat eine Tennis-
Weltrangliste herausgegeben , in der bei den Männern Bobbh
Riggs . vor seinen Lnndsmann McNejll gesetzt ist , dem er also
den Vorzug vor Quist und dem erst an fünfter Stelle liegen¬
den Bromwich gegeben hat . — Deutschlands Hand¬
beil  l e l f,  dje heute in Leipzig gegen Dänemark antritt,
wurde wie folgt aufgestellt : Schneegans : Oepen , Kunze ; Kelter,
Brinkmann , Mücke ; Hermann oder Pörner , Ritschel , Klingler,
Thiclecke und Brüntgens , — DerenglischeFußba .ll-
verband  hat den für heute nach London abgeschlossenen
Fnßball -Länderkampf England — Holland abgesagt . — Die
O l h m p i a b a u t e n in Helsinki  werden fortgesetzt.
Rund 1700 Arbeiter sind znr Zeit an der Fertigstellung der
Olympischen Bauten in Helsinki voll beschäftigt . Der Er¬
weiterungsbau des Olympischen Stadions soll am 1. Novem¬
ber abgeschlossen sein . Aus der 400-Meter -Radrennbahn wird
bereits trainiert . — In der Schweiz  wird demnächst
wieder ein geregelter Spielverkchr im Fußhall aufgenommen
Am 22. Oktober soll mit der Mobilisatioiismcisterschaft be¬
gonnen werden , und am 5, November wird die erste Runde
nm den Schweizer Fußball -Pokal gespielt.

Pferdesport (Voraussagen)
Hopvegarteii (Beginn 13.38 Uhr). I . Rennen : Wer weiß, Bordeaux,

Trooaoo . -- 2 . Rennen : Akanthus , Janitschar , Jdar . — 3 . Rennen:
Funza , Ahorn . Prinzenweg . — 4 . Rennen : Schwarzgold , Ftnitor,
Rexon . — 5 . Rennen : Wnndcrhorn . Panheros, . Mauritius . — S. Ren¬
nen : Wiener Walzer , Eoldtaler , Trojaner . — 7 Rennen : Staroste,
Falcidia , St . Andreas ( I.

Dortmund (Beginn 13 Uhr ) . I . Rennen : Maximus , Lhristoy Lock-
falke . — 2 . Rennen : Athanatos , Perlfischer , Zentaur . — 3 . Nennen:
Papi , Floxian , Viper . — 4 . Nennen : Ingwer . Rüntgcnstrahl , DsKin-
gis Khan . — 5 . Rennen : Grimbarts Bruder , Pfeiferkönig . Dol¬
metscher . — 6 . Rennen : Rosenwalzer , Master , Ruth . — 7. Rennen:
Gabler , Colorado , Nugknacker.

München (Beginn 14 llhr ) . 1. Rennen : Markheld , Hermia , Luft¬
waffe . — 2 . Rennen : Trabfahren . — 3. Rennen : Oberhaupt , Jmmer-
dein , Zibebe . — 4 . Rennen : Trabsahren . — 5 . Rennen : Saarpsülzer,
Galalith , Graf Schleiden . 3.
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kitiieliiviironmarkt im Aeielieii Sei - IImstellunK
I-elprlg ;, 7. OIctobsr . dkaoli gern Llarbtbsriobt «lvr l?aob-

gmiiwo Kaaallxvarell null Lows äor IVipwallaktssrunns
tlenv -, killn- nnä ilnslnhrbanilal sinnst stsi Nannt Seistombor
1938 volllcommsn nntsr stein bllnklnll stss mit Llonntsbs ^inu
eingetretenen Lrisgsrnstnnstss nn <( stsi rsielisseitig : getcotte-
non NnOnnllmsn , stis êins Üsseiilagnnbms sümtlieller in
Ilnnstlsr SesltL dskinstliebsn Ilnnob v̂nren kür Leeres - unst
lixport ^rvsebs brnobtsn . Ln llivrstnrvli ein Verdank von
Rsuolnvnrsn nn inlänstisolis -Khnssimer nnsKeroblosssn ist,
dnm stns I' istierige gute Lesebäkt mit stsr stsntsoiisp Knrseli-
nsrknnstsebskt dürr . vor ster Lnison völlig e.nm Lriiegsn.

Im I-anks stvs Nennt « stellte stsr Iknneliwnrenlinnstel seine
I-ägsr nnk Lur -Lxpert nm , nnst es gelang , bereits iienellt-
liebs Lmsätrs mit ston neutralen I-änstern rn srrstelen.
Lsuptsneblieb bannten Verdanke nneli stpu norstiseiien I -nn-
stern , stsn Laust - nnst Laidanstaatsn sorvio Lngnrn nnst
Italien getätigt rversten , Nit ' Lnbianst scinveben Vsrbanst-
lungsn rvegen eines Nillionsnabsebinsses rnsslselisr Laneb-
rvsrsn . illn Peil IVare an « krübereu Ivünken dnm ine-ieiselion
herein . — 2nriehtsreisn nnst ldärbsreisn «inst rnnäebst naeb
hssobäktigt , stn sten Lnrsehnern , stis im staiire 1938 keine
Dxportgssehäkts tätigten , stisienigen IVnren , stis sie nm
4, 8. 1839 im Sssiti ! hatten , -inm Verdank an Verbraucher
krsigegsiisn vorstsn einst nnst Lelnstiiads ohne 8tekkbe/ng
snoh nicht stem Le ?ingsehein ^rvang nnteriiegen , so konnten
stie Lnrsehnor gute Leseitäkte machen unst Zahlten ent-
«preebenst.

^usirüiikte in kii ^enAneiien
Der Leiehsdommissar beim Lrisenhok Lamdnrg gibt be-

hannt : , .
7!ur Vermeistnng unnötiger Verzögerungen , stis sturvh Lin-

reiohnng von Hingaben , înkragsn nnst .4n 1rügen bei nn ^n-
stänstigen vlsnststsllsn entstehen , vlrst starank hingewiesen,
staö vorerst solche Lnkragsn nsv . nur an stsn Leiehsdom-
missnr dsim Lrisenhok Lamiinrg 38, Kisvsdingxstatr 2, rn
richten sinst . ^ -

Der llrisvnhok Lamburg . stsr rnr gsiichtliehsn Inntsevei-
stuvg über stie Lrisenkälle hernken ist » tritt zerveils erst
nach kibsebluL ster im vorbereiteten Verkslirsn angestellten
Ermittlungen in Tätigkeit , nämlich nach srkolgter Lin-
leitnng stes nrisengsriehtlielien Verkahrens sturen Usver-
senänng ster .4dt en stss Leiohsdommissars an sten I risennak

' Lawhurg . Von diesem Tsitinindt an ist ster 1 risenlial
selbst kür stis Lssntvortung ?.n stellender Antragen su-
stänstig.

Ostisiäv -Oiakiiunletlioiielil
Lerlin , 7. Oktober . Die Lindanksmögllehdsitsn Im Os-

trsistevsrdelir xvarsn xvsitsr verhältnismällig klein , sta ciis
2ukubron inkolgs der Inanspruchnahme der Lanstvirtsonaii
durch stis Insten arbeiten pur gering sind . vsmgsgsnuksr

div Zbcl.oeb Ireillsrlol 8 ^03.11. 1̂ 16
Vorrriis 'lunsanrki 'slcr̂ . so ĉ a6 imr vsr-

in ^VsikSii , 6-rioI ^ SL.
Iv B'i'eiAsIisv vSr ^ riltirisMrlkẐ 20-
Aernd voi'AsriorriiiiSQ.. In 8ie1i mv

NoQtLZ-, 9. Oktodsr 19I9. § 6lanr ?6ri
6 000 090 ank (Isn Inli .idsr IrrutvE clsr

8ulItzi'U8'soIi6ii Ü2i86v>vsi 'lrv in V̂st2lgr -m clsr HrlN86Älisc;lisii
^6i 'ti)Äpisr ^ ör8S rur Dinl 'ülIi 'UllA.

IM AM0^ 8ÄV26L§SI' V0M 6.
Le-rlolit -SQ llsr lisrürLbH 2'll8klMMS7i-

Nv8te1It im NviolisxssuncUlvjtLsnit — am 1. Oktodor
1939 im 6ediot Srokllsulsolilaiicls von Lsaul - iiuci Xlansn-
keuoLs dskallen 132 iam 15. 9.: 121) ^ rsiao mit (291) 6e-
meinäsii iincl 2667 (1630) OsLöktea.
.Der I -nktpoststisnst ist ank kolgsnstsn Linien Z'/ester er-okknet worden : Berlin —Lopenbagsn . Berlin —Ktoedbolm,
Lerlin - Oansig —Lönigsbsrg (Lr .l . B ?rlin - 4Vien—Bustapest-
Velgrast —8okia —Saloniki nnst Berlin —Nnneben —Venedig-
Lnw.

kioneusebikksbrt
Ipassei -stanst stei- IVssvr gegen 7 vor

Lann .- Oarls-
vatum Nünstev daksn Lawslv
8. Oktober 1.48 2.26 1>45

6. Oktober 1.43 2.25 1-45
7. Oktober 1.46 2.29 1-45

Ninstsn
2 .81
1.96
1.96

Berliner Börse
Berlin , 7, Oktober . Lm IVoebsnsebluÜ war stsx Ornnstton

an sten Aktienmärkten weiter krenostiiob . wenn aneb stis
Lnrsgvstaitnng eine sinbeitlielis Linie vermissen lieö . Das
Oesebäkt war verbältnismäüig klein , wobei Lenke und 14b-
galien sieb etwa die IVaags bielten . Lierliei ist rui bv-
rüeksiebtigon , «last sieh das Interesse seit msbreren 'lagen
mebr ank die Lentenmürkts riobtet , an denen uaeli wie vor
Lnlagekäuks x.n vsrLeieliueu sind . Lervorr -uhebsn ist stie
Lestigkeit ster ^ .Itbssltv .avlsibe , I^ür stie nn Linlisitsknrsen
gebündelten Instnstrieaktien traten , soweit sieb Veränderun¬
gen ergaben , meist Besserungen von 2 bis 3 «/» ein , denen
andererseits verseliissteutliob aber aneb pllnbullen von swei
bis 20- °/» gegenüberstanden . Im variablen Lsntsnverkebr
konnten sieb Leiebsaltbesits ank 1330- nnst Leiebsbabnvor-
rüge auk 123V» bekestigen . -4m Oelstmarkt blieb die Lage
anüerorstentlieli klüssig . Bis 8ätne kür Blankotagesgelst
wursten nm 0»°/° srmälügt , dkaebbörslieb blieb es still . Bei
ster amtlioben Berliner Levisennotlernng waren ster Onlstsn
auk 132,68 (132,65), ster 8cbwc .i7.er Lranken auk 56.88 (56.85)
uust ster Lelga auk 41,88 (41,84) rüekläuklg . -4m Kassamarkt
sind von sten meist unveränderten Banken Vent8el >-K.s !aten
(plus 18 LN ) unst von L> potbekenbanken Nsininger Lvpn-
tbeken (m !n . I °/») bervor/nli .eben . 74m Narkt ster Knlonial-
papiers erinäOlgten sieb 8eliantnng nm 3 °/°. während Otavi
nm eins balbe LN stiegen Kamerun verloren >/, »/». -4m
Kassarenteumarkt war stie Lage rnliig , al>sr stetig . Be¬
sondere Veränderungen Bellen sieb in keinem Lalle kest-
stellen . Lies galt sowohl kür Lgpntbeken nnst Lioiilsta-
tlonKnkanstkrleke sowie Knmmnnalobllgatlonen als aneb kür
8tastk -, . Lruvins -, Länder - nnst Lelebsanlelben . Vm Narkt
ster Instustrisnbligatinnen sab man nnbesteutenste 74liwei-
ebnngsn naeb beiden Kelten . Von 8tenergntsebeinen I blieb
ster December mit 89'/» unverändert , ster .lannar stieg nm
5 ? k. ank 98,78,. ster Kebrnar galt wiesternm 87.95. Lneb
Närr . nnst Tlprll waren mit 87.78 br.w. 87.68 nnveränstert.
8tenergutsebsine II bielten sieb ebenkalls ank Iststsm
8tansts . Der Brivatstiskontsats wurste bei 2' /- "/° belassen.

Im internationalen Devisen verkehr stieg stsr Dollar in
-4mstsrstam ank 1,88 gegen 1,870», in Aürie .h auk 4,46 gegen
4.440», Der 8cbwei7 .er Kranken notierte in 74m«kerstam
42.28 (nnveränstert ) . ster holländische Onlsten in Anrieh
2370» gegen 237. Das englische Lkiinst schwächte sieh in
Lmstsrstam ank 7,560- gegen 7.58 nnst in Kurie !, ank 17.84
gegen 17,83 ab,

ösi 'Iinsi ' Devisenkurse

Lelegrupvlscii«
Kusrgblunp lü»

(/)

0 ^ 2
> rlrs

7.18.
«ölst

1939
8 l-Iv>

6.10.
«eist

1938
killet

»egvvwn i Ss . r . . .
»menllnlen i p . -p S l .78 8.578 8.582 0.578 8.582
»usirslien 1 suslr . L8el»wn 108  Selys 3 81.80 41.76 41.84 41.80 41.88
SrasIIlen 1Ûsslr 7 l .33 8.138 0.132 0.138 8.>32
Srit . IniIIen 188  kup.
Sulgsrlen tlw levs 6 81.88 3.847 3.053 3.847 3.853
vänsnisrli 188«f. 44 l 12 . 58 48.85 48.15 48.05 48.15
vanil» 188 ». -
knylsni! 1 L - — . —
ksllsnil 188  e Xr, 4H 62.44 62.66 62.44 62.56
plnnlenü 188  I «. 4 81.80 4.SS5 5.085 4.S 95 5.885
prsnlirelcd ,88  l°t
Vfrecnenlsno 100  o K 81.80 2.353 2.357 2.353 2.357
Nollanü 188«l. 168.74 >32 . 47 132.73 132.52 132.78
Iran 188  Mal! — 28.43 14.28 , 4 . 38 14.28 14.38
Iswna 188  Is >. Kt. 8'!. 112.58 38.31 38.33 38.31 38.39
Italien 188  Ute 44 81.88 13.88 >3 , >> 13.09 13.11
lausn 1 Ven 3.SS 2.48 8.583 8.585 8.583 V.585
lunosl. 188»IN. S 81.88 5.694 5.786 5.694 5.785
kanails 1 Kali. S
kettlsnil 188  tat, b 48.75 48.85 48.75 48.85
Ulanen ,88  l-ltai b 41.34 42.02 41.94 42.82
kuxemburz 188  l- 1. - 18.44 10.46 10.45 18.47
tieuseslsnü 1 nrl . L
«torweiien ,88  m. Sh 112.75 56.59 56.71 58.59 58.71
polen ,88  rioiv
portunsi 188  ksc 4 453.57 9.891 9.109 9.891 9.189
LcNweiken 188«r. 2H 112.58 59.29 59.41 59.29 59.41
Schwell 188  kl 'H 81.08 55.94 56.06 55.99 56.11
Slowsksl 188 8.591 8.609 8.591 8.689
Sllüsltllis 1 all . L - -
Illrlisl 1 tlli». S 4 18.58 1.978 1.982 1.978 1.982
Urnnua» 1 v.-p. 7 4.10 . 8 . 929 0.9ZI 0.929 8.931
Ver . Staat . » . K. 1 k l 4.3S 2.491 2.495 2.491 2.495

» ob ^

öcr/ 'ö', <2/ 'oMk2ir ^6/r6'

Die m/e - r5we cüenö

r/e/ '/er/r / ei -ree (^ r§ <2ee//e

Lr'e/r ^ e/ - / e/re e -/ei-
Fe/re/rc/e c/re er/ree

§/ü ^ /r'<7/re ?rM 'Le/rr/ -7Z-^ § e/rer 'm-

-rrwo//e -r öemA.

-

^ - 71
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fkli «ksmon !8l;ll8 88881188118«
I»M> ölontsg , 1t. u. oisnstsg,
18 17. 0X>., SlocXs . 1?-/- Übt
IW lnicb ! 28 übt ) :

r . i ' iiiiiisi ' Mii . iiaiirki ' i
IMI Leitung : Osn .-svlus.'vlrsktor
«1 ' tt. 8cknscksnburg.
>21 2olis1 : kclusrcl

Lrämsnn
Xlsvisr.

ptogrsmm : Lmstsns , Dis
lvloiclsu. ksstbovsn , Kis-
vistlconrsti c-mc>ll. 7scbsi-
XovisXv, Sympbonis blt. 4
t-moli . xsrisn k>vl. 2, 2,58.
5, 5,58, 5,88 ptc> Konrst ! bs!
prssgst L Illsist , Siscbots-

nsctsi 1.

«

12 . oxi.
XI. Sss ! (- IscXs, 28 Übt:

kinrigsr Xlsvlstsdsncl

Drsrsn - vonnstsisg47kt:^t:// .' XI. Sss ! <- Io
121 kinrigsr Xisvi-

M ». »Will
vsck , Uorstt , 5cbuber>,

»estbovsn jVVsiclsisin)
Ksttsn ru KX4. 2,78, 5,28.
5,88. 11,78 susvstXsutt ) bs!

ptssger L klsist,
Siscbcrtsnscisl 1.

W

» » » » » » » » » » » « » « »
^ 8onntog, 1A.OIcl., Ic1.§oa

Olocliv. voem. 11l/7>_IK.
I!ÜI tisöstsluncls mit Setttuös

?it 2 Mger
81 ^ m klllgsl:

kkl » . NIIkllWl » « » Mll
Sckubsrt - Sckumsnn

jktSusnüsbs u- -isbsch . Uo-
c/st tut Xlsins unci gtods
Xinöet . - Ksttsn KIvI. 2,- 5,-,
5,58, 4,- b . prssgst 8, klsisr

kiscbotsnaclsi 1.

, 8onntog,

>̂ ,1S . O >-tob . 1939
ilL 1Ü^ Übt

9tsmer dlusIXsbsnci
W. L. IHorsti!>!

SMe Hiesser-W»
in öst ksssung ctst Sslr-

butgst ksstspisls.
K8Is van Iticbt , X8tks

UscXs - Issnrss , ttslmut
I4slcbstt , Paul « Ummst.
tsilung : klckstcl Usscks.

Karlen ru k!vl. 2,58. 1,58 u.
1.- bei ptssgsr 8, blslst,
unnum. ru 1.- bs ! Sstisis,
ScbUlstXstlsn ru 58 PIg.

im Domblltö.»18»»»»»»»»»»»»!

kakrplLnänäeruiis
^b - Dienstag , cisn 18. ös . ivlts.,
-iblsbtl krsmsn KsisstdtücXs läg-
licb nur 1t Mir nacb VsgssscX,
Slumsntbsi , kstgs , örsXs , lilorctsn-
bsm, ktsmstbsvsn . kllcXXuntt an
Srsmsn 11.88. Heute Sonntag <sl»
«tie kstirt ab Srsmsn 14 Mir aus.
OttoVf . L . 8 «; Ikrs »bsr

Kesclsrsi — ku- S 1- 62

ttilcls XrskI, kllssb . klrcksnsckilcl
krnrl von tdipstein . Otto <-edükr I
U. L. in6s êmlolgpelcksnIod !§»̂ l!m.'

vie

bsrmkesrigel.üge
ksrnsr clss interessante Seiprogrsrnm
Dar rror-re/ime Xketnttna mttüem guter! 7ari
sonntags »ntanos-rr. 8, 7, » Utir

,äamlrsi - ^
p -vi . ^ 87 » « eixiiisrir.

3 .1S unri S .1S
pucli Sortrtsn u. Kurt Lsikert inkodsrt un«I

Lertram
Dsru ctss interessante 8^i-

progrsmm mit clsr neuesten kox-
Vttocliensclisu

3 Utir ^ugenclvoKLlsllung
koberl unä Lerlrsm

1̂ ><

reiok ^ ! -

°it »s » ntsngsisitsn
genau bssclitsn!n 3 -/. s »0 g°

^ » msi -signis wn Si -smsnl

ködert koek

G 8ugsncilictis ->n6 lugsissssn

kür öroutlsuls

!ct»anim . Irctilalrim
sol. Vsrsrd Iecdtkiüie
27S u. >i»d I I7S. «70 I^ VSkl.
Liteli . kpl . «».» .ttl o. dSIl

Lukirasetitlsed 85.-
Itettstelien L5.-. ii .-. 84
plaelitselii 'änke 17.51. LL.
IVasc-Iitlsotie rs.-. 88.-. 5L-

Sok», 57.-. « .. . 7».-. 84.-
Ooucde , 5k.-, kl.-. 7L- . 81.-
Sessel >1.5«. 18.. . !«.-. 55.-
vlialsel . Ll.-. 78- , 37.-. 38-
polsterst . » 75. N - . 17.50

bür Voknrlmmsr:
kkodrstükls k.75

Voliurlmtlsed 73.
8üketts85 .-. »8.-. l »5..

Livetruxt . 7k.-. 3«.-. 37.-
Itüi '. 8eb ranke 11.-. 17-
7- unil 3türlee Setiränke
108 I INI 11781 158 188 cm
8». >77. I7S.- IU8 .-I U7.

frI,IsrXommo6sn 75- , Xlsinmöbel , «a6 !o. Klub-, tampentlsrli », klurgarrtvroden
aueli gegen Slisstanct«klar,ol>sn un>1 Xinrtorbsiliillon

Seit 68 iLdi.
8ss alte xule
SperisIXsus vssrmsnn L Krsnr

k' ouIsnstroDs 14 -161

kuk
5138c

krsj88l ! Lt

NMMtt

Heute 17 und
28'/. Uhr:

Gr . Geldpreisskot.
Müller,

Vegesackerstr .43/45

« » » » «

Preisskat . 8' /- Uhr.
Geldpreise .Niedcn-
darp . Altenweg 3

LUtro?̂
3 '/ . L«> S '/>^ «,/s _ n s: ,n ciramLiitzOtiss

p ^ xsnäss ssrauctnsotiiLXsa ' :

vie kr « ?u

, xrtiue Vecgauseuliere'

lugencllictio niedt lug eiassen^

«o . 4. b' /-

^,77V

unü ü . e Vie ^ onisrenr
Pin asnr köstlio ^ s M 'i '-

« ^ ° >«r ° S °M ° . I. . r - u > s ° - t» -r° -
Zugsn6Iic >is rugslssssn »

»E » SS
»pöuo;»I

unö
^ ^ « o.: »>/.

Vlo.: »' /' ^tittwocli sucd 5,8"

Lins stetige ssilmxomöctis

vreiVster um4nns
mit Ilse Vlsrnsr

«sns s »ü « e . s - pp « bpk - ml G)ugsncilicds nicl"rugeie--°"»

Heute  große lugenk !Vorstellungen:

verieben 8ie >m

lit t tlt ii,

mit LdrI l^eonarcl , Lun Lköppi,
Î LleXnäersen - V̂illce , lVlarion un6
?reä , Oleros - örsnäel - kallett , cier
z;roke unä äer kleine joe,
?ipino , Î cilly unci ^ rrzr, Oünter
ŝ rank Î ulanä , /Vlmtini mit üem
Wunäersctiimpgnsen Lurlito,
Original - ? c>rro - Gruppe , Oerti
Kaiser , iVtarion , Otti Oelker un <1
ciie neue tlKX - Wockenscliau

ITen4e i »« < Im ». 4 UII »r - Ve«

r» ii» « i » <1 KroK«
V « r8t « 1lULiix

Eintritt 50 ? tZ ., kleine preise

Ltlsntic-Hünstlerspisle
1. Ltays

täZIicli naclimiltaAs unä abenäs
üas Iierrlicke Oktober -proZrsmm

^L « rlrrn

<jsr sinZenäe (reifer
mit seinen Lolisten
spielt tüklicli naclimittu ^s unci

abencls im

I-isuts Sonntag ab 18 Utir

6r . konrert im ^ Iten kraudsur

-SS Mhe IrUkt8ctiutz im » LU8S

»» ksul « oksncl

QsssHsvkalls - ^ anr

l 'annvoriiikrungen

psuli 6srt5tätten liorn

Heute»entert nuckkLnäsm
r L 142

k-

.sicliLci ^ Isr

bisi8«  Ixsic1i8ci6lsr

unei iisul « Virirel gslonit Ansang 19 tllir

Preisskat -Listen ^
10 Stück l2 Pfg

Bremer Zeitung

r « I>e « N

Wtteimein
polietorltr .30/26
Islston 5 1271

KL «5k«r 3 °° l spL ^ ! 7 3 °° I

kili , Usnkkskk
krnst Woleio«

H

pEtSkMSNN
ist cksgsgsn

Darui vis neus grolle Woclienscliau "1
NSE

In allen UkH - 7kssrsrn

Ois nsussts groks V/oclisnscüou mit öilcl-
lasriclitsn von cten iilstorlsciisn krslgnisssn
clsr Istrlsn ^ /oclis , 8ssoncls s 8sm kin-
rnorscii clsr clsu ' sclisn Iruppsn In IVorscliou

iLur gell . veocktung
lür üie kesueker ües ^ etropol
Vorvsr » ous  ununtsrlaroclisn von 11 Olir
vormittags ür 6is unnomsrisrts dlocli-
mittagsvo,Stellung (3 .15) nur lür clsn
jsvvsiligsn log unci lür clis numsrisrtsn
^lasnclvorstsllungsri (H.00 unci 8 45) iür

3 logs >m Voraus

MMW

Sonntag

sowie jsclsn

5onna !) 6ncl

unci

lvlittwock

ta/rr

.'AMM.Lurt- .4-^ .

mit clsm gro ^cliorsn l' ilmivsrle

Der

Mluii «»
.Ois «isulscks Wsslgrenae
ist lür oll « skeiten gesickert"

>m Ssiprogrom m
7vvs! rusammsndängsncis Woctisnsciisu-
bsricdts von cisn tiistoriscdsn krslgnisssn

clsr lstrtsn 7sit!
» I u g s n kt ti a t 7 u I r I t t «

Unwl6srrutlicli

>v,eüvrk <»lungen

U 7 k 5onntsg , krükvorrtsllung

u iro ^1 15

IZonnlsg neus ^ nisngsrsitenI
I8.5V unci S.rO. ^ ontsg S.ZVi

>0er sroüe kättsi
kin Ssnsstionstilm

Woclisnsctisu:
l ksisstrung frdr . von frilscli —!
I Dls Staatstütirung vollsnclstl

clss WsrX clsr Lolclstsn —I
Wsrsctisu dsl Xspitulisrt —I
Dsr fulirsr ds ! cisn U-Sootsnl
Sonntag , 7.38 lugsnclvorstsll.

„Stanclscliütrs Srugglsr"

VorvsrXsut 11-1 u. ab 4 Mir an clsr Kssrs
t»1siinSprsiss >nurn . plstrs)
krvrsrUis. -.75 bis r .-, Kinclsr -.58 u. -.78
Sonntag lruti Kssssnöttnung 18 0 ti r

Falsch geraten, der Blinddarm liegt rechts!
Schmerzen hat schon mal jeder. Einmal
piekts lünks, einmal piekts rechts. Warum
gleich das Schlimmste befürchten! In ern¬
sten Fällen zieht man sofort den Arzt hinzu.
— Erste Aufklärung, gute Ratschläge und
praktische Anleitungen gibt Ihnen das neue

Hausbuch

k»ä1 . k57 - 7tt.
t. snctvrstirstrsks 87
krwsctis . -.68 bis 1.25, Kinclsr -.58 bis -.58
Sonntag trüti Kssssnöttnung 18 0 ti r

,7 Dee ^ rL ÄtetLee

1. 1. 0 11

600 Seiten , 26 farbige Tafeln, in Leinen geb.,
Preis nur 3.78 RM.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom
Verlag Sebastian Lux, München 2 8,

Bayerstraste9

krwsctis . -.58 bis 1.25, Kinclsr -.58 u. -.58
8c>nntsg lruti Kssssnöttnung 18 tl ti r

Büchmann:
Geflügelte

Worte
Große , unge
kürzte  Ausgabe

Der Zenkralparr
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des ieil
73 Zähren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben . Dieses Buch.
das in Halbleder
gebunden ist . kann
jedes 'Mitglied der
..DeutirhcnKultur-
buchreihe ' zum
Borzugspreis von

8.10 erwerben
Von Jahrzehnt

zu Zahrzehnl Hai
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An
erkennung gesun
den . Zn der neue
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte ' finden wir
nicht nur Volks
tümliche Nedewen
düngen , überlie
sertesprichwörter
sondern hier find
auch die Zitate
der jüngsten poli
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus-
sprüchen von Dich
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re
dewendangen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen
dah dieses aner¬
kannte Werk . das
ein als Son
verband nu-
für die Mitglieder
der „Deutschen
lkulturbuchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.10 ei
schienen ist , trei
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher nch
diese günstige Ge
legenheit nicht
werden entgehen
lassen
Zcntralvcrlag der

NSTAP.
giranz Eher Nachs.

GmbH .,
Miinchcn -Berlin

Nur deutlich ge¬
schriebene

AnzeiM-

Texte

geben Gewähr kür
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gab«. — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Auf¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

Usuls
in allen  unseren Idealem

cj i e neueste

HttllMMlI
vom

löglick A VorstsIIungvn!
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krste kin- rücke in Warschau
Überwältigende Zeugnisse deutschen kulturschassens—Unsere Soldaten rücken in die sestung ein

rd . Warschau , 8. Oktober
Der „Schlesischen Tageszeitung " entnehmen wir die

nachfolgende Schilderung eines Sonderberichterstatters
über einen ersten Besuch in Warschau.

Das also ist die Festung Warschau : Wir umfahren das Fort
Mokotow , das durch den Handstreich eines deutschen Ober¬
leutnants genommen wurde und uns lebhaft an die alten
Weserforts in der Landschaft unserer Jugend erinnert . Mit
Rasen bedeckte Erdwälle . Kasematten , die von einer auf die
Zivilbevölkerung keine Rücksicht nehmenden Armeesührung
wieder zu Befestigungen ausgebaut worden waren , nachdem
Jahre vorher Zigeuner in diesem Fort gehaust hatten . Rechts
innerhalb des Mokotow -Geländes erheben sich die beiden
Funktürme des Senders Warschau I . Nicht weit dahinter
liegt der Flughafen , von dessen hohem Turm aus der Führer
den Kampf um Warschau vor wenigen Tagen beobachtet hat.

Als wir , links über die Laubenkolonien , in die Marszal-
kvwska, Warschaus Hauptstraße einbiegen , überfällt es uns
mit Wucht , wie sehr sich die Haltung dieses ersten deutschen
Frontsoldaten von der der geflüchteten polnischen Machthaber
unterscheidet , die noch über den Sender Wilna ihre Haupt¬
stadt auffordern ließen , sich — ob Militär , ob Zivil — zu
bewaffnen und Widerstand zu leisten . Alles Unglück , dar¬
über diese Stadt gekommen ist , steht auf dem schweren Schuld¬
konto dieser Wahnwitzigen . , ^ . . .

Es ist ein eindrucksvolles Bild , als wir dann den ein¬
rückenden deutschen Divisionen begegnen , als wir General¬
oberst Blaskowitz , den der Führer gerade eben durch die Be¬
förderung ausgezeichnet hat und damit jeden einzelnen seiner
Soldaten , am Pilsudski -Platz durch den deutschen Gruß ehren
können . Aber das war erst eine Viertelstunde später
immer noch ziehen unsere deutschen Truppen ein , in tadelloser
Verfassung , mit prächtigem Pserdematerial , mit blitzblanken
Waffen und Fahrzeugen . Wir sind stolz auf unsere vom
Führer neu geschaffene, schlagfertige Armee , es leuchtet in

unseren Augen auf , wenn diese vorbildlichen Soldaten uns
zuwinken.

Hinter uns auf der linken Seite liegt das Innenmini¬
sterium . rechts vor uns eine schöne Barockkirche , die an die
sächsisch-deutschen Hochzeiten Warschaus gemahnt . Das wird
noch augenfälliger , als wir in der linken Ecke des Pilsudski-
Platzes . vor dem Gebäude des polnischen Armeeoberkomman¬
dos , das berühmte Brühlpalais des eleganten , undurchsichtigen
Ministerpräsidenten August des Starken auftauchen sehen,
edles Hochbarock, wenn auch nicht so groß in der Anlage,
wie die berühmten Dresdner Terrassen und Paläste , aber doch
ein überwältigendes Zeugnis deutschen Kulturfchafsens in der
Hauptstadt Polens . Es war der Sitz des Außenministeriums,
die Amtsstätte des Herrn Beck.

An der Sitzismund -Säule , dem Wahrzeichen Warschaus —
vorher hatten wir noch dem über der in seinen Händen be¬
findlichen Weltkugel träumenden Copernicus , dessen Ahnen
aus dem Neißeschen stammen , unsere Reverenz erwiesen —
und an der Kathedrale vorbei weitet sich uns dann der Blick
auf den Alten Ring . Und es ist nicht anders , als seien wir
in einer deutschen Stadt des Mittelalters , denn hier stehen
in ihrer ganzen Traulichksit die alten Häuser der deutschen
Kaufleute . Dort , über dem Vordach einer alten Weinhand¬
lung , das der Augsburger Fugger ! Das Gold ihres Fassaden¬
schmuckes schimmert im hellen Tageslicht , das allerdings auch
nicht die häßlichen Aufbauten . Notwohnungen , verbirgt , die
man aufgestockt hat , ohne Rücksicht auf die intime Schönheit
dieser deutschen Bürgerstütten.

So wird Warschau uns nicht nur zu einem Begriff des
unverwischbaren deutschen Kultur -einflusses aus der Zeit der
Spätgotik , der Bürgerrenaissance , des königlich -kursächsischen
Barocks , ein Begriff , der sich auch im Pvniatowski -Palais und
anderen profanen , höfischen und geschichtlichen Bauten be¬
stätigt , sondern auch zu einem Bild polnischer kulturell 'er
Unselbständigkeit.

„Me besten strzle pflegen uns!"
Vesuck in einem Krakauer kriegslazaeett— Unsere Verwundeten in bester

Fiaker bringt uns in das ehemalige polnische Militar-
am Rande der Stadt . Holpernd geht unsere Fahrt zecht
hritt über das Kopssteinpflaster dieser Straßen , vorbei
cuppen bärtiger , dreckiger Kastanjuden , an polnischen
lingen , meist Frauen und Kindern , die Mit unendlicher

ihren letzten armseligen Hausrat buckeln . Polnische
en , eine Wolldecke und einen Brotlaib unter dem Urin,
> in Kolonnen darauf , abtransportiert zu werden . Hin
ueber schauen wir an Kreuzungen auf einen Bretterpseil
:r Aufschrift . K r i e g s l a z a r e t t.
einer knappen halben Stunde sind wir da . Es ist das
lazarett Nr . X . Der Zufall will es, daß vorwiegend
ckischeAerzte und Rotekrcuzschwestern , die hier die Be-
ig der Verwundeten übernommen haben , in einem Gc-
'ompler eingezogen sind , den die k. und k. Armee lange
em Weltkrieg hatte erbauen lassen . So ist das ganze
ttgrundstück stark veraltet . Die polnische WirtschatzUhat
chen keine Hand gerührt , die einzelnen Häuser modern
eitgemäß freundlich unizugestalten . Im Gegenteil,
einem dieser Lazaretthäuser befindet sich der ^ ab de.
-lazaretts . Der leitende Arzt erzählt uns die Geschichte

dieses Hauses , seitdem es wieder unter deutscher Leitung steht.
Ansang September hatten die Polen das ganze Lazarett
fluchtartig geräumt . Ihre Flucht erfolgte so schlagartig , daß
die deutschen Aerzte und Notekreuzschwestern bei ihrem Einzug
geradezu grauenerregende Zustände hier vorfanden . Sämtliche
Räume der Häuser waren total verwanzt . Was die Stadt
Krakau in dieser Beziehung anbelangt , hatte man damit aller¬
dings von vornherein gerechnet . Wanzen ? Darüber spricht
man hierorts erst gar nicht mehr . Aber daß es nötig war,
neben einer gründlichen Desinfektion aus allen Zimmern,
Ecken und Nischen den Dreck karrenweise auszuräumen , das
hatten sich unsere Aerzte und Schwestern aber doch nicht ge¬
dacht Tage - und nächtelang wurde gefegt und geschrubbt , um
zunächst einmal die notwendigsten Räumlichkeiten in aller
Eile sauber hinzukriegen.

„In der Küche" , so erklärte uns der diensthabende Suni-
tätsoberfeldwcbel , „kamen uns gleich einige Zentner Fleisch
vor Maden entgegengekrochen , das die Polen bei ihrer über¬
stürzten Flucht liegenließen ." Heute stehen sechs große , blitz¬
saubere Kochkessel in der Küche aufgestellt . Köche bereiten hier
das Essen für 6000 Mann , das gleichzeitig von hier aus ' für

die übrigen Lazarette der Stadt gekocht wird . In den rie¬
sigen Behältern brodelt und dampft eine kräftige Erbsensuppe.

Die Helferinnen und Schwestern vom Deutschen Noten
Kreuz haben ein wahres Wunderwerk hier geschaffen. Ohne
an Schlaf und Essen zu denken , war zunächst ihre einzige
Sorge , so schnell wie . möglich den Schmutz auszukehren , die
Zimmer 'zu desinfizieren , sie zu schrubben , die Betten sauber
und frisch zu überziehen.

Dann kamen eines Tages die Verwundeten an . Die Fälle
von Schwerverletzten waren erstaunlich gering . Das ersieht
man schon daraus , daß in den letzten drei Tagen rund 2000
Verwundete hier eintrafen , untergebracht , verpflegt und ver¬
bunden wurden und heute schon wieder — bis aui einige
wenige Schwerverletzte — auf dem Wege in die Heimat sind.
Der uns begleitende Arzt erzählt , während wir von Haus zu
Haus gehen , daß der Einsatz der deutschen Luftwaffe auch
beim Transport der Verwundeten hervorragend geweKn sei.

„In vielen Fällen sind Schwerverwundete von der Front
im Flugzeug Hierhergebracht worden , so daß dank schnellen
ärztlichen Einsatzes den Verwundeten wirksamer geholfen wer¬

den konnte . Fliegen Maschinen unserer Luftwaffe leer in die
Heimat , so nehmen sie gleichfalls Berwundete mit ."

Die Stimmung unserer Verwundeten , auch der schwerer
Verwundeten , ist männlich und eindrucksvoll . Alle sind ein¬
ander würdig : die Verwundeten , die ihr Leid so ' standhaft
ertragen , die Aerzte und Schwestern , die sich in der Be¬
treuung aufopfern.

Das Lob der Verwundeten über das Deutsche Rote Kreuz
und die ärztliche Betreming ist groß . Mit großer Hochachtung
sprechen sie von den Aerzten und Schwestern , denen nie ein
Wunsch der Verwundeten zuviel ist , die immer da stnd am
Tage und in der Nacht . „Die besten Spezialärzte hat man
uns zugeteilt ", erklärt einer . „Auf allen Stationen sind Fach¬
ärzte ! In den Ohren -, Augen - und Kieferabteilungen sowie
in allen anderen !"

Bei diesem Vertrauen unserer verwundeten Soldaten zu
ihren Aerzten und Schwestern geht die Genesung sicherlich
schneller voran . Daß sie in guten sachgemäßen Händen und.
davon haben wir uns bei unserem Nundgang durch das
KriegSlazarett von Krakau überzeugt.

rSgttch werden 2000 Päckchen„gestickt"
kine halbe Million Priese unS Päckchen in 24 Stunden— Vas„Lararett" in der Post

rd . Berlin , 8. Oktober.
Unser bö -Sonderbcrichterstatter besuchte eine der neu einge-

richteken Postsammelstellen der Neichspost . Nachstehend schil¬
dert er seine Eindrücke.

„Zum Postcmpsang angetretenl " Wohl kein Befehl in Ost
und West und Nord wird von unseren Soldaten s o schnell
und freudig ausgeführt wie dieser . Ein Bries von zu Haus,
von der Frau oder von den Kindern , von der Mutter oder
Braut geschrieben — das ist für unsere Feldgraucen einer
der schönsten Augenblicke ihres Tagcslauss . In der Heimat
ist es nicht anders . Wenn der Postbote klingelt und den er¬
sehnten Brief ohne Marke mit der Aufschrift „Feldpostbrief"
überreicht , strahlen ihm nur freudige Gesichter entgegen . Die
Verbindung der kümpscndcn Truppe mit der Heimat schnell
und zuverlässig herzustellen , das ist die Ausgabe der Feldpost,
die zwei Tage nach dein Beginn des Feldzuges iu Polen
einsetzte.

Viele Frauen , deren Männer und Söhne heute draußen
kämpfen , kennen den Feldpostbetrieb noch aus dem Weltkrieg
her . Damals war das alles anders . Damals stand hinter
dem Namen „Heinz Schulze " noch die genaue Angabe des
Truppenteils . Heute steht hinter dem Namen nur die Feld¬
postnummer . Warum ist das so? Die Antwort ist nicht
schwer. Der feindlichen Spionage ist es so unmöglich , unsere
Truppcnzusammensctzungen und -Verschiebungen festzustellen.
Das ist von großer militärischer Wichtigkeit . Keineswegs ent¬
steht hierdurch eine Verzögerung in der Zustellung , denn die
Feldpost weiß genau , welche Zahl jeder Truppenteil hat.

Wir betreten einen großen hellen Saal . Hunderte von
Frauen stehen an den Sortiertischen und legen die Briefe und
Päckchen in die numerierten Fäclier . In einer Ecke liegt
hochansgetürmt ein wahrer Berg von Postsncken . Es ist die
Sendung von hellte morgen . Ununterbrochen werden diese
Säcke auf großen Tischen entleert und von den Frauen nach
Briefen nnd Päckchen getrennt . In viereckige Körbe ver¬
laden , ziehen die Frauen die vollgefüllten Körbe in den näch¬
sten Raum . wo die erste grobe Verteilung nach Tausenden
beginnt . Weiter geht es zum nächsten Saal . Die Verteilung
nach Hunderten beginnt . Jin letzten. Raum wird nach Zeh¬
nern sortiert , die vielen tausend Päckchen verschnürt und zur
endgültigenWefövderung in die Postsäcke mit der - Bezeichnung

Feldpostsendung durch diese fieberhaft arbeitende „ Sortier-
Maschine

In einem Nebenraum sitzen an einem riesigen Tisch über
»0. " E " " ' Bor jeder liegt aufgetürmt ein kleiner Berg von
Päckchen. Alle diese kleinen Geschenke der Heimat sind be¬
schädigt , zerrissen und teilweise in einem vollkommen ausge¬
lösten Zustand . Von Zeit zu Zeit steht eine Frau auf und
entleert den Inhalt eines Päckchens in den Mülleimer . Es ist
verdorbenes Obst , ranzig gewordene Butter oder verschim-
melter Kmchen. Der Mülleimer ist schon hoch gefüllt . Emsig
sind die H-ranen bemüht zu retten , was noch zu retten ist . Mit
gummiertem Papier und Bindfäden bringen sie die zerrissenen
tlmhlilliliigen wieder in Ordnung , kleben ' neue Adressen , damit
die Sendungen doch noch ihr Ziel erreichen . An diesem Tisch
wird viel geseufzt Wenn doch die Frauen , Mütter und
Braute nichts schicken wollten , was schnell verdirbt , wenn sie
doch alles solide und fest verpacken würden ! Ein bißchen mehr
Vernunft bei aller Liebe ! Der Post würde die Arbeit cr-

Gescheick̂ ^ ^ kmt an der Front käme eher zu seinem

Wer beim Telefonieren eine falsche Nummer wählt , wirft
einen neuen Groschen ein und dreht diesmal die Scheibe rich¬
tig Bei der Feldpost ist da nichts zu machen . Eine verkehrte
AHN' Sendung ist unbestellbar . Tagelang irrt das
Päckchen herum und kommt schließlich zurück , wenn , was
manchmal auch nicht geschieht, der Absender angegeben ist
Die Verbindung von Front und Heimat reißt ab , und nim
mand weiß . woran es liegt . Ost müssen die Sendungen cin-
zelner Truppenteile auf Eis " gelegt werden , weil es noch
nicht bekannt ist , an welchem Frontabschnitt dieser betreffende
Truppenteil eingesetzt wird . Schnelle Vcrbüiche , Panze .rtrnp - -
pen und Luftwaffe wechselu derartig rasch den Ort ihres Ein¬
satzes, daß die Feldpost das Tempo nicht einhakten kann

Dort liegen die Ursachen für die Verzögerungen , die nian 'ch-
mal nicht vermieden werden können .. Die Post tut alles , um
die Verbindung zwischen Heimat und Front schnell und sicher
herzustellen . Wer die Arbeit in einer solchen Postsammelstclle
erlebte , muß voll Bewunderung für die Frauen und Männer
sein , die hier Tag und Nacht an den Sortiertischen stehen.



Maris Sibylla Merlan
Meisterin der Numeri und Schmetterlinge / Von Friedrich Schnack

Die Frau mit dem Mimen Namen Maria Sibylla
Merian wurde am 2. April 1647 in Frankfurt am
Main geboren. Ihr Vater war Verleger und Kupfer¬
stecher, sein Name Mathäus Merian steht unter vielen
gestochenendeutschen Landschaftsbildern seiner Zeit . Er
liebte sein Töchterchen zärtlich, und als er starb, sagte
er, ein ahnungsvoller und in die Seele blickender
Künstler , der die schlummernden Gaben seines Töchter-
chens erkannt hatte : „Ganz wird mein Andenken nicht
untergehen , denn man wird einst sagen, das ist Merians
Tochter!" Bei seinem Tode war das Kind drei Jahre.
Selten hat sich ein prophetisches Wort so gewissenhaft
erfüllt.

Das Kind war nicht hübsch, die Mutter liebte es
nicht und sperrte es ein, damit es die Leute nicht
sähen. Es mutzte nähen und stricken. Der übliche Auf¬
enthalt Sibyllens war die Dachkammer — und hier
fand sie ein Reich des Traums und des Glücks. Sie
suchte in den verstaubten Mappen die Blätter ihres
Vaters hervor und zeichnete sie nach. Erst der Maler
Morell , mit dem sich die Mutter wieder vermählte,
wurde auf die Begabung des Mädchens aufmerksam
und veranlatzte die versäumte Ausbildung . Ihr Ta¬
lent entfaltete sich mit verblüffender Raschheit, ihr
Genius führte sie in kurzer Zeit die Stufen der künst¬
lerischen Entwicklung hinan , und Anerkennung und Be¬
wunderung wurden ihr zuteil . Das einstige Aschen¬
puttel der verständnislosen Mutter wurde bald eine be¬
kannte und bevorzugte Malerin.

Mit achtzehn Jahren heiratete Sibylla den Nürn¬
berger Eebäudemaler Andreas,Graf . In dessen Vater¬
stadt widmete sie sich vornehmlich der Blumenmalerei
auf Pergament , bemalte auch Leinen- und Seidentücher.
Die haltbare Einfärbung der Stoffe war ihr besonders
g-lungen. Einmal bemalt ^ sie sogar einem General
ein Zelt , und man kann sich vorstellen, wie der Kriegs¬
mann aus seiner bemalten Blumenlaube herausfunkelte.
Gern zierte sie Blumenstücke mit Faltern und Raupen
aus , deren malerische Reize ihr Kunstlerauge entzückte.
Die Besichtigung einer Seidenraupenzucht in ihrer Ju¬
gend hatte sie angeregt , der damals noch unerforschten
Welt der Raupen und Falter ihre Aufmerksamkeit zu
schenken. Die naturkundliche Liebhaberei stellte sie über
die Malkunst , zog sich ganz von der Öffentlichkeit zu¬
rück, um sich ihren Forschungen zu widmen und übte auch
die Mal - und Zeichenkunst hinfort nur zum Nutzen
der Naturkunde aus . Ihre Erlebnisse mit Raupen und
Schmetterlingen stach sie in Kupfer und schrieb Er¬
läuterungen dazu. Nach fünfjährigem Studium ver¬
öffentlichte sie „Gott zu Ehr ", ihr berühmtes ; allen
Malern , Gartenliebhabern und Naturkundigen gewid¬
metes, heute sehr rares und von den internationalen
Sammlern hochbezahltes Werk „Der Raupen wunder¬
bare Verwandlung und seltsame Blumennahrung ." Das
mit zahlreichen Kupfern ausgestattete Werk erregte
qrötztesAussehen, hatte auch einigen wirtschaftlichen Er¬
folg, so datz eine neue Auflage gewagt werden konnte.
Es ist das wichtigste früheste Werk über Schmetterlinge.
Ein Jahrhundert lang war es zielweisend. Es hat
zwar nicht die künstlerische Reife ihrer späteren Ar¬
beiten , aber der biologischeWert bleibt unbestritten und
ist auch heute noch modern : indem sie die innigen Be¬
ziehungen zwischen Insekt und Pflanze erforschte und
darstellte, gewährte sie dem Beschauer auf ihre reiz¬
volle Art fesselnden Einblick in eine naturgewollte Le¬
bensgemeinschaft.

Die Blumen , ihre Freundinnen und Lieblinge , hat
sie in einem eigenen Werk abgebildet , dem „Blumen¬
buch". Für den Druck erfand diese hochbegabte Frau
ein verfeinertes Verfahren : die noch feuchten Schwarz¬
abzüge lieh sie auf neue Blätter Umdrucken, und die so
entstandenen zarten Gegendrücke malte sie eigenhändig
aus .- Die Tafeln wurden frisch und schön wie Original-
aquarelle.

Im Jahre 1684 übersiedelte die Familie Merian -Eraf
zu kurzem Aufenthalt nach Frankfurt am Main . Zwi¬
schen den Ehegatten bestand tiefste Unstimmigkeit. Frau
Merian hatte sich die Grundsätze einer religiösen Sekte
zu eigen gemacht, deren Sitz in Westfriesland im Hol¬
ländischen stand. Sie trennte sich von ihrem Mann und
begab sich mit ihren Töchtern Johanna Helene und
Maria Dorothea , sowie der alten Mutter dorthin , Graf
versuchte vergeblich, sie zur Rückkehr zu bewegen. Sie
hatte sich für immer von der ehelichen Gemeinschaft
losgesagt.

In Amsterdam lernte sie bedeutende Männer kennen,
Wissenschaftler und Sammler . Entscheidend wirkte auf
sie der Anblick tropischer Schmetterlinge in einer Samm¬
lung eines holländischen Schlosses. Die Falter stamm¬
ten aus Surinam , der holländischen Kolonie in dem
südamerikanischen Land Guayana . Die Zauberblitze
und Himmelsfarben der Schmetterlinge berückten die
Meisterin . Sie beschloß nach Surinam zu reisen, um ihre
wissenschaftlichen Forschungen zu erweitern und die
wissenschaftlichen Forschungen zu erweitern und die
märchenhaften Flieger und Segler lebend in ihrer eige¬
nen Umwelt abzubilden . Die toten Schmetterlinge der
Sammlung wirkten wie verblichene Träume . Die leben¬
den Falter des tropischen Landes aber würden ihr
zauberhafte Wirklichkeiten vorspiegeln.

2

Ein kühner Plan und gar für eine Frau . Man
schrieb das Jahr 1699, reiste auf dem Meer mit Segel¬
schiffen, die Kolonie war wenig erschlossen, zudem war
die malende Forscherin bereits zweiundfünfzig. Dennoch,
sie war ungeheuer mutig und nichts konnte ihren Willen
ändern — sie schiffte sich auf einem holländischen Schiff
ein, begleitet von ihrer älteren Tochter Helene, und
nach zwei Monaten beschwerlicherReise kamen die bei¬
den Frauen an ihr Ziel . Frau Merian , leidenschaftlich
an ihren Plan hingegeben, überwand alle Schwierig¬
keiten. Sie drang ein in das Fabelreich des fremden
Jnsektenlebens , sammelte, züchtete, beobachtete, schrieb
auf, zeichnete und malte.

Auf ihren herrlichen Tafeln wurden die Schmetter¬
linge des Landes wiedergeboren , die huschenden Elfen
von Feuer und Gold. Glänzende Blüten entfalteten
auf den Pergamenten ihre Wunderkelche, saftige Blät¬
ter entrollten sich, Früchte glänzten . Sie malte gleich¬
kam mit der Fieberglut und dem Pflanzensaft der

ropen.
Die Aquarelle von feinstem, künstlerischem Reiz spie¬

geln eine geschlossene, gerundete Welt , wurden zu einem
Gleichnis tropischer Pracht und Fülle . Die Umwelt deu¬
tete Frau Merian jeweils durch eine bestimmte Pflanze
an, der Nahrungspflanze des Insekts , deren Blüte der
Falter besucht. Und wie die Malerin einst im fernen
Nürnberg den General in ein blumenbuntes Zelt setzte,
aus dem er bewaffnet hervortrat , so gab sie auf ihren
Bildern den Faltern und den behaarten und gestachelten
Raupen , auch den Spinnen , Käfern , Zikaden gleichsam
rote , grüne , blaue Bllltenzelte und goldene Blätterlau¬
ben. Sie tat die Puppen und Kokongespinste dazu, hie
und da auch die abgestreiften Raupenbälge , die ver¬
brauchten Kleider , um dem Naturfreund eine Andeu¬
tung von den Entwicklungsständen, der Metamorphose
der Prachtschmetterlinge zu geben.

Da ihre Gesundheit die Anstrengungen nicht länger
ertragen konnte, mutzte Frau Merian nach zweijährigem
Aufenthalt heimreisen. In Amsterdam wurden die Bil¬
der mit größter Begeisterung ausgenommen. Nie zuvor
waren aus den Tropen farbige Abbildungen von solcher
Ausdruckskraft, hoher Schönheit und künstlerischerVoll¬
endung gekommen. Frau Merian stellte sie zu einem
Band zusammen und veröffentlichte das Werk unter
dem lateinischen Titel „Kstamorpbosis Inssetorum 8u-
i-iusmsiwlum " — die Verwandlung surinamischer In¬
sekten. Die Arbeit , in ihrer Art eine einmalige Natur¬
dichtung in Farben , brachte der Schöpferin Weltruhm,
trat einen Siegeslauf durch alle Kulturländer an.

Frau Merian hätte gern neue Erlebnisse in Surinam
ausgezeichnet, kam aber nicht mehr dazu: am 13. Januar
1717 endete dieses reiche, erfüllte Forscher- und Künstler-
leben. Ihr Meisterwerk aber wirkte weiter . Immer wie¬
der wurde es im Verlauf von hundert Jahren gedruckt,
gepriesen, studiert , neu geliebt , bewundert . Und heute ist
es noch so frisch wie am ersten Tage.
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Die Unverwüstlichen/ Von Wolfgang Henker

Der Unterstand , in dem die Mannschaft des zweiten
Geschützes hauste, war an ruhigen Tagen belebt wie ein
beliebter Ausflugsort im Frieden . Da war immer
etwas los. Der lange Me-nke spielte Mundharmonika,
wie ein gelerntes Tanzorchester. Schurig konnte dazu
ohne Instrument Begleitung flöten , ja er war ein sol¬
cher Künstler , datz er mit schiefgezogenem Maulwerk
zugleich pfeifen und lachen konnte. Das bemühten sich
die Besucher aus anderen Unterständen vergeblich nach¬
zuahmen. Huppel, der Theologiestudent, wär ob seines
frommen Faches so lange aufgezogen worden, bis er zum
Gegenangriff schritt und aus dem Stegreif gereimte
Kapuzinerpredigten hielt , so oft er dazu gereizt wurde,
datz den anderen die Haare — soweit vorhanden —
zu Berge standen, wie gut er in ihren sündigen Ee->
danken Bescheid wußte. Eichhorn war das Grammo¬
phon. Er ließ seine Heldengestalt mit einer Zeltbahn
verhängen , hielt durch die Zeltbahn einen Papptrichter
an den Mund und ahmte die Stimme sämtlicher Vor¬
gesetzten so täuschend nach, ja selbst Zwiegespräche und
ganze Appelle, als seien sie wirklich auf Schallplatten
aufgenommen. Auch die Nebengeräusche einer abge¬
spielten Platte waren mit zu hören. Müller zwo, der
Unteroffizier , gab vor, eine Zirkusnummer mit den
Mäusen des Unterstandes vorzubereiten , die er dressie¬
ren wollte, Kästner , der sechsteMann , behauptete , er
werde das nie fertig bringen , weil vorher die Katze
Minka , die er pflegte und zum dressierten Löwen aus¬
bildete , die Mäuse sämtlich gefressen haben würde.

Es war Frühnng , heiß brannte mittags die Sonne
Ostgaliziens auf die Stellung , frühmorgens sah man
in der Ferne die schneebedeckteEipfelkette der Kar¬
paten . Die Russen verhielten sich merkwürdig ruhig
drüben — die Stellung war so richtig eine Erholung
und Sommerfrische für die Truppe , und manchmal konn¬
ten sie es kaum begreifen, daß sie noch vor wenigen

Wochen im Trommelfeuer an der Somme gelegen hatten.
Ein unbändiger Uebermut herrschte manchmal, und die
sechs, die an der Somme schon wie Pech und Schwefel
zusammengehalten und aus jeder Hölle heil herausgekom¬
men waren , trugen schon von dorther den Namen : Die
Unverwüstlichen. Und Minka , die Katze, gehörte natür¬
lich dazu, obwohl sie erst hier in der Stellung von den
Vorgängern übernommen worden war.

Nach ein paar Tagen Uebermut war plötzlich stren¬
ger Dienst. Irgend eine Unternehmung lag in der
Luft . Vor dem blauen Maihimmel standen plötzlich
die gelben Würste russischer Fesselballons ; und dann
setzte ein Probeschietzen der Russen ein. das gar nicht
in die Ruhe der Sommerfrische patzte. Die Bande be¬
mühte sich offensichtlich, sich auf die deutsche Stellung
einzuschietzen. Nun gingen jede Nacht Verstärkungen
in die Gräben vor, die Stollen am Futz des Hanges,
die für die Eeschützmunition bestimmt waren , 'wurden
aufgefüllt , die Abhorchtelefone waren ständig besetzt,
und die heiteren Vorstellungen im Unterstand des zwei¬
ten Geschützesfielen bis auf weiteres aus , weil alle
Mann auf Posten waren oder schliefen. Endlich, an
einem Sonntagnachmittag , was es wieder zu einem
gemütlichen Skat der Unverwüstlichen gekommen. Da
heulten plötzlich schwere Brocken durch die Lust. Die
Spieler ließen sich nicht stören. Die Russen schössen seit
Tagen in dieser Richtung, unentwegt auf eine Stelle
fünfhundert Meter hinter der Stellung , wo früher
mal ein österreichischerUnterstand gewesen war . Müller
zwo sagte gerade einen Grand an, da hoben alle die
Köpfe — die Russen mutzten sich verrechnet haben —
das heulte ja geradewegs auf die Bude zu. Die Unter¬
stände in Ealizien waren ohne Beton gebaut . Balken¬
decke, Wellblech, Erde drauf — das war alles —. Und
das brach im nächsten Augenblick auf den Skattisch und
die Spieler nieder , mitgerissen von der Wucht der

Peter stolpert in ein Mädchenherz/ Von F. Ä. LLoemger

Uff, war das angenehm, so faul dazuliegen und den
lieben Gott einen guten Mann sein zu lassen. Peter
dehnte sich behaglich und rollte sich auf die andere Seite,
um ein bißchen zwischenden Dünen durch auf die blaue
Ostsee zu sehen.

Vor drei Wochen hatte er sich verlobt und erholte
sich nun schon eine Woche lang in diesem armseligen
Kaff das sich großspurig Ostseebad nannte . Und Frie¬
de! saß allein in Berlin und wartete auf seine Rück¬
kehr. Datz die Herrschaften in der nahen Stadt so lange
brauchen würden , um seine Pläne zu prüfen und zu
begutachten, damit hatte er allerdings nicht gerechnet.
Na, übermorgen würde er wieder fahren können, und
inzwischen vertrieb er sich die Zeit hier so gut wie mög¬
lich am Wasser.

Es war ein heißer Tag in der Nachsaison. Unwahr¬
scheinlich heiß sogar für einen Septembertag . Peter
rollte sich auf die Füße , schüttelte den Sand aus seinen
Haaren und bummelte zum Strand hinunter . Alan
mutzte die Badezeit noch ausnutzen.

Aber es kam anders.
Als er durch das struppige Dünengras lief und ge¬

rade einen kleinen übermütigen Endspurt bis aus
Wasser einlegen wollte , stolperte er, — und lag, so
lang wie er war , auf der Nase. Mit einem wilden
Fluch spuckte er den. Sand wieder aus , aber da fiel
sein Blick auf den Urheber seines Sturzes , und der
Fluch blieb unvollendet . Ja , Peter vergaß sogar, den
Mund wieder zuzumachen. Der Stein des Anstoßes
nämlich waren zwei schlanke braungebrannte Beine,
deren Besitzerin sich gerade aus dem hohen Gras erhob
und Peter halb erschrockenund halb belustigt ansah.

„Sie haben sich doch nichts getan ?" fragte sie
besorgt und richtete sich nun vollends aus dem Gras
aust das sie bisher Peters Blicken entzogen hatte.

Peter vergaß vor Erstaunen ganz zu antworten . Das
einzige, was er dachte, war : Donnerwetter ! — Aber
er sprach es nicht aus . Er mutzte wohl furchtbar ko¬
misch ausgesehen haben , als er so staunend dasaß. Die
Unbekannte begann jedenfalls plötzlichherzlich zu lachen,
und Peter konnte gar nicht anders , er mutzte mit ein¬
stimmen. Doch dann besann er sich und stotterte eine
Entschuldigung wegen seiner Tölpelhaftigkeit , datz er

ausgerechnet über das einzige Wesen im Umkreise hier
am Strand stolpern mutzte. — Ob er böse sei? Aber
ganz im Gegenteil!

Und während sie so allerlei belangloses Zeug daher-
plauderte , hatte Peter Mutze genug, seine Strandnixe
genau zu betrachten. Sie war schlank, hatte seltsame
graue Augen und eine hohe, gebräunte Stirn , in die
der Wind eine Locke ihres aschblonden Haares gezaust
hatte.

Peter begleitete seine DUnenbekanntschaft, in die er
da im wahrsten Sinne des Wortes hineingestolpert
war , bis zu ihrer kleinen Pension , und schließlich ver¬
abredeten sie noch einen kleinen Abendbummel für
nachher. -

Es war still geworden zwischen den beiden, als sie
von dem Bummel durch die Dünen wieder dem Dorf zu¬
strebten. Peter ertappte sich verschiedentlich dabei , daß
er Vergleiche zog zwischen Elisabeth und seiner Friede!
daheim in Berlin . Und irgendwie war ihm dabei un¬
gemütlich ums Herz geworden. — Hatte er sich etwa
verliebt?

„Woran denken Sie ?" Sie blieb stehen und sah ihn
voll an.

„Oh, nichts . . . gar nichts Besonderes !" — Und als
sie ihn noch immer ansah und so mit einem kleinen
hilflosen Lächeln vor ihm stand und die Arme hängen
ließ, da war es plötzlich über ihn gekommen. Er konnte
nicht anders . Er strich ihr über das Haar und küßte
sie. Sie wehrte sich nicht.

Es war spät, als sie sich trennten . „Werden wir uns
wiedersehen?" hatte er gefragt . Aber sie hatte ihn nur
angesehen, hatte ihm die Hand gegeben und war still
ins Haus gegangen. Er fühlte noch ihren zaghaften
Händedruck. — Ein sonderbares Mädchen! Uno dann
versuchte er sich selbst zu rechtfertigen. Wie war das
denn bloß alles so plötzlich gekommen, wo er doch zu
Hause in Berlin . . . Gott , die Einsamkeit, die laue
Nacht, die Dünen und das frische, hübsche Mädel an
'einer Seite!

Als er am übernächsten Tag bei seiner Braut auf
den Klingelknopf drückte, hatte er diesen kleinen Zwi-
schenfall fast vergessen.

„Peter !" flog ihm seine Braut an den Halsr „Gut,
datz du zurück bist. Komm, ich habe auch eine Ueber-
raschung für dich!" Damit schob sie ihn ins Zimmer.

Vor ihm stand — Elisabeth ! Seine Strandbokannt-
schaft. Stand mitten im Zimmer und lächelte ihn an.
Peter war versteinert.

„Aber Kinder ", brach Friede ! schließlich den Bann,
„steht doch nicht wie die Oelgötzen herum ! Gebt euch
die Hand ! Das hier ist Peter , mein Verlobter , und
das , Peter , ist meine Schwester Elisabeth , von der ich
dir schon einmal erzählte . Ganz überraschend schneite sie
gestern bei mir herein , nachdem wir uns ein Jahr lang
nicht gesehen hatten !"

Elisabeth stand da und sah Peter mit ihren grauen
Augen lächelnd an : „Es freut mich. Sie keunenzuiernen.
Friede ! hat mir schon in der kurzen Zeit , die ich hier
bin, so viel von Ihnen erzählt , datz ich mich fast in
Sie verliebt hätte !"

„Du, unterstehe dich . . . !" drohte Friede ! mit
komischemErnst . Und dann lachten alle. — Das Eis
war gebrochen, und Peter war ein Zentnerstein vom
Herzen gefallen. — Friede ! wußte nichts.

Nur Elisabeth war merkwürdig still geworden. „Weißt
du, Peter ", entschuldigte Friede ! ihre Schwester, „sie
hat sich nämlich jetzt während ihres Urlaubs an der
See über beide Ohren verliebt . Hoffnungsloser Fall,
weißt du ! — Erstens ist ihr das an ihrem letzten
Urlaubstag passiert, und zweitens trug er einen Ehe¬
ring an der linken Hand, wahrscheinlich so ein . . ."

„Friedet , laß doch!" unterbrach Elisabeth die Schwe¬
ster. „Ihr werdet euch sicher nach eurer langen Tren¬
nung viel zu erzählen hohen. Sei nicht böse wenn ich
jetzt schlafen gehe. Mein Zug geht morgen in aller
Frühe . ."

„Aber Elisabeth , ich denke, du wolltest doch noch min¬
destens eine Woche . . ."

„Nicht böse sein Friede !! — Aber ich glaube , Berlin
bekommt mir nicht! — Gute Nacht!"

Friede ! sah Peter verwundert an. „Sie war ja immer
schon ein sonderbares Mädel , aber so was . . .? — Ver¬
stehst du das ?"

Und ob Peter da« verstandl—

Granate . Zum Glück waren unter zehn Schutz von den
Russen immer drei bis vier Blindgänger , und so blie¬
ben die sechs Unverwüstlichen auch diesmal ihres Na¬
mens wert.

Zwei, Müller zwo und Huppel, waren unverwundet,
die anderen hatten nur durch die Trümmer der Decks
Verletzungen erlitten . Doch die Sanitäter , die sie fort¬
brachten, sagten später , es ginge bei keinem ans Le¬
ben. Huppel und Müller zwo wurden in Nachbarnn-ler-
ständen untergebracht , Müller zwo war wütend , weil
aus dem Grand nichts geworden war , und Huppel
schrieb an einem gereimten Trostbrief , den der Sani¬
täter später mit zur Verbandsstelle nehmen sollte zu
Kästner . Denn Minka , die Katze, Kästners Liebling,
war nicht mit aus den Trümmern des Unterstandes
geborgen worden. Uebrigens kam Kästner schon am
nächsten Tage wieder, sie hatten ihm das Blut von dem
zerschrammten Schädel gewaschen, ihn kahl rasiert und
statt der Haare ein schönes rosa Plaster aufgeklebt. Die
Russen schienen nichts von ihrem Zufallstreffer ge¬
merkt zu haben, sie schössen in den nächsten Tagen wie¬
der brav nach dem alten Fehlziel . Von den anderen
Geschützenwurden j? zwei Mann abkommandiert zum
Schippen, und eine Woche später , als gerade Eichhorn
wiederkam, konnte der neue Unterstand bezogen werden.
Nun fehlten von den Unverwüstlichen nur noch Schurig
und Menke. Die vier anderen saßen an dem neu ge¬
fügten Brettertisch und ließen sich von Eichhorn die
neue Platte von dem Stabsarzt vorspielen, die er
inzwischen aufgenommen hatte . Auf einmal griff
Kästner unter den Tisch und zog mit einem Iubelruf
etwas herauf : Die Katze Minka war zurückgekommen
und hatte sich an seinem Bein gerieben. Doch nun
schrie sie so kläglich, datz er sie wieder losließ . Da sah
er, datz neben seinem Stiefel ein junges Kätzchen lag.
Minka nahm es ins Maul und trug es vorsichtig in
den Winkel unter den Schlafpritschen, lief hinaus , kam
nach zwei Minuten wieder, mit einem zweiten schwarz-
weitz gefleckten Kind , holte ein drittes und ein viertes
und ließ sich dann erst füttern . Kästner rührte ihr aus
Milchpulver , das von einem Liebesgabenpäckchen
stammte, einen Brei , die anderen opferten Wurst , Brat-
kartossel und Brotkrume für die junge Mutter , und
dann lagen drei Mann auf den Knien vor der Prit¬
sche und besahen im Scheine einer Taschenlampe Min-
kas Familienglück. Für den vierten Mann war zum
Knien kein Platz mehr. Darum stand Huppel aufrecht
und hielt eine ergreifende Predigt auf die Unvcr-
wüstlichkeit der vierbeinigen und zweibeinigen Kreatur.

Der Generalpoftmeifter und das barsche
„Fräulein vom Ämt"

Der Herzog von Norfolk, in den Jahren 1857 bis
1860 Generalpostmeister von England , war ein unge¬
wöhnlich anspruchsloser und unscheinbarer Mann , der
gar nichts aus sich machte und immer sehr einfach ge¬
kleidet ging.

Aus einer Reise trat er in das Postbüro einer schot¬
tischen Provinzstadt , um eine Depesche aufzugeben, und
bemerkte, am Schalter stehend, datz die Postbeamtin das
Publikum sehr schroff und unfreundlich behandelte . Als
die Reihe der Abfertigung an den Herzog kam, nahm
die junge Dame sein Telegramm , las und bemerkte
brüsk, indem sie ihm das Blatt zurückschleuderte: „Setzen
Sie Ihren Namen darunter !"

„Norfolk? Das ist der Name einer Grafschaft, nicht
der eines Menschen!" gab sie ihm von oben herab be¬
lehrend zur Antwort.

Der unscheinbare GcNeralpostmeister nahm die De¬
peschezurück und setzte eine zweite auf , die folgendor-
matzen lautete:

„An das Oberpostamt London . . . Beamtin auf die¬
sem Postamt außerordentlich unangenehm gegen das
Publikum . . . Strenge Verwarnung nötig ; bei noch¬
maliger Klage sofortige Entlastung . . . Der General-
postmeister."

Während er ihr das Blatt hinreichte, bemerkte er:
„Das kostet keine Gebühren ; das ist amtlich !"

Als die junge Dame las , was er geschrieben hatte,
war sie nahe daran in Ohnmacht zu fallen . Da aber
der Herzog nur beabsichtigt hatte , ihr eine Lektion zu
erteilen , ließ er sich durch ihre Bitten und Versprechun¬
gen bewegen, das zweite Telegramm zu vernichten.
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Anordnung
für

KkMmhWer,PmMWm,Heii»k,
Keil««s>«>ie«, Erzieh«««s««fta>tt«,
Gesan«e«c»««Me«.Bewielie und

«Wiche Gnrichluniikn
Die vorstehendgenannten Einrichtungen sowie son¬

stige Betriebe, tn denen Personen gemeinsam unter¬
gebrachtund verpflegt werden, erhalten zum Bezüge
von Lebensmitteln für die von ihnen zu verpflegen¬
den Personen Sammelbezugsscheinevom Ernährungs¬
amt Abt. ^ (Kreisbauernschaft), Bremen, Alten¬
wall 16. Die Insassen dieser Betriebe und Einrich¬
tungen haben daher keinen Anspruch auf Lebens¬
mittel-Bezugskarten und sind verpflichtet, bei der
Aufnahme die Bezugskarten der Anstaltsleitung ab¬
zuliefern. In Ausführung dieser Bestimmungen wird
folgendes angeordnet:

Die Leiter der vorerwähnten Betriebe und Ein¬
richtungensind verpflichtet,
1. allen gegenwärtigen Insassen, die im Besitz von

Karten sind, sofort und allen zukünftigen Insassen
bei der Aufnahme sämtliche Bezugskarten für Le¬
bensmittel abzunehmen.

2. sämtlicheabgenommenen Bezugskarten unverzüglich
Leim Ernährungsamt Abt. L, Bremen, Herdentor-
steinweg 37, Zimmer 33. abzugeben.

3. dem Ernährungsamt Abt. L die Namen und An¬
schriften derjenigen Insassen mitzuteilen, die Lei
ihrer Aufnahme die Bezugskarten nicht abliefern.
Die Insassen können nach ihrer Entlassung gegen

Vorlage des Entlassungsscheinsdie ihnen für die rest¬
liche Zeit des Versorgungsabschnitts zustehendenBe-
zügskarten bei den zuständigen Karten-Ausgabestellen
erhalten.

Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe der Vor¬
schriften der Warenverkehrsordnung bestraft.

Bremen, den 7. Oktober 1939.
Ernährungsamt Abt. R

öejliMeim siir falsrradreifen.
Die große Zahl der in letzter Zeit gestellten An¬

träge auf
Bezugscheinefür Fahrradersatzreifen

gibt Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß solche Be¬
zugscheinenur für den allerdringendsten Be¬
darf  ausgestellt werden können. Ein solcher drin¬
gender Bedarf kann insbesondere nur anerkannt wer¬
den, wenn der Antragsteller das Fahrrad zur Aus¬
übung seines , Berufs unbedingt be¬
nötigt.

Vor der Antragstellung ist das Fahrrad zwecks
Ueberprüfung der Reifen einem Fahrradhändler vor¬
zuführen, der dem Antragsteller, falls er den Antrag
für begründet hält. eine Bescheinigung für das Wirt¬
schaftsamt ausstellt.

Bremen, den 7. Oktober 1939.
Das Wirtschaftsamt.

Um «! MleWhm!
Betrifft:

Bezugskarten für Schrver-
und Schwerstarbeiter

i.

Wie schon in der amtlichen Bekanntmachung des
Ernährungsamts Abt. L vom 22. September 1939
betont, müssen Schwer- und Schwerstarbeiter bei
Empfang der Bezugskarten für Schwer- und Schwerst¬
arbeiter die bereits in ihrem Besitz befindlichen nor¬
malen Vezugskarten füt Fett . Fleisch, Brot und Mehl
zurückgeben.

Die Betriebsführer dürfen deshalb die ihnen in
diesen Tagen übergebenen sowie die weiteren in den
nächsten Tagen an sie gelangenden Schwer- und
Schwerstarbeiter-Bezugskarten an die als Schwer-
und Schwerstarbeiter in Frage kommenden Eefolg-
schaftsmitglieder unter allen Umständen nur gegen
Einziehung der im Besitz der betreffenden Gefolg¬
schaftsmitglieder befindlichen normalen Bezugskarten
für Fett . Fleisch. Brot und Mehl aushändigen.

Die Betriebsführer oder deren Stellvertreter sind
dem Ernährungsamt Abt. li persönlich dafür verant¬
wortlich, daß auf diese Weise die fraglichen normalen
Bezugskarten für Fett , Fleisch, Brot und Mehl voll¬
zählig wieder in den Besitz des Ernährungsamtes
Abt. II gelangen. o

Scheidet ein Bezugsberechtigter aus dem Arbeits¬
verhältnis als Schwer- oder Schwerstarbeiter aus,
oder endet seine Tätigkeit als Schwer- oder Schwerst¬
arbeiter, so hat der Betriebssichrer dem Ernährungs¬
amt Abt. B, Bremen, Herdentorsteinweg 37, hiervon
unverzüglich Mitteilung zu machen. Der Bezugs¬
berechtigte hat dann die Karten für Schwer- oder
Schwerstarbeiter bei dem Ernährungsamt Abt. L
unverzüglich gegen normale Karten umzutauschen.

3.
Tritt eine Aenderung in der Tätigkeit in der Weise

ein, daß ein Schwerarbeiter Arbeiten eines Schwerst-
arbeiters oder ein Schwerstarbeiter Arbeiten eines
Schwerarbeiters auszuführen hat, oder nimmt ein
Arbeiter eine neue Tätigkeit als Schwer- oder
Schwerstarbeiter auf, so hat der Betriebsführer dies
dem Gewerbeaufsichtsamt, Bremen. Am Dobben 91,
mitzuteilen. Das Gewerbeaufsichtsamtveranlaßt dann
von sich aus in diesen Fällen das Weitere.

4.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen wer¬
den gemäß Verordnung über den Warenverkehr vom
18. 8. 1939 (Neichsgesetzblatt I S . 1431) bestraft.

Bremen, den 7. Oktober 1939.
Ernährungsamt Abt. 8

Anordnung
für Gaststätten, Kantinen

und ähnliche Einrichtungen
Für Gaststätten, Kantinen und ähnliche Einrichtun¬

gen gelten für den Bezug neuer Lebensmittel fol¬
gende Bestimmungen:
1. Brot

Die mit „Brot" bezeichneten Einzelabschnitte der
Reichsbrotkarte berechtigenin Gaststätten pp. sowohl-
zur Verabfolgung von Brot als auch zur Verabfol-
guna von Mehlspeisen.
a) Soweit auf den Abschnitten der Reichsbrotkarte

Brot bezogen werden soll, sind die Abschnitte an
den Brotlieferanten zu geben. Die Abschnittesind
gemäß der heutigen amtlichen Bekanntmachungfür
Wiederverküufer von Brot auf Bogen zu kleben.

b) Soweit auf den AbschnittenMehl bezogen werden
soll, sind die Abschnittebei der Abteilung Marken-
kontrolle abzuliefern und gegen Mehl-Bezugscheine
einzutauschen(Näheres s. unten) . Eine Menge von
100 Gewichtsteilen Brot entspricht einer Menge

- von 75 Eewichtsteilen Mehl. Die Gaststätten pp.
erhalten jedocheine Sonderzuteilung an Mehl in
Höhe von 20 v. H. Sie erhalten somit für 100 Ee-
wichtsteile Brot 90 Gewichtsteile Mehl.

2. Nährmittel
Die für Nährmittel geltenden Einzelabschnitte der

Lebensmittelkarte sind bei der Abteilung Marken-
kontrolle abzuliefern und gegen Nährmittel-Bezug-
scheine umzutauschen.
3. Fette
a) Soweit die Gaststätten pp. Bestellscheineder Be¬

zugkarten und Abschnitte der Reisefettmarken er¬
halten haben, sind diese ebenfalls bei der Abtei¬
lung Markenkontrolleabzuliefern und gegen Fett-
Bezugscheineumzutauschen.

b) Die Gaststättenpp. erhalten ferner auf Grund der
Reisemarken für „Fleisch und Fleischwaren" eine
Sonderzuweisung an Fett . Der Reisende erhält be¬
kanntlich nach dem Aufdruckauf der Reisekarte
für Fett wöchentlich245 8 an Butter und sonstigen
Fetten. Die an der normalen Menge von 270 g
fehlende Menge kann dem Reisenden auf Grund
der mit „Fleisch und Fleischwaren" bezeichneten
Abschnitte verabfolgt werden. Für je 100 dieser
Abschnittekönnen die Gaststätten pp. 250 § Mar¬
garine oder Pflanzen - oder Kunstspeisefett oder
Speiseöl zur Herstellung der Speisen beziehen. Die
Reise-Fleischmavkensind an die Abteilung Mar-
kenkontrvlleabzuliefern und gegen Fleisch- uud
Fett-Bezugscheineumzutauschen.

c) Außer den nach a und d sich ergebenden Mengen
erhalten die Gaststätten pp. in der Zeit vom 2.
bis 22. Oktober 1939 Fett-Bezugscheine bis zu
einer Höchstmenge von 15 v. H. der im September
1938 bezogenen Menge (ausgenommen Butter und
Butterschmalz) . Diese Bezugscheine werden vom
Ernährungsamt Abt. K (Kreisbauernschaft), Bre¬
men. Altenwall 16. ausgestellt.

4. Fleisch
a) Die Bestellscheine und Kartenabschnitte der Be¬

zugkarten sind gegen Lieferung der Waren un¬
mittelbar an den Lieferanten oder an die Zutei¬
lungsstelle abzugeben.

d) Die Abschnitte der Reisekarten für „Fleisch und
Fleischwaren" sind bei der Abteilung Markenkon¬
trolle abzugeben und gegen Fett- und Fleisch¬
bezugscheineumzutauschen(s. 3b) .

Für alle sonstigen bezugscheinpflichtigenWaren
(Zucker, Kaffee-Ersatz. Eier) erhalten die Gaststätten
pp. ohne Ablieferung von Marken Bezugscheinevon
dem Ernährungsamt Abt. -1 (Kreisbauernschaft) .

Soweit Bestellscheine. Kartenabschnitteund sonstige
Berechtigungsscheinean die Abteilung Markenkontrolle
abzuliefern sind (vergl. oben 1b, 2, 3a, 3K und 4b)
gilt folgendes:

Die Kartenabschnitte sind getrennt nach den ver¬
schiedenenWaren und Größen auf Bogen zu kleben,
und zwar in Zehnerreihen bis zu 100 Marken je
Bogen. Die Bestellscheineund sonstigenBerechtigungs¬
scheine können bis zu 100 Stück gebündelt werden.

Die aufgeklebten Abschnittepp. sind für die Stadt
Bremen und das Landgebiet an das Ernährungsamt
Abt. Markenkontrolle, Bremen, Langenstraße 76, und
in der Stadt Vegesackbei dem Bürgermeister abzu¬
liefern. Die -Ablieferung findet 14täglich statt, und
zwar für die Gaststätten pp. mit den Buchstaben:

K—.7 erstmals Montag, den 16. Oktober,
X—X erstmals Dienstag , den 17. Oktober,
8—2 erstmals Mittwoch, den 18. Oktober,

und zwar in der Zeit von 8—13 Uhr.
Bei der Ablieferung der Kartenabschnitte PP. ist

eine Aufstellung über die Zahl der abzuliefernden
Abschnittegetrennt nach den verschiedenenWaren bei¬
zufügen.

Die Bezugscheinewerden jeweils 3 Tage nach Ab¬
lieferung der Marken ausgestellt und können abge¬
holt oder auf Wunsch, wenn Freiumschlag beigefügt
wird, auch durch die Post zugestellt werden.

Bremen, den 7. Oktober 1939.
Ernährungsamt Abt. 6

Markenkontrolle.

2. Anordnung über die Abgabe
von Eiern.

Auf den AbschnittI- 47 der Lebensmittelkarte wird
für die Zeit vom 6. bis 12. Oktober1939 und auf den
Abschnitt 1- 46 der Lebensmittelkarte für die Zeit
vom 11. bis 17. Oktober 1939 jeweils 1 Ei für jeden
Versorgungsberechtigtenausgegeben.

Ein Anrecht auf Abgabe von einem Ei besteht le¬
diglich innerhalb der festgesetztenZeit. Die Eier sind
nur bei dem Einzelhändler zu beziehen, bei dem in
der Vorwoche die Eier gekauft worden sind und die
Eintragung in die Kundenliste sowie ein entsprechen¬
der Vermerk auf der Rückseiteder Lebensmittelkarte
vorgenommen worden ist.

Bremen, den 7. Oktober 1939.
Ernährungsamt Abt. 8

Anordnung für Wiederverküufer
von Brot.

Die Wiederverküufervon Brot sind verpflichtet, die
Abschnitteder Brotkarten getrennt nach den verschie¬
denen Arten und Größen auf Bogen zu kleben und
zwar in Zehnerreihen bis zu 100 Marken je Bogen.
Die Bogen sind an die Brotlieferanten abzuliefern.
Es sind demnach die Abschnitte Nr. 1, 5, die / .̂-Ab¬
schnitte, die verschiedenenAbschnitte X und XIK, so¬
wie die 8- und 8st-Abschnitte (für Schwer- und
Schwerstarbeiter) auf besondere Bogen zu kleben.

Bremen, den 7. Oktober 1939.
Lrnöbrungsamt Abt. 8

Markenkontrolle.

Perle««««einer Mßenftelle
des Mrifchnsls-««dErniihmssams
Die Außenstelle (Vezugskarten- Ausgabestelle)

„Osten " befindet sich ab S. Oktober 1939
in der Schule Stader Straße.

Bremen, den 7. Oktober 1939.
Wirtjchaftsamt

Ernährungsamt Abt. 8.

> Diejenigen , die im September
s 1938 von ihnen gefundene Sachen
ldem Polizeipräsidenten angezeigt
I haben , können spätestens bis zum

31. Oktober 1939 die Herausgabe
ber Sachen beim Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121, geössnet von
g—14  Uhr , sonnabends von 9—13
Uhr , beantragen , sonst erlöschen
ihre Rechte an den Sachen.

Der Polizeipräsident.

, Meldepflicht der Wehrpflichtigen
sdes Beurlanbtenstandes der Ersatz¬

reserve II und der Landwehr II.
Auf Grund des Runderlasses des

>Herrn Reichsministers des Innern
vom 29. 9. 1939 werden alle Wehr¬
pflichtigen des Beurlaubtenstandes
der Ersatzreserve II und der Land¬
wehr II , die im Besitz eines Wehr¬
passes oder Musterungsausweijes
sind. in der Stadt Bremen , im bre¬
mischen Lanbgebiet und in der
Stadt Vegesack wohnen , aufgefor¬
dert , sich zu melden.

Die Anmeldung ist in der Stadt
Bremen und für das bremisch«
Landgebiet im Polizeipräsidium,

>Am Wall 209—296, Zimmer 133, in
der Zeit von 8 bis 15 Uhr (sonn¬
abends bis 13 Uhr ) und in der
Stadt Vegesack bei ber Meldestelle
der dortigen Polizeidienststelle,
Vahnhosstr . 28, während der Dienst
stunden von 9 bis 13 Uhr vorzu
nehmen.

Es haben sich zu melden:
! Mittwoch , 11. Oktober 1939:

Buchstabe K — X,
Donnerstag , 12. Oktober 1939:

Buchstabe 6 — 1-.
Freitag , 13. Oktober 1939:

Buchstabe N — R,
! Sonnabend , 14. Oktober 1939,

Buchstabe 8 — 2,
Wehrpaß oder Musterungsaus-

l weis ist mitzubringen.
Bremen , den 7, Oktober 1939.

Der Polizeipräsident.

Bekanntmachung
über die Ersassuirg aller siir Polizei-
und Wehrmachtszwecke geeigneten

Hunde in Bremen Stadt - und
Landgcbiet.

Aus Grund des Erlasses des
OlldH . vom 19. September 1939
findet eine Bestandsausnahme aller
Hunde statt , die sür Polizei - und
Wehrmachtszwecke geeignet sind . Das
sind z. B . deutsche Schäserhunde,
Riesen -Schnauzer , Airedalcterrier
Rottweiler,Dobermannpinscher , Borer
und ähnliche Nassen , Zu diesem
Zweck sind die Hunde in der Zeit
vom 9. Oktober bis 21. Oktober 1939
in der Stadt Bremen

in den zuständigen Polizei-
Revieren,

im Landgebiet
- bei den Landposten und

in Vegesack
im Polizei -Revier 18, Bahn¬
hofstraße 28.

anzumelden.
Zur Anmeldung verpflichtet ist in

erster Linie der Eigentümer . Be¬
findet sich der Hund - nicht im Besitz
vder Gewahrsam des Eigentümers,
so ist statt seiner der Besitzer oder
Gewahrsamsinhaber zur Anmeldung
verpflichtet.

Die Anmeldung muß enthalten:
1. Name und Anschrift des Eigen¬

tümers,
2. Name und Zuchtbuchnummer des

Hundes,
I3, Rasse, Geschlecht, Wurfdatum,
4. Bisherige Ausbildung (Polizei -.

Melde -, Tanitäts -, Zieh -, Wach-
uud Jagdhund ).

Treten spätere Aenderungen in
!den gemeldeten Angaben durch Zu-

gana vder Abgang von Hunden ein,
so sind diese Aenderungen gleich¬
falls bei den genannten Dienststellen
anzumelden.

lieber die erfolgte Anmeldung
wird eine Bescheinigung erteilt

Verletzungen der Anmeldepslicht
werden nach 8 34 des Wehr
leistungsgesetzeS mit Geldstrase bis
zu 159,— RM . oder einer ent¬
sprechenden Haftstrase bestrast.

Bremen , den 5. Oktober 1939.
Der Polizeipräsident.

Einstellung von Kriminalangestellten
> Die Kriiniualpolizeileitstelle in Bre-
I nien stellt sür Bremen Männer von
718 bis 25 Jahre » , in Ausnahnie-

sällen auch bis zu 49 Jahren , als
Kriminalangestellte ein . Bei Bewäh¬
rung ist Aussicht aus Uebernahme
in das Beamtenverhültuis vorhau-

jden . Die Bewerber müssen die
st -Fähigkeit und Polizeidienstiähig-
keit besihen . über eine gute Allge¬
meinbildung verfüge », deutschblüti-
ger Abstammung und Mitglied der
NSDAP . vder einer ihrer Gliede
ruirgen sein

Schriftlich Bewerbungen , unter
gleichzeitiger persönlicher Vorstellung,
sind zu richten an Kriminalpolizei-
leitstelle Bremen , Polizeihund , Am
Wall 299.

>Wiederaufnahme des
Unterrichts

an bremischen Schulen
Folgende Schulen nehmen den

Unterricht am Montag , dem 9. Ok¬
tober 1939, in den jeweils angege¬
benen Gebäuden wieder auf . Die
Schüler und Schülerinnen haben
sich zu den angegebenen Zeiten in
dem betreffenden Tchulgebäude ein-

f zusiirden.
1. Schule am Hohentor im eigenen

Gebäude
Mittelschulabtlg . u . die Klas
sen 2g , 3g, u . Abschlußklasse 1
>»n . 8 Uhr
die übrigen Klassen , . 14 Uhr

2. Knabenschule an der Huinann-
straße im eigenen Gebäude j

Klasse» 1—5 . 8 Uhr-
Klassen 6—8 . Z9 Uhr

3. Mädchenschule an der Humanu-
straße im eigenen lsiebäude i

Klassen 1—5 , . . . 8 Uhr
^Klassen 6—8 . 19 Uhr

4. Schule am Langen Wtere » inn
eigenen Gebäude . 8 Uhr

5. Schule an der Novdstraße im
eigenen Gebäude

-(.-Klassen . - - 8 Uhr
8 -Klassen . 19 Uhr

K. Schule an der Nürnberger Straße
im eigenen Gebäude . . . 9 Uhr

7. Schule beim Ohlenhof im eigenen
Gebäude ^

Klassen 1—6 . 8 Uhr
Klassen 7—8 . 1» Uhr

8. Knabenschule am Postweg im
eigenen Gebäude

Klassen 1—5 und Abschluß¬
klassen . 8 Uhr

Klassen 6—8 . 14 Uhr
9. Schule an der Negensburger

Straß « im eigenen Gebäude
Mittelschulabt . u . Kl .1—4 8 Uhr
Klassen 5—8 . 14 Uhr

10. Schule an der Schaumburger
Straße im Gebäude der Schule
an der Schwachhauser Heerstraße
(mit Ausnahme der Klassen 2g,
3g, 6b , 7d , die am Dienstag , dem
19. Oktober . 14.39 Uhr beginnen)

um . 14 Uhr
11. Schule an der Schwachhauser

Heerstraße im eigenen Gebäude
um . 8 Uhr

12. Schule an der Talstraße im Ge¬
bäude der Schule a . d. Nordstraße

Klassen 1—4 . 14 Uhr
Klassen 5—8 . 16 Uhr

13. Wilhelm -Decker-Schul « im eigenen
Gebäude . 8 Uhr

14. Hilfsschule am Hulsberg im eige¬
nen Gebäude . 8 Uhr

15. Schwerhörigenschule im eigenen
Gebäude . 8 Uhr

16. Sprachheilschule im eigenen Ge¬
bäude . 8 Uhr

Für weitere Schulen folgen ent¬
sprechende Nachrichten in den näch¬
sten Tagen.

7. 16. 39. Die Landesschulbehörde.

Lei » « -
8i«I««»«««» es

Mn« Nonäkormonlk -i m da-
tzeeercken i;l vl«I «lo»o«d«r a >»
ok»sngsaomm «» *elick. Uml «>i»
/Vwk« «I«r l - ras « lobn»
5s fi-ob« 5wnäea , 10  y «m9d
licks Stimmung vei« «in« Honck-
liormonilro roubsrt veobl ««in»
onäsev tisvbob «e«i bsevar.
> >5S krirek « n 54 u » , Si«
icbofksn 'r aorb . 8«i kisrbse kin-
ci«n 5i« In5»eom«n1« küe >««I«n
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Uns vsnn Sis rti« kloemonllco
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Oessentlich « Mahnung
Schulgeldsiiumige!

Sämtliche Schulgeldpslichtigen . die
mit Schulgeldzahlungen sür die Höhe¬
ren Schulen im Rückstand sind , wer¬
den hiermit aufgefordert , die gemäß
Absatz Zisser 1, der Schulgeld-
bestimmungen fälligen Schulgeldbe¬
träge spätestens bis zum 25. dieses
Monats bei ber Kasse der Unter¬
richtsverwaltung , Gener .-Ludendorss-
Straße 78/80 , einzuzahlen . Bargeld¬
lose Ueberweisungen sind so recht¬
zeitig vorzunehmen , daß die Beträge
bis zum genannten Tag « zur Ver¬
fügung der Landesschulbehörde stehen.
Alle bis zu diesem Tage nicht ein¬
gegangenen Schulgelder werden zu¬
züglich ber Verzugszinsen ohne be¬
sondere Benachrichtigung des Schuld¬
ners im Wege der Zwangsvoll¬
streckung kostenpflichtig eingezogen.

Bei allen Ueberweisungen ist daS
Kassenzeichen genau anzugeben . Ueber-
weisungeu mit unleserlich , ungenau
oder unvollständig angegebenen Kas-
senzeichen schließen eine Zwangsvoll¬
streckung nicht aus,

Erziehungsberechtigte , denen durch
Aushändigung eines Antragsvor¬
druckes aus Schulgeldvergünstigung
als Vegabtensörderung eine Ermäßi¬
gung des Schulgeldes in Aussicht ge¬
stellt worden ist , haben bis zur Ent¬
scheidung über diese Anträge den
im verflossenen Schuljahre gezahlten
monatliclien Teilbetrag vorläufig
weiter zu entrichten.

Die vorstehende Bekanntmachung
gilt . sinngemäß sür die bremischen
Fachschulen.

8. 19. 39. Die Landesschulbehörde.

Nordische Kunsthochschule und Hand-
werkerschulc . Am Wandrahm 23
Die Abteilung „ Handwcrkcrschule'

beginnt ihr Wintersemester am 16
Oktober d. Js .. 19 Uhr , und zwar
in folgenden Abteilungen:

1. Bauabteilung,
2. Tischlerei,
3. Banmalerei,
4. Metallbearbeitung,
5. Keramik und Töpferei,
6. Gebrauchsgraphik uud Druck

techniken,
7. Mode uud Schneiderinnen-

handwerk,
8. Allgemeine Abteilung,
9. Steinmehklasse.

Anmeldungen sind schrisklich bis
zum 15. Oktober d. Is .an die Kanz¬
lei der Kunsthochschule , Am Wand
rahm 23, Jernr . 841 41, App , 363,
zu richte » ,

7. 10,1939 . Der Direktor.

MtmbilliWg
für die minderbemittelte

Bevölkerung
Die Ausgehe von Reichsvevbilli-

guuMcheiueu sür Dpoisesette sür
die Monate Oktober , Novemher und
Dezeutber wird wie folgt durch¬
geführt:

1. Art der Scheine.
Es gslairgen zur Ausgabe : Neichs-

Vevbiltigungsscheiue I . jl , m.
2. Kreis der Bezugsberechtigten,

a) Der Neichsvcrbilligungsschein I
wird iuuerhalh ivigender Ein-
kommeus -grenzcu abgegeben:

EinzelpersonenEhepaare

ohne Kinder

monatlich
netto

monatlich
netto

68,— 102.—
mit 1 Kind 93,— 127,—
mit 2 Kindern 118,— 152,—
mit 3 Kindern 143,— 177,—
mit 4 Kindern 168,— 292,—
mit 5 Kindern 103,— 227,—
mit 6 Kindern
sür jedes wei¬

2l8,— 252,—

tere Kind 25.— 25,—
Für Gmp -fäuger von Vevsor-

guugsbezügen und Famiiien-
»rrtevhM , sür Sozial reut »er und
Kinderreiche gelten erhöhte Eiu-
tommeuSgrenzvii.

b) Den Reiklisvcrbilligungsschein II
erbattien 7^ vfokwu, die -keinen
Anspruch eins den Reichsverbilli-
gungsschein I hohen , soweit ihr
Lobn oder sonstiges Einkommen
n-olbfolgende -Höehstarenren nicht
tiderstetgt:

Einzelpersonen Ehepaar«
' monatlich monatlich

netto netto
ohne Kinder 192,— ^ '^7
mit 1 Kind 139,59 199,56
mit 2 Kindern 177,— ^ ^'^7
mit I Kindern 214,50 265,50
mit 4 Kindern 252 — 303.—
mit 5 Kindern 289,50 340,50
mit 6 Kindern 327,— 378,—
sür jedes wei¬

tere Kind 37,50 37,50
c) Der Rcichsverbilligungsschein III

wird als Zusatzschein zum Reichs-
vcvbilligungAschein I oder II
grundsätzlich nur an Schwer-
oder Schwerstarbeiter abgegeben,
die im Besitz einer zusätzlichen
Fettkarte sind und die Berechti¬
gung durch Vorläge dieser Kart«
nachlveesen.

3. Antragstellung.

Die Abgab « der Verbilligungs-
scheine ist vom Hau schaltn ngSvor-
stand auf besonderem Dordvuck zu
'beantragen , und zwar für sich, seine
Ehefrau und unterhaltsiberechtigten
minderjährigen Kinder bzw , Enkel¬
in,d Pflegekinder , sanvit sie in sei¬
nem Haushalt leben , volljährig«
haben oi-nen eigenen Antrag zu
stellen . (Antragsvvrdvucke sind
-beim LebeuSmittÄcinzelchändler ab¬
zuholen .)

Bei der Antragstelluug sind vor¬
zulegen:
a) ein vollständig ausgefülltes und

vom HaiiMÄtuugsvorstand un¬
terschriebenes Antragsformular,

i>) ver Einkommensugchweis (Lohn-
oder Gechailtszettel , Rentenbescheid
iisiv .) für den letzten Monat (bei
Wochenlachnempfän -gern für die
letzten 4 Wockzcn) vor der Antrag-
stellung,

c) die Reichsifettkarte und evtl . vor¬
banden « Zusatzfettkarten für
Sclrwer - oder Schwerstarbeiter
derjenigen Personen , sür die ein
BerbilliaunMchein beantragt
wird . (Ohne NeiebSsettkarte darf
kein Verbilligungsjchein abgege¬
ben werden .)

Wissentlich fnks.he Angaben
-siechen'Strasvers -vkgung nach sich-

4. Ausgabestellen.
Di « Vevbilligungsscheine werden

abgegeben:
a) an Hauptunterstühungs - und Au-

schlcrgsompsünger der Arbeits-
losenversickieruug sowie für
Empfänger von Krankengeld nach
8 117 AVAG . und siir die in
ihrem Haushalt lebenden -min-
dorjächrigeu Augechörigen , soweit
deren Einkommen unter dem
Richtsatz für Verbillignu -Hs-
scheiucl liegt , oder falls dieses
Einkommen höher ist , sie noch
Lehrlinge sind,
durch das Arbeitsamt Bremen,

b) an Anstalten (für ihre Insassen
-und ihr Personal ) vom 14, 10.
1039 ab

durch die Zentralstelle des
Füvsvrgraints , Tomschos SO,

Ziiumer 122.
c) au alle übrigen , nicht wie aus

Antragssovmular und Aushän -ge-
Plakat angegeben , sondern wie
folgt : am
11. Oktober —p
12. Oktistre-r O —l.
13. OkteGer k u . 8ck
1t . OkteGer 8 —T
täglich von 9—17 Uhr
für die Ortsgrupven:
Rablinghausen , Woltmershausen

Ans -galrestelle Schule Woltnrers-
cha-user -Straße:

Neu stadt -Norb . 9leuskrdt --Süb
Ausaabc -stelle HitlN -hule Main»
str-aße:

. Hohentor , Nenenlaude
Ausgabestelle Schule Odevstraße;

Duutentor , Z,thaun Gössel
Ans -gabe-stelle Schule am Ge-
schwvrnenweg:

Werder , Hucketriede
N,es>g-'bestelle Schule Bunten»
toastet „weg -,

-Horn Hans Rickmers , Schwach»
houseii . Paaentorn

Ausgabestelle Schule Schwach-
bauser -Heerstraße 233:

-Scboldsbrück . -Hastedt . -Habwilch
AuSoailvstell » Turnhalle Hast,
^Heerstraße 311:

Osten . Pe-terswerder , Ste -iutor,
Febrseld

Ausgabe -stelle Olvrkchnle
Zu -uaen . Am schwarten Meer,

Fedellwren . Ostertor , Roland,
Al-lstadt , -Herbentor

Aus -a-allrestelle Mule -um , Dom ».
h -' f:

Hine , Mechedaiuw . 7ti>,-dar »4
Ansaab ">stelle -« ch,,le .Verst'-tzstr.'

Westen , a-rachnken . Hansa
Aus -a-ab -ckt- lle m^ rdstr:

l1«dre -̂ „„ . N«ph,a >. Wast - rlnnm
0s,„ «a->' ff-allalla - chNue-
^ >̂>"r S *raSa Ein -a-ang R-önne-
beck- r -Ztrake:

BU-o-as-nr Decker, Osterkeuerbera,
Watte

Ausai -trestelle -Sch ' ta H-efarllan»
d-r -rs-raS »-
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Gröpolingen , Weser
Ausgakiestelle Schule Ritter-
Hader Straße;

Jndwstrieknrfen , OSlebshausen,
Burg

Ausgabestelle Schule Oslebs-
hauser Heerstraße 115. ,

Wer insoige Krankheit vder aus
sonstigen zwingenden Gründen ver¬
hindert ist . an den festgesetzten Aus¬
gabetagen zu erscheinen , kann die
Scheine durch einen Vertreter (keine
Kinder ), der mit einer schriftlichen
Vollmacht und den erforderlichen
Unterlogen versehen ist , abholen
lassen.

Mit Abbaus des 13. Oktober wird
die allgemeine Ausgabe eingestellt
Bezugsberechtigte , für die die Be¬
rechtigung nach dem 13. Oktober ein
tritt , stellen ihren Antrag:
1. für das Stadtgebiet am linken

Weserufer (Neustadt usw .) bei der
Kreisabteilung l des Fürsorge
amts , Solzstr . 11,

2. für das Stadtgebiet am rechten
Wesevufer
a) östlich der Oldenburger Bahn¬

linie und des Torfkanals bei
der Krei -Abteilung II des Für¬
sorgeamts , Aus der Brakes;

b) westlich der Oldenburger Bahn
linie und des Torfkanals bei
der Kreisabteilung m des
Fürsorgsamts , Langenstr . 132.

Für diese Stellen ist der letzte
Ausgabetag der 23. Dezember 1939.

Bremen / den 8. Oktober t939.
Tos Fürsorgeamt.

Wasscrgenossenschast
Wallc -Wummensiede.

Am Sonnabend , dem 14. Oktober
1939, werden die Flete in der Feld¬
mark Wummensied « und in dem an
das Blockland angeschlossenen Teil
der Feldmark Walle geschaut.

Bis zu diesem Zeitpunkt müssen
bei Meldung eines Zwangsgeldes die
Flete in einen lchanbaren Stand
gesetzt sein . Der Vorstand.

Ovrlcüllicüv

öekanntmaetiunyeri

T---s Amtsgericht Bremen hat am
3. Oktober 1939 folgendes Ausschluß-
urteil erlassen:

„Ter Grundschuldbrief über 1500,-
Feingoldmark , eingetragen im Grund¬
buchs von Bremen Bezirk Vorstadt
R 69. Blatt 313, in der Abt . III
unter Nr . 8 auf dem Grundstücke
Sophienstraße 48 für die Ehefrau
des Inhabers einer Beerdigungs¬
anstalt August Niemann , Minna ge¬
borene Bitter in Bremen wird sür
krastlos erklärt , unter Verurteilung
der Antragstellerin in die Kosten des
Verfahrens ."

Bremen , den 7. Oktober 1839.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In das Güterrechtsregister ist am
7. Oktober 1939 eingetragen worden:

Die Eheleute Kaufmann Johannes
Knapp und Anna Marie . geb. Pat¬
tas . Hamburger Str . 127, haben
Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 84) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 7. Oktober 1939.

Veränderungen:
^ 1553 Franz Wille , Bremen

(Lützowerstr . 53/58). An Franz Earl
Heinrich Wille Ehefrau , Gertruds
Helene Anna , geborene Szimbvwski,
in Bremen , ist Einzelprokura erteilt.

^ 985 Schessler L Heuer , Bremen
(Langenstr . 137/140). An Bernhard
Brückner in Bremen ist Einzelprokura
erteilt.

IV 2II H. A. Warncken L Co.,
Bremen (Langenstr . 52/53). Die Kom-
manditistin ist ausgeschieden . Jetzt
offene Handelsgesellschaft.

U 327 H. G. Hartwig Nachf..
Bremen (Westerstr . 85/71). An Jo¬
hann Friedrich Nohlfing in Bremen
ist Einzelprokura erteilt.

K 115 II A. Held. Bremen (Alten¬
wall 24). Der Kaufmann Adolf Karl
Held in Barranquilla (Colnmbien)
ist als persönlich hastender Gesell¬
schafter ausgenommen.

8 161 Bremen -Bcsigheimer Oel-
sabriken , Bremen (Holzhasen ). Jo
hann Wilhelm Maria Joseph Pins
van de Lvo .ist nicht mehr Vorstands¬
mitglied.

Das Bezirks,zollkommisiariat (St ) ll
in Bremen befindet sich vom 5. 19.
1939 ab in der Wcsterstratze 93/95

Der Vorsteher des Hauptzollamts
Bremen -West.

Heute , 15 Nhr , zu ganz kl.
Preisen : RM . 1.95, 1.55 und
2.95

Z ver MläsckAr
Komisch« Oper v. A. Lortzing
Heute , 1 9 Uhr , zu kl. Preisen:

Ende ungefähr 81.45 Uhr

Msner 8IM
Operette von I . Strauß

Mo .. 29 Uhr , St .-Anr . 3. Borst.
Er . 0

Müame Lullsrlly
Oper von G . Puccini

Sonntag , 15. Okt ., 15 Uhr , zu
ganz kl. Preisen:

rrivi i . os . i . ss u 2 .0 s0 erVeltsi LusvmgsäL
Operette von Künneke

Dienstag , 17. Okt ., 29 Uhr,
zu ganz kleinen Preisen:

krivi i . os , i . ss u 2 . 0 s5 ttimmeldlsue Irsums
Revue -Operette v . R . Siolz

Verlosungsliste
der 5V- V«(ehem. 4Ve V«) Liquidations -Anleihe

der

Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg -Bremen
(früher : Staatliche Kreditanstalt Oldenburg)

— Rückzahlungstermin2. Januar 1940 —

Stadt Vegesack.
Betr . Fettversorgung.
Die Ausgabe der Reichsverbilli-

gnngsscheine sür Speisefette sür die;
Monate Oktober bis Dezember 193!̂
erfolgt an folgenden Tagen im

tadthans , Erdgeschoß , in der Zeit
von 8—13 und von 14—16 Uhr:

Buchstabe 8:
Montag , 9. Oktober 1939,

Buchstabe 8—
Dienstag , 19. Oktober 1939,

Buchstabe ' 0 — 2:
Mittwoch , 11. Oktober 1939.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen
Vorlage der letzten Einkommensnach¬
weise (Lohntüten usw .) sämtlicher
im Haushalt lebender Familienange¬
hörigen.

Die Znsatzscheine erhalten nur
Schwer - und Schwerstarbeitcr gegen
Vorlegung der von ihrem Betrieb
erhaltenen Zusahfcttkarten.

An den oben genannten Tagen
ist die Annahme und Ausgabe von
Bezugscheinen sür Spinnstoffe und
Lederwaren gesperrt.

Begesack, den 4. Oktober 1939.
- Ter Bürgermeister.

W e st p h a l.

5c»tiU5PIN«XU5
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Korps
Isäsn vonnsestog nsu

preis 15 plennig

Bei der am 2. Oktober 1939 vorgenommenen Auslosung der
obigen Anleihe sind die folgenden Nummern gezogen:

I -it . R Nr . 26 73 108 127 131 134 165 206 229 256 266 300
304 313 327 347 371 467 479 522 568 579 581 583 624 634 638
649 708 710 712 743 756 806 811 815 827 883 886 922 925 932
934 938 943 946 948 969 982 1009 011 061 075 097 145 148
180 272 273 309 322 357 366 378 418 442 501 513 544 623 624
639 641 648 728 740 783 794 816 838 929 985 991 993 2002
006 070 090 167 183 195 210 279 280 288 388 398 401 465 624
660 666 669 675 681 686 714 723 774 788 812 829 866 868 915
928 984 Z036 051 063 675 087 116 178 216 241 263 280 290
357 371 414 417 435 464 477 529 535 547 548 630 652 782 807
842 891 911 932 978 991 4008 012 014 032 071 108 129 223
225 267 298 299 416 425 446 498 534 583 590 632 663 688 689
729 762 779 800 ZOll 015 088 123 278 292 293 307 316 366
408 423 508 515 517 581 634 643 701 705 735 740 748 837 847
890 895 962 H034 035 094 114 134 154 155 167 183 260 296
345 387 389 390 413 414 420 432 472 488 491 500 566 595 629
638 658 697 713 756 764 776 807 817 818 829 838 982 992
7002 003 026 057 060 067 073 085 117 127 168 217 231 249
319 326 329 332 346 427 429 433 434 437 444 445 452 504 533
538 546 557 586 589 595 606 633 634 648 689 715 740 758 791
819 867 927 944 946 955 992 8018 022 030 034 087 111 138
161 287 288 294 310 330 368 395 399 411 446 483 485 536 567
592 617 647 664 722 735 802 837 848 866 901 978 989 997
9025 065 685 101 111 119 190 195 201 333 336 364 388 401
463 561 578 651 692 701 716 729 732 767 796 871 888 910 913
954 965 976 989 10006 102 135 207 209 250 300 394 396 406
450 454 530 564 566 572 625 655 686 699 704 705 725 763 766
790 791 802 830 836 844 855 868 917 ' 926 933 973 986 990
11 030 072 080 092 094 110 115 143 154 175 210 211 231 305
383 387 421 503 558 617 621 630 631 662 678 780 781 805 835
838 850 859 886 895 961 963 975 976 997 12 047 117 130 168
177 213 239 255 286 331 335 345 417 419 436 480 502 540 549
555 572 582 587 598 615 629 662 672 683 723 729 823 832 866
905 966 1Z013 020 031 040 134 162 184 207 219 341 347 354
373 386 392 427 436 443 489 492 514 555 595 649 650 688 698
704 729 777 870 884 922 944 954 991 14 007 018 060 143 204
280 291 306 321 332 368 370 444 465 470 500 525 540 569 578
609 624 641 737 738 777 824 838 857 922 923 944 15 016 023
033 106 182 189 229 249 259 276 326 333 359 366 386 423 469
470 502 541 639 642 645 707 729 736 779 798 812 906 16006
038 066 080 102 202 284 343 396 416 423 451 456 464 519 52l
534 540 542 560 565 569 583 592 616 760 773 779 805 859 862
17000 001 053 082 092 113 115 124 195 198 235 240 242 243
292 408 447 451 467 491 498 569 582 596 619 650 651 663 688
689 704 725 747 787 802 832 864 866 873 940 942 18032 033
157 168 189 219 222 238 241 318 332 339 427 485 524 535 543
556 565 572 591 597 637 697 703 746 794 851 908 913 963 985
19012 021 030 091 124 132 179 231 415 432 467 510 540 557
563 568 586 596 605 646 650 689 715 802 825 840 864 878 904
940 962 988 990 20 022 024 089 102 161 219 235 245 250 261
347 402 431 459 479 488 545 586 688 690 692 735 803 832 838
854 871 891 924 969 974 978 21 020 021 037 053 062 073 100
121 188 206 210 223 251 260 272 307 344 345 356 372 397 409
418 499 509 567 641 22058 152 194 224 283 287 289 292 295
371 379 382 390 393 414 418 420 445 508 610 619 630 708 778
798 810 843 896 904 936 941 968 2Z 041 061 067 142 189 244
250 295 394 429 555 608 625 626 640 657 670 674 708 738.

I -it . 0 Nr . 4 7 87 94 103 104 120 134 147 165 191 272 281
289 311 349 354 425 467 475 501 585 601 602 627 645 711 713
749 832 836 852 923 935 938 945 983 997 1042 048 080 117
^ in ? 206 275 281 285 318 344 367 351 389 397414 416 418 421 573 626 634 662 677 695 703 787 788 791 792
811 883 919 949 955 958 2012 029 041 055 129 132 156 225
247 249 271 275 292 333 411 413 467 477 530 547 550 567 59?
598 620 711 716 726 748 762 763 860 866 904 911 919 926 944
985 Z019 032 047 065 073 170 204 221 249 267 288 307 330
394 400 467 468 470 471 542 599 707 731 742 786 847 863 889
903 4001 053 123 368 377 397 398 449 475.

8it . v Nr . 49 95 125 135 182 220 304 316 323 345 362 395399 463 404 444 454 459 491 494 501 643 558 567 597 674 766
815 825 842 937 949 962 1030 105 224 249 278 280 320 323428 430 450 462 492 524 527 569 591 611 669 692 693 699 763
829 833 846 891 905 914 917 925 926 930 941 957 978 979 995
2023 085 134 143 149 170 190 285 288 342 365 389 392 402408 466 564 515 520 528 620 629 663 683 688 728 741 758 859
926 927 938 965 981 Z031 044 135 767 850 854 884. ,Int. L Nr. 66 135 137 175 201 296 328 378 404 449 487 527
531 532 607 638 656 709 732 753 767 835 892 911 997 1011071 076 082 083 089 095 109 124 153 269 302 307 327 329 363
421 423 426 475 518 660 695 705 708 714 738 742 750 776 791
797 839 848 885 905 950 951 964.

Die Einlösung der Schuldverschreibungen erfolgt gegen deren ^
Rückgabe vom 2. Januar 1940 ab bei den bekannten Zahlstellen
kostenfrei.

Den Schuldverschreibungen sind die dazugehörigen , nach dem .
2. Januar 1940 fälligen Zinsscheine sowie Erneuerungsscheine
beizufügen . Eine Verzinsung nach dem 31 . Dezember 1939 findet
nicht mehr statt.

Aus Weren / sind rückständig
nnd sicher Verzins»»«

Seit 2. Januar 183Ü: Int. ll 7369. — Int. 2 2405.
Seit 2. Januar 1831 : Int . 8 1947 . — Int . 2 5126.
Seit 2. Januar 1832: Int. L 9328. — I-it. V 6254, 7573. l :W -iSeit 2. Januar 1833: Int. ll 8732. — Int. V 651. 7616. — 'Int. 2 5010.
Seit 2. Januar 1334 : Int . 8 9903 . — Int . V 7077 , 7917 . — r W"Int. 2 1346. !>«'
Seit 2. Januar 1835: Int. V 7261. — Int. 2 4946.
Seit 2. Januar 1836: Int. 8 1946, 1973, 9905.
Seit 2. Januar 1837: Int. 8 6294, 6637. — Int. 0 3025.I-it. 8 746.
Seit 2. Januar 1838 : I -it . 8 2781 , 6077 , 7317 , 11 587 . 12 602,'

17 051, 19 497. 23 495, 23 682. — Int. 6 279, 1943.
Seit 2. Januar 1938:

81t. 8 262, 547, 1819, 2611, 4589, 5535, 6106. 6150, 6304, 6957,1
7082. 7348. 7446, 7753, 8690, 10 685, 10 807, 11304, 12141. 13 537,
14113, 15 358, 15 905, 17 017, 18 965, 19 009, 19 792, 20 825,
21 160, 21 368, 21 455, 23 480;

Int. 0 1377, 2206, 3033, 3096;
Int. v 866, 1463, 1912. 1964, 2088;Int. L 1400.

Die Zertifikate
I -it . V/ über EM . 25,— und I -it . 2 über EM . 12,58

werden seit dem 2. Januar 1936 und die

Liquidations -Schuldverschreibungen
81t . über EM . 58,—

seit dem 2. Januar  1937 restlos  eingelöst.
Den Inhabern der ausgelosten Liquidationsschuldoerschreibun- W

gen werden zum Umtausch  angeboten : -
4'/-°/» ' .WMriefe Seriem

der

Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg-Bremen
— Zinstermine 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres —

zum jeweiligen Berliner Börsenkurse— z. Z t. 9 9 °/o — ohne
Berechnung von Spesen und Börsenumsatzsteuer.

Bremen,  den 3. Oktober 1939.

M
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SlnMche KredilsnW Oldenburg-Meinen
dlöbel dlusiüinstiumonte

Leermsnn L krsnr
kalllsnstraüs 14/18 1 Kul : 51380
Kürimmsr , Loblalrimmsr , KLokso

Kolsisrmöbsl . Noillmöbsl «uk 2337S/7?

VLILöL
1-aknstr . 61 / b3 .LKt >/ ^ 5Ü2O3MöML

Vor clsm Ltsintor 73,75

lASLLI .- I'ottl ' I
OKOS8L LV8V7L8I . I
LI . SINS kKKISK  S

OL7LK7 'OKSsl 'ö45SL 26 >

Ü.XöstsrLOo.
OroLs Lusvcihr . llisäriUo krsiss
Li » UsustaZtsbaknkok 8,9

8 vttoii unck IVäsobo

Llbrsckl Lrüggemsim
Llllltsiitoistv/ ^. lKotzo ölsverslr .1

Isvpioks.
l äulsr , Qcrrcürisrr

Llspvcloolisll
Lllsstsusrciitilisl

1-ütrov/srstiaüs 35/87 - Kui 85018

Dos frivol - koolgSZrfläst

bremsn , OksrnsIraOs l
lkingong l.isbs«'ovsn >(i5ckilioi26j

berät 5is gsvvirrenbott in oi/sn
tinan - is/ien trogen

Anricbwng von Lcbscii- voä 8por - Xoo>sn
6sv/öl >rimg von X/sältsn in iolllsnäsr Usckinvnx

Vs/mögsnrvsrvvolwngsn
An- uns Vs/Uoukvon Vesrlpoplsrsn

Lm ürill l,

Mbel Lrimmerl
Vsstsrstr . 103/5, Koks ftobslorstr-
iinci I-cllgsinriiokstr . (Qr. LIIss 2/

Martin kiedank
vorin . Lsrrll . Kblsrs

k' öbrsnstraüs 30,32

kiunäkunk

8uf 2 33 76/77

Waruni ick Oolrl ankaus « :
LrinZev 8is es mir. cksckes kleinste Ltüclc ist veitl--
tzoivivsv. Die luvvsliere und die goldverarbeitends
Industrie braucben es dringend rur bleuversrbsi-
tung . Ls gibt vielen Ivlsnscken Brot und nütrtunsere V/Irtscbakt.
Sie können bei mir auck neue Ooicksscken cksiür

ksuien.
Ssn . 8. 0 52 40«

Licktionsn

VVeiblieb eiblieb
IZj. Mbch . s. St . s.
riachm . bei Kind.
Ang . unt . A 9626

liermsrkt Srn « akKk - 8 « -Feme/ser-
Schö . Kätzchen an
Tierfreund abzng.
Nachz . u . F 9631

Versteigerung

Dienstag , 10. Ok-

10 Uhr , i . Pfand-
lokal Königstr . 11
gem . 8123Ü BGB.

1 Klavier im

Tisch, Korbinöble - -

schränke , Bettstel¬
len , Teppich , Bil - '

Vorkaut

Ferkel
Sobaldsbrück,
Heerstraße 251

Mdel-8ckmml
A .HSN7VSF 4 Näns Lrul

koLLleiüun

wrOLLL-

/.allssllstrciüs 137/38

. Kl. KlcrcrLS Stundenfrau
IX wöchentlich.
GI -Häseler -Str .51»errendeklsianiig

Kaulsllstrciüs 8b Kinder¬
gärtnerinGes. zuverlässige

Waschfrau
Düssenschütt,
Dobbcn 24 I

k4odsl-U1scS,r
lomnono unü Oarcktiien sucht Stellung in

Familie oder Kin¬
dergarten . Angcb
unter Z 9000.

Sröüto Ausv/sbi mit sm PIstre
Vuntsntvrst ' vg 21S/23

Sekmueke Sein « sim
mil rsppickon , Sonum/snkiungon
linoisum , Sslstum vom rscbmann
Ui naleum - Xintlri

pspsnsli 'sirs 4

Drahthaar,
5 Jahre alt

Biisscnschittt,
Dobben 24 I

Ein guter Rat

in allen Fällen

Kleinanzeigen

Bremer Zeitung

I . Frau (Verkäu¬
ferin ) s. Bosch.
/- oder Tag.
Angcb . u . D 6779

Ks ist Ulla blsiot ^ »

LL» W . A. d . I.

0k. zsMnnnprslswsrts
Olbsrsstr . 2, Lcks Noräslr.

?eMck - ? 6wr8 Ist a n n 1 1 v n im 3. Felde
Arcnd Osmcrs,
Obernculand,

Landstraße 145

Isppiobs .I.öii >sr,KsNumrcioouriU
Rtiirrbolätstr ^ Ls 18

8t.kL1M-MdkikLU8
8 t. kaulistraüs 10,12

LusstsUull ^ OstsrtorsisillVF . 46a
Nrlanrensi

UuillioWksiliei Ein paar Groichcn
sind nur notwen¬
dig . um eine
Klemanze >gein
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

Haushaltsartikel

aus sofort gesucht.

ekristovkklksmsverMlerkol?LUen
Hörner Str . 1 Rus 4 30 0»ömlseks Usus - , Lücken - u . Karkengeräte

-

V/er « irklieks Lrkoluns suvkt,
findet sie in der Kurstadt Gmunden (Oberdonau),

schönste Legend des Salzkammergutes, wo

im LiLsrsvorsorHunUsksim
sinsr Villa am Vraunsss

demnächsteinige Zimmer für einen Dauerausenthalt frei
werden. Einsamen Damen, Herren, Ehepaaren wird gute
Aufnahme, individuelle Verpflegung, sreudeschaffendeBe¬
treuung geboten. Jedes Zimmer hat fließend Warm-
Kalt -Wasser, Zentralheizung , moderne Möblicrung . Ee-
scllfchaftssaal mit Prachtblick auf Gebirge und Wälder
ermöglichtvielseitige Unterhaltung mit geistesverwandten
Mitbewohnern bei heimglcicherAimosphäre. Anfragen an

Elsa-Duschka-Hcim, Emunden (Oberdonau),
Villa „ Haus am Traunfec", Esplanade 27

für Kenner?
Sie Veille

von
Senner
vorü.Steintor 8Z



z. Beilage zu Nr . 277 Bremer Zerrung
Bvuniag, den 8. Oktober 1939
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Bauer und Soldat

t . Man kann in der Geschichte säst bis zum Beginn zivilisa-
I Arischer und kultureller Tätigkeit zurückgehen , oder man
! braucht an die jüngste deutsche Geschichte zu denken : Am An¬

sang wie am Ende der Menschheit wird . man diese Einheit.
: finden: Bauer und Soldat . Beide gehören unzertrennlich zu¬

sammen. Der eine kämpft Jahr für Jahr im täglichen harten
Ringen mit den Gewalten der Natur , um ihr das tägliche
Brot abzuringen . Er läßt sich in diesem Kampf nicht entmu¬
tigen, wenn er manchmal durch Hagelschlag , Wvlkenbruch,
Dürre usw . um den Ertrag gebracht wird . Er kämpft weiter
jm Belang der Seinen und seines Bockes . Er läßt sich nicht
unterkriegen , sondern trägt stolz den Kopf , wenn er aufs
neue in den Kampf zieht . So ist der Bauer eigentlich von
Natur aus ein tapferer -Soldat.

Soldat aber ist der Bauer ebenso , wenn es gilt , die . Heimat
zu verteidigen . Wer denkt da nicht an die unzähligen Kämpse
in der deutschen Vergangenheit ! Gegen Hunnen und Awaren
galt es das Reich zu schützen, für die persönliche Freiheit und
um den Gewissenszwang abzuschütteln , zog der Bauer in den
Krieg gegen machtlüsterne Fürsten in weltlichem und geist¬
lichein Kleid im Bauernkrieg . Als eine Welt von Feinden sich
gegen Deutschland erhob , da lieh der deutsche. Bauer Haus
und Hof, Weib und Kind im Stich , um Deutschlands Ehre
zu retten . In vorderster Front , im Schützengraben , da hand¬
habt« er die Granaten wie zu Hause Pflug und Rechen.

Als der größte , wenn auch einst unbekannte Soldat des
Weltkrieges aufs neue zum Kampf für ein neues Deutsch¬
land aukrief , das frei sein sollte von den feindlichen Fesseln
des „Friedensvertrages " von Versailles , da fand er in diesem
Kampsc wiederum im deutschen Bauern seinen stolzesten Hel¬
fer, seinen verläßlichsten Soldaten . Seitdem der Hunger aber
von England zu einer Kriegswaffe geworden ist , ist der Bauer
auch im Frieden schon vorsorglich tätig . Der Bauer schasst
durch seine tägliche anstrengende Arbeit immer wieder die
Vorbedingungen , daß sein Volk iin Falle eiizes Krieges nicht
ohne Nahrung dasteht.

Weil Bauer und Soldat eine unzertrennliche Einheit bil¬
den, helfen sie sich auch gegenseitig . In diesem Sinne würden
auch jetzt wieder während der Erntezeit viele Soldaten aus
ihren Verbänden entlassen , um aus dem Lande eingesetzt zu
werden. Weil aber mit Einzelnrlanben nicht gedient ist . wurde
zum gruppenweisen Einsatz geschritten ; großartig hat er sich
bewährt.

Soldat und Bauer werden sich jederzeit treffen , wenn es
gilt , ihre Tapferkeit zu beweisen . Denn beide sind die besten
und zuverlässigsten Bürgen der Zukunft unseres Volkes . Da¬
rum gehören sie zusammen : Bauer und Soldat.

lierseuchenstand in Nordwestdeutschland
Tie im Reichsgesundheitsamt nach den Berichten der be¬

amteten Tierärzte zusammengestellte Uebersicht über den Tier-
seuchenstand am 1. Oktober 1939 zeigt füv die nordwestdent-
schen Gebiete folgendes Bild:

Regierungsbezirk Lünburg:  Maul - und Klauenseuche:
LKreise (Dannenberg , Uelzen ), 2 Gemeinden , 2 -Gehöfts , da¬
von neu 1 Gemeinde , 1 Gehöst ; Schweinepest : 2 Kreise (Gif-

horn , Harburg ), 2 Gemeinden , 3 Gehöfte , davon neu 1 Ge¬
meinde , 1 Gehöst.

Regierungsbezirk Stäbe:  Maul - und Klauenseuche:
1 Kreis (Stade ), 1 Gemeinde , 1 Gehöst , davon neu 1 Ge¬
meinde , 1 Gehöft ; Schweinepest : .2 Kreise (Bremervöcde , Stade ),
19 Gemeinden , 41 Gehöfte , davon neu 2 Gemeinden . 2ö Ge¬
holte.

Regierungsbezirk Osnabrück:  Maul - und Klauenseuche:
5 Kreise (Aschendors -Hümmling , Bersenbrück , Grafschaft Bent-
heim , Lingen , Meppen ) , 49 Gemeinden , 429 Gehöste , davon
neu 5 Gemeinden , 281 Gehöste.

Regierungsbezirk Anrieh:  Maul - und Klauenseuche:
1 Kreis (Leer ) , 6 Gemeinden , 19 Gehöfte , davon neu Ge¬
meinden , 9 Gehöfte.

Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche : 3 Kreise (Ammer-
land , Cloppenbnrg , Vechtal , 6 Gemeinden , 9 Gehöste , davon
neu 5 Kemeiüden , 8 Gehöste.

Bremen : Tiersenchenfrei.

Es regnete leicht , als man mit dem Fahrrad aus der Stadt
fuhr , ein Stück der Autostraße folgt und dann in einen rich¬
tigen Heideweg einbog , wie er sür die .Landschaft zwischen
Weser und Enrs so charakteristisch ist, weiter zwischen Kic-sern
und einzelnen Birken entlang und durch hellen , weichen Sand.
Ein leiser Wind bewegte die Wipfel der Bäume , es stäubten
Regentropfen nieder , die wie Silber schimmerten . Dann traten
die Kiefern zurück und gaben den Blick frei am Wiesen , deren
Ränder Weiden säumten . Ein winziger Bach , den man mehr
ahnt , als daß man ihn sieht, windet sich ein Stück TEcges
nebenher , kreuzt dann die Straße unter zwei Hölzernen Boh¬
len und laust davon . Weiter abseits sielst man aus dem Dun¬
kelgrün der Kiefern die Dächer eines Milzen Dorfes . Der Weg
macht einen weiten Bogen — dann ist man ba . Hier in die¬
sem Dorf tun unsere Hitler -Jungen von der Nordsee ihren
Dienst.

„Ja . die Jnngs sind noch auf dem Feld, " so sagt man uns
im Gastchans , „Durchs Dorf und dann gleich linker Hand ",
l-edentet einem ein alter Mann , der mit einer Stnmmelpseise
aus der Ofenbank in der Wirtschaiisküche sitzt und wohl der
einzig « Plann im ganzen Hause ist.

Am Ausgaug des Dorfes , links bom Wege , Hört man fröh¬
liches Getümmel . Ein Dutzend vermummter Gestalten Han¬
tieren ba lzernur , in denen man Nordsee -Hitlersungen wahr¬
lich nicht erkennt . Dafür erkennen sie den Besucher um so
besser. Es gibt eine herzliche Begrüßung . Man lernt nun auch
Martin , den Knecht , kennen , der von allen wie ein langjäh¬
riger Kamerad betrachtet wird . Dann aber bücken sich die Jun¬
gen wieder , und Kartoffeln poltern sackweise in den Kasten¬
wagen , vor dem ruhig die Braunen stechen.

„Eine halbe Stunde müssen Sie noch warten , dann ist
Mittagspause ", meinen die Kameraden , „dann haben wir Zeit
und können uns was erzählen !"

Ostcrholz -Scharmbcck . Wegen des großen Herbstmarktes wird
vie Markt - und Kirchenstraße heute von 15 llhr bis Mittwoch
einschl . 12 llhr für den gesamten Fährverkehr ge-
jper  r t . Die Umleitung aus Richtung Sülscberg erfolgt über
Kopsust- und Lindenstraße oder Katrcpcl sowie Winterberg-
und Baustraße . Für die Umleitung aus Richtung Lintel sind
die Bahnhof -, Linden - und Koppelstraße bzw. die Bau - und
Winterbergstraße sowie Katrepcl vorgesehen.

Mit Ausnahme der Hengste werden sämtliche ciniähngen
und älteren Psevde zwecks Feststellung des vorhandenen
P s e r d e b e st a n d e s beschlagnahmt.

Deaesack. In den nächsten Tagen werden die Neichsverbill :-
gungss Heine sür Speisefette im Stadthaus ausgegeben . Einzel¬
heiten sind unter den Amtlichen Bekanntmachungen dieser Aus¬
gabe ersichtlich.

Hamburg . Das Schöffengericht verurteilte den 46 Jahre
alten Zuchthäusler Köpcke, der als G e w o h n h c i t s v e r -
bre ch e r zu bezeichnen ist , wegen vollendeten Rückfallbe-
truges in 13 Fällen und versuchten Rücksallbe-
t-ruges in 3 Fällen , davon einmal in Tateinheit mit Un¬
treue z» einer Gesamtstrafe von 5 Jahren Zuchthaus und
599 Mark Geldstrafe . Wie die Verhandlung ergab , hatte er
in der letzten Zeit recht fröhliche Stunden in Gesellschaft
zweistlhaster Frauen verlebt.

Oldenburg . Schulnmtsbewcrbcr Hermann Varding  ist'
unter Bermnng in das Beamtenverchältnis zum Lehrer im

Auch eine hglbe Stunde vergeht . Alan hat dabei Muße,
die Jungen zu beobachten , die voller Eifer und ungemein flink
die ungewohnte Arbeit verrichten . Es ist übrigens alles ge¬
nau eingeteilt . Zwei stehen am Wagen , einige tragen die
Säcke , die anderen buddeln . Manchmal macht einer einen
Scherz , dann lachen sie und Martin stimmt schmunzelnd ein.
Dann sitzen sie in der Bauernstube um den blankgescheuerten
Tisch vor ihren Tellern und lassen «s sich schmecken. Quetsch¬
kartoffeln mit Rührei stecht aus der Speisekarte . Und Gurken
gibt es dazu -, als Nachtisch Weintrauben.

„Ihr lebt ja nicht schlecht hier ", sagt man , und die Jungen
zucken die Achseln , als sie antworten : „Wir packen Über auch
zu und sühlen uns hier wie zuhaust !"

Der Knecht brummt etwas Zustimmendes und blinzelt den
Jungen freundschaftlich zu . - Die Bäuerin aber meint : „Sie
sind prachtvolle Burschen und verlieren trotz der Arbeit im
Regen , die uns als „ Fachleute " schon genug zusetzt, ihre
fröhliche Laune nie . Wer arbeitet , muß auch essen . . ."

„Und wenn Sie vor Neid platzen " , stillt Fritz unvermittelt
ein , „wir haben am Sonnabend hier geschwelgt wie feine
Leute . . . es gab nämlich wirklich und wahrhaftig . . Gänse¬
braten !"

Die anderen Jungen fahren sich mit der Zungenspitze über
' die Lippen . Ihnen läuft jetzt noch das Wasser im Mund

zusammen.
„Verwöhnen Sie die Burschen nicht ", sagt man znr Bäuerin,

„sonst stellen sie daheim am -Ende unerfüllbare Ansprüche . . ."
Sie winkt mit der Hand ab.
Unser Freund Fritz aber schließt : „Ihr könnt ja alle auch

ranstommen und helfen , ihr Städter , hier kann man schon
ein paar Hände noch gebrauchen . Freilich , ob ihr ' s dann
gerade so trefft , wie wir und ob ihr gleich mit Gänsebraten
begrüßt werdet , das kann ich euch nicht versprechen . Kommt
man erst mal her und zeigt , was ihr könnt . .

Vesuch beim Kartoffelbuddeln
Visite bei der Nordsee- fjI . — Unterhaltung be Quetschkartoffelnmit Seheiern

oldenburgischen Dolksschuld .enst ernannt nwEwn -- . Dr.
Schi « dermaler,  der L -Pernregmeur des LtaaGtheatcrs,
konnte l-ei einer Gastinszemernng der ' Berkansten Braut
(von Smetana ) in Brannschwcig einen b c n ch t I c ch c >' 'S r -
folg  erzielen . — Ein Nstihriger Bremerhavener wurde we¬
gen 19 schwerer und 13 einstnhcr Dieb,täbch - zu einer Ge-

än an is strafe von 2 Jahren  verurteilt Er hatte
seine Arbeitskameraden nicht mir l>estol)len . sondern rcgel-
recht ausgeplündert.  In seinem Z,mmer zand man
ein nrvßes W a r e n l a q e r , n a . nenn vollständige An-

stche mehrere Joppen . ' zahllose andere ^ ck.dnngsüucke
^iMunnwnitus . ein Fahrrad , Uhrni a-ller l̂rr,

Ringe/Abzeichen , elektrische Kocher , Phvtoapparwte Bilder,
Honiakncben Kämme , Bürsten und einige Dosen Oeliardinen.
Als Gründ sür seine Diebereien gab der ^
er bald heiraten wolle . Diesen Traum hat er sich selber
gründlich zerschlagen.

Sandkrnq In dieser Woche wird das NSB . - Wald-
heim  wc -dor seine Tore össnen . Zu den » nterbroäzenen
Kinberkuren werden je Pnrsns 5» Kinder aufgenommen . -

Edewechtcrdamm . Im Verlauf einer wüsten S 4 / ä ge r e i
und Messerstecherei unter Zigeunern erhielt eine Zigeunerin
in der „Hche des Gefechts" einen Stich in den Oberschenkel.
Der Hanptübeltnter wurde von der Polizei ;estgeno >mmen.

Leer . Der weit über Ostfrieslands Grenzen hinaus bekannte
Galt ! markt  wird unter gewissen Einschränkungen auch
st, diesem Jahre durchgeführt . Der Marktbetrieb geht nur
bis zum Einbruch der Dunkelheit . — Weitere Termine.
Pier dem arkt  am 11. Oktober und der -ckoßeSmnd-
vieh markt,  zu dem mit einem Austrieb von 3990 Gieren
gerechnet wird , am 12. Oktober.

Aurich . Der Verein ostsriesischer Stammviehzüchter führt am
übernächsten Dienstag eine große Znchtvie  h a n k t,  o n
durch . Wie wir erfahren , werden über hundert gekörte Herd-
buchblillen und an die 289 hochtragende Kühe und Rinder aus-
getrieben.

Wilsum . In einem wahrscheinlich infolge Selbstentzündung
in Brand geratenen Heuschober des Kauern Emmv steten
7 Fuder Heu  den Flammen zum Op :er . Das neben dem
Brandherd liegende Wirtschaftsgebäude konnte , nur mit großer
Mühe gerettet iverden.

Ncuenhlius . Ein Bauer aus Osterwald , der sich trotz behörd¬
licher Anordnung weigerte , die sonntags anfallende Milch in
die Molkerei  zu liefern , wunde , auf Veranlassting des
Landrats dem Gerichtsgesängnis zugeführt.

Wildeshauscn . Nachdem das Waidwerk wieder eröffnet
worden ist , konnte eine sehr große Bente an Fasanen,

Cloppenbnrg . Ein gefährliches Abenteuer mußte ein junges
Mädchen in einer Bauernschaft bei Upploh bestehen . Ein
rasendes Rind  stieß das Mädchen zu Boden und ließ
auch dann noch nicht von ihm ab . Es mußte sich mit einer
großen Fleischwunde  in ärztliche Behandlung begeben.

Vechta . Frauen , Mütter und Kranke , die nicht abkömm¬
lich sind , können sich, wenn sie einen Bezugschein benötigen,
an die zuständige Fraucnschastsleiterin wenden . Damit stellt
sich die NT .-Fraiienschast besonders wirkungsvoll in die
Reihen der Heimatsront.

L'öningen . Hilfsbereite sind entschlossene Männer retteten
ein wertvolles Pserd eines Kaufmanns vor dem Tode des
Ertrinkens.  Das arme Tier hatte schon mehrere Stun¬
den in der Hase geschwommen , ohne das Land erreichen zu
können.

«Lssenlie, kciscke, Lllck veraltete, r . ö . öcinivunäen, Iieilt
meistens äie äaMö,7äe/7</e, sedmerr - i/aä/llc ^ i-e/rs////enc/e
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Die Heöeii ««t«/
Ots treutiZs 2sit forciert von sllsn Sckakksn-
cken erhöhte Leistung . Ltsigsit deshalb snsr
hsrnklichss Können ckurcb clsn Besuch unse¬

rer hekiZemsinschakten.
Der neue

MMorsiboiMlslllZMlÜ
ist erschienen nnck staun in allen Ortsival-

inngen cksr snZskorclsrt zvercksn.
Die hehrgsrnsinschakten kür alle Lernte hs-

Zinnsn stucke Osttohsr.

6eruk8er2iekung8lver1 < cier
-Vin lVall 179/80.

Folgende

Meiner lanMulen
beginnen ihre

SeselWaststam- u. SteMrst
Anfang Oktober

Düsternstr. 144, Ruf 8 47 77
Sprechzeit 11—19 Uhr
Auch Snnntagnachmittags -Kurse.
Breitenweg 9, Ruf 2 79 19
Sprechzeit 11—21 Uhr
Nachmittags - und Abendkurse,
auch Sonntags.
Schleifinühle 78, Rus 2 68 6ö
Sprechzeit 11—21 Uhr

- Auch Berufsausbildung.
Persönlich geleiteter Unterricht.

Harald kosemann- veorg Neschke
Kohlhökerstr. 53 I, Ruf 2 88 29
Sprechzeit 11—21 llhr
Kurse für Anfänger und Fortg.
Auch Einzelunterricht.

kmmu Schipser-Iionm
Contiestarpe 19. Rus 2 49 89
Sprechzeit 11—21 Uhr
Am 12. u. 13. Oktober beginnen
„och neue Kurse.

fran; öendir

Mrtrud klilers

Mao W;er

Nora Schröder Osterholzerstr. 28
Unterricht beginnt spater.

Gründlicher
Unterricht in

Hurrnckrikt
Maschinenschreib ..

Buchführung usw.
Karl Blume,

Delmestraße 79

Akademiker gibt
gründ !. Nachhilfe
u . Beaufsichtigung
Ang . unt . P 5949

Klavier - öd. Akk.-
u.Molinspisler <i» )
f. Hausmusik ges.
An geb. u . 11 5945

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeituna
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen

Wenn der Magen reden könnte
würde er sagen: „Oft werde ich rücksichtslos behandelt! Ich soll Speisen nnd
Getränke aller Art und in allen Mengen verdauen. Das verstimmt mich. Bei
kleinen Störungen gebt mir wenigstens Klosterfrau-Melissengeist. Der hilft mit
bei meiner Arbeit." - . . ^ .

Sie sollten auch einmal Klosterfrau-Melissengeist versuchen! Geradesetzt haben
Sie die beste Gelegenheitdazu, denn in der „Obstzeit" treten Magenverstim¬
mungen besonders auf. — -, ^

Schon viele haben Klosterfrau-Melissengeist bei Magenbeschwerden und Ver¬
dauungsstörungenmit Erfolg angewandt. Lesen Sie einmal, was Herr Walter
Morenz (Bild nebenstehend), Kaufmanni.R .. LcivzigN 21. Magdalenenstr. 28
am 30.7. 39 berichtet: „Unaufgefordert fühle ich mich verpflichtet, Ihnen für Ihren
Klosterfrau-Melissengeist zu danken, den ich bei Magen- und Berdauunasbe-
schmerden anwandte. Ich möchte Ihnen meine vollste Anerkennunganssvrechen.
Magen- und Verdauungsbeschwerden sind verschwunden und ich werde daraufhin
nicht nur Dauerkundebleiben, sondern Klosterfrau-Melissengeist auch immer mit
bestem Gewissen empfehlen."

Weiter Herr Otto Wagner, Kaufmann, Hanau-Main, BruchköbelerLandstr.51 am 9. 8.39: „Wenn ich
Magenbeschwerden habe. nehme ich Klosterfrau-Melissengeist. Er hat sie bisher immer in kurzer Zeit beseitigt.
Deshalb fehlt Klosterfrau-Melissengeist nie in meiner Hausapotheke."

Holen Sie noch beute Klosterfrau-Melissengeist, damit Sie ihn auch bei nervösen Beschwerden von Kopf
und Herz sofort znr Hand haben! Den echten Klosterfrau-Melissengeist.in der blauen Original-Packung mit
den 3 Nonnen hält Ihr Apothekeroder Drogist in Flaschen zu RM 0.90, 1.65 und 2.80 (Inhalt .25. 50 nnd
100 ccm) vorrätig.
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Vankderein
für Aordweftdeulfchland Aktiengesellschaft

Gegründet  1880

Langenstraße 4 - S

Nredttgewshrung Bankgeschäfte As*
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klowrräücr
alle Modelle prompt lieferbar.
Tie neue X . 2 . 599 mit Hinter-
radsederung ist jetzt auch da!

Gebr. Lindenbauer,
Hauptgeschäft : Gastseldstr . 28-30
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Schwerstes
Gelenk-Meuma

Herr Rich. Koller , Kaufmann,
Berlin -Adlershof , Abtstratze 3,
schreibt am 6. 8. 39: „Ich leide
seit Jahren an Rheumatismus.

Im Jahre 1938 laZ ich drei Monate an schwer¬
stem Gelenkrheumatismus zu Bett . Auftretende
Schmerzen werden bei mir nur mit Trineral
beseitigt. Trineral leistet Außerordentliches ."

Bei allen Erkältungskrankheiten , Grippe , Rheuma,
Ischias , Nerven - u . Kopfschmerzen hoben sich die hvch-
wirksamenDrineral -Ovoltabletten bestens bewährt . Keine
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen -, Herz¬
oder Darmempfindlichkeit . Machen auch Sie einen Ver¬
such! Packung 29 Tabletten nur 79 Pfg . In einschl.
Apoth . erhältlich od. durch Trineral GmbH . München 27.

Personenwagen- Lntisnger
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Daniel Schad.  Lüngenstr. 30
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aus dem
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sür alleinst . ältere
Leute gesucht.

Blitzeilbotcn,
Pelzerstraße 20
Ruf 2 51 51 / 52

VsrkÄul

kknusserül

persef-
Seidenbrücke Ker-
mun aus Privat¬
besitz zu verlausen
Aug . unt . E 5030

Ispeien
Linoleum . Tep¬

piche. Läufer . Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Kröpel , Heerstraße
214/10 Rufst 10 60

Mslgsrucks

Sofort oder l . 11.
1—2 Zim . m. Kü.
Aug . unt . E 9630

Schiffsing . s. ab-
geschl. 2- 3' /- Zi.
u . Küche m. Bad,
w. mögl . Heilung.
Angeb . u . R 5042
» » » » » « « » ,»

Alleinsteh . Herr
sucht nettes möbl.
Zi . in Gröpeling.
Angeb . u. B 5027

I—2 leere Zimm.
s. berufst . Dame
sofort gesucht.
Angeb . u. S 5043

KisinLn - stZsu
lrlsins Kosten -

ln äsr „L . 2 ."
Grolls KrkolTsi

1148

I8WM

geeignet zur Lagerung von Trockengut in jeder Größe (jedoch mindestensca.
gen

150 qm) und Lag « gesucht. Angebote auch vonObjekten " " - . . . . überhvlungslxdürfti-
anmit Größenangabe und sonstigen Einzelheiten erbeten

Beckmann L- Jörgenfen GmbH.. Bremen,
Fernsprecher 8 29 55.
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WiederNfNhme des kirchlichen Unterrichts
Der Kotifirmanden-llnterrichtder bremischen

nach folgendem Plan wiederaufgenommen:
Pastorenfür beide Jahrgänge wird allgemein am 9. Oktober  1939

Gemeinde Pastor Lehrsaal
Jahrgang

K n a b k n M ä d ch <; n
Tag Datum Zeit Jahrgang Tag Darum Zeit l

l. Stadtgebiet
St. Ansgarii X 2 2

prim . Bode l g'emeins. General -Ludendorss- jüngerer Montag 9. 10. 15.30 jüngerer Dienstag 10. 10. 15.30 :Leonhardt ) Unterr. Straße 52 älterer Montag 9. 10. 16.30 älterer Dienstag 40. 10. 16.30St.-Petri-Dom ptim . Mauritz Sanbstraße 15 Wrederausn ahme wird no ch bekannt gegeben Wiederausnahme wird noch 'bekanntgegeben >Schäfer Sandstraße 14 jüngerer Montag 9. 10. 15.30 innrerer Dienstag 10. 10. 15.30
älterer Montag 9. 10. 17.00 älterer Dienstag 10. 10. 17.00

Landesbischof Weide- Domsheid « 1 jüngerer Montag 9. 10. 15.00 jüngerer Dienstag 10. 10. 15.30mann
Domsheide ö

älterer Montag 9. 10. 16.00 älterer Dienstag 10. 10. 16.30Rahm jüngerer Montag 9. 10. 15.30 jüngerer Dienstag 10. 10. 15.30
älterer Montag 9. 10. 16.30 älterer Dienstag 10. 10. 16.30

Krumwiede (einber ) Wiederausnahme wird noch bekanntgegeben Wiederausnahme wird noch bekanntgegebenU. L. Frauen prim . Wilken Kohlhökerstraße 23 Wiederaufnahme wird noch bekanntgegeben Wiederausnahme wird noch .bekanntgegebenFriedenskirche Mietzner Lessingstraße 12 jüngerer Montag 9. 10. 15.00 jüngerer Dienstag 10. 10. 15.00
älterer Montag 0. 10. 16.00 älterer Dienstag 10. 10. 46.00Grambke Collmar Kirche jüngerer Donnerstag 13. 10. 15.15 jüngerer Dienstag 10. 10. 15.15
älterer Donnerstag 12. 10. 16.30 älterer Dienstag 10. 10. 46.30

Gröpelingen Coorssen Gröpel . Heerstr . 291 jüngerer Montag
Montag

9. 10. 15.00 jüngerer Dienstag 10. 10. 15.00r
Tankeskirche

älterer 9. 10. 16.00 älterer Dienstag 10. 10. 46.00
Dr . Dictsch > jüngerer Donnerstag 12. 10. 16.00

15.00
jüngerer Donnerstag 12. 10. 17.00

Ziisius Tankeskirche 1. älterer Montag 9. 10. 1. älterer Dienstag 10. 10. 45.00
2. älterer Montag 9. 10. 16.00 3. älterer Dienstag 10. 10. 46.00

jüngerer Montag 9. 10. 17.00 jüngerer Dienstag 10. 40. 47.00
Haftedt Target Kirchbachstraße 7 älterer Montag 9. 10. 15.00 älterer Dienstag 10. 10. 15.00*

Kirchbachstraße 7
jüngerer Montag 9. 10. 16.00 jüngere ^ Dienstag 10. 10 16.00

Köper 1. älterer Donnerstag 12. 10. 14.30 1. älterer Freitag 13. l0. 14.30
2. allerer Donnerstag 12. 10. 15.15 2. älterer Freitag 13. 10. 15.15

jüngerer Donnerstag 12. IN. 16.00 jüngerer Freitag : 13. 40 46.00
Horn Fraedrich Berckstraße 27 Hörner Knaben: Hörner Mädchen: l

Montag 9. 10. 15.00 Dienstag 10. 10. 15.00
Die übrigen : 'Montag 9. 10. 16.30 Die übrigen : Dienstag 1.10. 10. 16.30

Tankeskirche Sebaldsbrück Fehsenseld («inberu- Dankeskirche Knaben und Mädchen: Donnerstag, r
s«n , i . B . Fraedrich) 12. 10. A 17 Uhr. LSt. Jakobi Lange Kirchweg 57 jüngerer Montag . 9. 10. 15.00 jüngerer Dienstag s 'io. 10. 15.30

älterer Donnerstag 12. 10. 15.00 älterer Freitag 13. 10. 15.30
Luthergemeinde Dr . Bertuleit Münchener Str . 90 I . V .: Diakon Schäfer I . V .. Vogt

jüngerer Dienstag
k(einberufen) jüngerer Montag 9. 10. 15.00 10. 10. 15.00

älterer Montag
Donnerstag

9. 10. 16.00 älterer Dienstag 10. 40. 16.00Vogt Sommerstraße 26/28 älterer 12. 10. 16.00 älterer Freitag 13. 10. 16.00
jüngerer Donnerstag 12. 10. 17.00 jüngerer Freitag 13. 10. 17.00St. Martini prim . Refcr Martinikirchhof 3 jüngerer Montag 9. 10. 16.00 jüngerer Dienstag 10. 10. 46.00
älterer Montag 9. 10. 17.00 älterer Dienstag 10. 10. 17.00

St. Michaelis Hackliinder Toventorsdcich 4 jüngerer Donnerstag 12. 10. 15.00 jüngerer Freitag 10. 15.00
älterer Donnerstag 12. 10. 16.00 älterer Freitag j 13 49 17.00

Kinderchor : Freitag , l3- 40. 16.00K. Dargcl (einberus .,
i . V. Dr . Tworak)

DoventorSdeich
(Kirche)

jüngerer
älterer ^ Dienstag 10. 10. 15.00 jüngerer ' Dienstagälterer ' 10. 10. 15.00

Oslebshausen Schmidt beide Donnerstag 12. 10. 15.30 beide Freitag H13. 10. 15.30St. Pauli - t 4
u) Alt -Panli Mallow Osterstraße 20 älterer Montag 9. 10. 15.15 älterer Dienstag 10. 10. 15.15

Finke Rokandstraße 9
jüngerer Donnerstag 12. 10. 15.15 jüngerer Freitag : 13. 40. 15.15
jüngerer Montag 9. 10. 15.00 längerer Diansrag 10. 40. 15.00
älterer Montag 9. 10. 16.00 älterer Dienstag 10. 40. 16.00

b) Zion Krämer Kantstraßc 34 1. älterer Montag 9. 10. 15.00 1. älterer Dienstag 10. 10. 15.002. älterer Donnerstag 12. 10. 15.00 2. älterer Freitag 13. 10. 15.00
1. jüngerer Montag 9. 10. 10.00 1. jüngerer Dienstag 10. 10. 16.00.
2. jüngerer Donnerstag 12. 10. 16M 3. jüngerer Freitag A 13. 10. 46.00 ,e) Hohentor Gerner -Beuerle Kirche Montag 9. 10. 16.30 Dienstag - 10. 40. 46.30Dr . Müller Kircl>e älterer Montag 0. 10. 15.15 älterer Dienstag l . 10. 40. 15.45Rablinghausen jüngerer Montag 9. 10. 16.30 jüngerer Montag f ? 9. 40. 46.30

St. Remberti Paul Meyer Rablingh . Teich 2 Dienstag' 10. 10. 15.30 Dienstag 'f 4 10. 10. 46.45
Schomburg Rembertikirchhof 23 älterer Montag 9. 10. 15.00 älterer Dienstag v ' 17. 10. 15.00
Rolle Rembertikirche

jüngerer Montag 9. 10. 16.00 jüngerer Dienstag ^ i 17. 40. 16.00
jüngerer Montag' 9. 10 16.00 jüngerer Dienstag ! - 10. 10. 46.00St. Stephani . älterer Montag 9. 10. 17.00 älterer Dienstag 5 i 10. 10. 15.00

Prim . Fischer (einber .) Gemeindehaus jüngerer Montag 9. 10. 15.00 jüngerer Dienstag V ; io. 10. 45.00Lie. Greissrnhage« Stephanikirchh . 10 älterer Montag 9. 10. 16.00 älterer Dienstag 10. 10. 46.00(einbernsen) Stephanikirchhos 7
I . V .: Schwenker k'Wilhadi Penzel Erwinstraße 32 1. jüngerer Donnerstag 12. 10. 15.00 1. jüngerer Dienstag 1 10. 10. 15.00

2. jüngerer Donnerstag 12. 10. 16.00 2. jüngerer Dienstag ^ 10. 10. 16.00
1. älterer Donnerstag 12. 10. 17.00 1. älterer Dienstag - 10. 10 17.00
2. älterer Donnerstag 12. 10. 18.00 2. älterer Dienstag 10. 10. 18.00Jmmanuel Tenkhaus Elisabethstr . 20/23 jüngerer Montag 9. 10. 15.15 jüngerer Dienstag i 10. 10. 15.15

älterer Montag 9. 10. 16.15 älterer Dienstag ' 10. 10. 46.15
jüngerer Donnerstag 13. 10. 15.15 jüngerer Freitag 13. 10. 15.15

Malle älterer Donnerstag 12. 10. 16.15 älterer Freitag 13. 40. 16.15
Klein Waller Heerstr . 107 älterer Montag 9. IN. 15.30 älterer Dienstag 10. 10. 15.30

jüngerer Montag 9. 10 16.30 jüngerer Dienstag 10. 10. 16.30
Christuskirche Wolt- Fr . W . Meyer

mershansen (einberufen , i . V.:
Oskar Frese) Wiederaufnahme wird noch bekanntgegeben Wiederaufnahme wird noch bekanntgegeben

Standort-Gemeinde prim . Reser Martinikirchhos 3 Unterricht : Donnerstag , 12. 10. 1939, 16 Uhr.
11. Landgebiet
Arften Wahl- Kircl )« älterer Donnerstag 12. 10. 15.00 älterer Donnerstag " 12. 10. 15.00

jüngerer Donnerstag 12. 10. 16.00 jüngerer Donnerstag 12. 10. 16.00Habenhaufen Wähle Kirche Arften älterer Montag 9. 10. 15.00 älterer Montag 1 9. 10. 15.60
jüngerer Montag 9. 10. 16.00 jüngerer Montag L 9. 10. 16.00Borgfeld Mohrmann Schule jüngerer Montag 9. 10. 15.15 jüngerer Montag ? 9. 10. 15.15
älterer Freitag 13. 10. 15.15 älterer Freitag 1 13. 10. 15.15Kirchhuchting Wessels Pfarrhaus älterer Dienstag 10. 10. 15.00 älterer Dienstag 10. 10. 16.00
jüngerer Donnerstag 12. 10. 15.00 jüngerer Donnerstag 12. 10. 16.00Mittelsbüren Collmar Schule Montag 9. 10. 15.30 Montag 9. 10. 15.30Obernenland Reusche Altes Gemeindehaus 1. älterer Donnerstag 12. 10. 13.00 älterer Freitag 13. 10. 15.30

2. jüngerer Donnerstag 12. 10. 15.30 jüngerer Freitag 13. 10. 16.30
3. älterer Donnerstag 12. 10. 16.30

Dankeskirche Osterholz MehowSkh Tankeskirche älterer Donnerstag 12. 10. 16.00 älterer Freitag 13. 10. 18.00
jüngerer Donnerstag 12. 10. 17.00 jüngerer Freitag 13. 10. 17.00Teehanfen Jarck Pfarrhaus älterer Montag 9. 10. 15.00 älterer Montag 9. 10. 15.00
jüngerer Montag 9. 10. 16.00 jüngerer Montag 9. 10. 16.00Wasserhorst Thysscn (einberus .) Psarihans Dienstag 10. 10. 15.00 Dienstag 10. 10. 15.00I . D .: Hvops
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